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Portugal.
Der Jahrestag der Proklamierung der Re­

publik ist mit großer B-egeistreung gefeiert 
worden. — So wurde aus Portugals größe­
ren Städten, namentlich aus Lissabon und 
Porto, übereinstimmend gemeldet und niemand 
hat anderes erwartet. Was kann denn an 
Nachrichten aus Portugal Schlechtes kommen? 
Seit sich dort die neue Regierungsform hei­
misch zu machen bemüht, ist der Draht unüber­
trefflich einseitig in der Gesinnung oder doch in 
der Sprache. Seine Lieblingsworte sind Zu­
friedenheit und Begeisterung und sie rief er na­
türlich auch in die Welt, als das Baby Repu­
blik den ersten Geburtstag begehen konnte. 
Diese Festesfreude ist den neuen Machthabern 
ja durchaus zu gönnen. Kann doch niemand 
dafür bürgen, daß die neue Staatsform aber­
mals ein ganzes Jah r standhält. Denn selbst 
wenn es gelänge, der monarchistischen Gegen­
revolution bald Herr zu werden, bliebe es 
gleichfalls unverkennbar, daß sich die Geschicke 
Portugals im Zeichen der Republik in keiner 
Beziehung verbessert haben. Als Don Manuel 
von Thron und Land unrühmlichen Abschied 
nahm, haben hundert Federn unermüdlich ver­
sichert, mit dem König scheide alles Unheil aus 
dem Lande; es regnete Versprechungen und ro­
sig malte sich die Zukunft. Die entsprechenden 
Taten aber blieben aus. Republikanische Be­
geisterung entpuppte sich vielfach als selbstische 
Stellenjägerei,' der einzelne Staatsbürger er­
hielt nicht nur keine größere Bewegungsfrei­
heit, sondern mutzte sich auch lästige politische 
und religiöse Bevormundung gefallen lassen 
und ein dreistes Spitzeltum sorgte für ein gehö­
rig Maß von Gesinnungsschnüffelei. Portu­
gals wandelreiche Geschichte sah gewiß schon 
manche Gewaltherrschaft. Aber noch nie ist 
wohl die Zensur so streng gehandhabt und nie 
ist die Verbreitung unrichtiger oder auch nur 
den Machthabern unangenehmer Meldungen so 
drakonisch bestraft worden, wie jetzt in der 
„freien" Republik. So muß das arme por­
tugiesische Volk Begeisterung für die Republik 
heucheln, aber viele Herzen erfüllt das Sehnen 
nach einem starken Königstum und die Hoff­
nung auf einen Herrscher, der in Eottvertrauen 
und Pflichterfüllung höheres Volkswohl sicher­
stellt.

Naht sich dieser König jetzt bereits der Lan­
desgrenze? Zunächst hieß es. Don Manuel sei 
inzwischen in der spanischen Provinz Ealizien 
eingetroffen: aber diese Nachricht paßte so gar­
nicht zu dem Bilde dieses genußsüchtigen, 
schwachen Knaben. Dann verlautete, Don 
Miguel von Braganza, der noch zu Jahres­
beginn sein Haus als die einzige wirklich por­
tugiesische Königsfamilie hinstellte, habe das 
Kommando der royalistischen Truppen über­
nommen: aber auch diese Meldung wurde
widerrufen. Bis zu welchem Umfang und Er­
folg hat es der kriegerische Vorstoß der Mo­
narchisten bisher denn eigentlich gebracht? 
Darüber stehen zuverlässige Angaben leider 
aus. Die beiden Provinzen in Portugalv 
Norden, Mincho und Traz oz Montes, standen 
ja von je in dem Rufe, der republikanischen 
Staatsform keinen Geschmack abzugewinnen, 
und das kann jetzt als feststehend gelten, daß 
die Monarchisten sich in diesen Bezirken nicht 
nur herzlicher Aufnahme erfeuten, sondern 
auch ein ergiebiges Rekrutierungsgebiet sanden. 
^atz die Garnison von Braga, Chaves und 
Braganza sich leicht für das Banner des Kö­
nigtums gewinnen ließen, klingt durchaus nicht 
unwahrscheinlich. Ob aber die als Heerführer 
genannten Royalisten Paiva Conceiro und 
Eomez Quisto über 12 000 oder schon über 
25 000 Soldaten verfügen, läßt sich vorläufig 
nicht nachprüfen und Mitteilungen, das Vor­
dringen der monarchistischen Truppen gleiche 
einem Triumphzuge, sind mit derselben Vorsicht 
aufzunehmen, wie die Meldung, auch ein Teil 
der Flotte habe sich von der Republik abge­
wandt. Sich offen als Anhänger des König­
tums zu bekennen, ist in diesen Tagen in Por­
tugal kein gleichgiltiges B-cnnnen. Die portu

giesische Gesandtschaft zu Berlin ließ neuer­
dings in einem vom republikanischen Stand­
punkte reichlich optimistischen Stimmungsbilde 
versichern, es werden zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen, und die Schuldigen sehen in den 
Festungswerken von Lissabon ihrer Aburtei­
lung entgegen. Das klingt ohne weiteres 
glaubhaft. Die junge Republik war schon seit­
her unduldsam und mißtrauisch; jetzt im 
Kampfe um ihr Leben wird sie noch viel Herri­
scher und brutaler vorgehen, und lieber hundsrr 
Monarchisten zu viel als zu wenig aufzuhän­
gen. Ministerpräsident Chagas hat ja öffentlich 
gelobt, „der ganzen Bewegung gründlich den 
Garaus zu machen".

Wie denken denn die republikanischen Obe­
ren selbst von der monarchistischen Gefahr? 
Widersprechende Nachrichten zeichnen starke 
Verlegenheit und Nervosität. Bald wird ver­
sichert, die Möglichkeit einer monarchistischen 
Erhebung oder eines monarchistischen Einfalles 
sei für absehbare Zeit ausgeschlossen, und bald 
berichtet man von großen Schlachten, die man 
den Monarchisten geliefert hat, bald begrüßt 
man, daß die Royalisten auf spanisches Gebiet 
gedrängt worden, und bald werden Vorwürfe 
gegen die spanische Regierung laut, daß sie die 
Träger der „gefährlichen Bewegung" nicht nach 
Portugal ausweise. Und wieviel netter wäre 
es doch. wenn das Königreich Spanien, statt den 
porvugiesischen Monarchisten volle Bewegungs­
freiheit zu gestatten, den einzigen Ehrgeiz darin 
sähe, den zuLissabon hausenden republikanischen 
Tyrannen sorglose Nächte zu sichern! Aber auch 
wenn man sich allein an die neueren von der 
republikanischen Regierung ausgehenden Be­
richte hält, ist leicht zu erkennen, daß die mon- 
archistsche Bewegung nicht gut auf die leichrr 
Schulter zu nehmen ist. Ministerpräsident 
Chayas selbst hat zugegeben, daß die Gegner 
des republikanischen Gedankens gleichzeitig von 
Norden und von Osten eingedrungen sind, und 
andere Regievungsorgane sprachen von um- 
stürzlerischen Versuchen in Oporto. Die Re­
publik ist also noch weit davon entfernt, unan­
gefochten zu bestehen und auch nur stillschwel­
gend geduldet zu werden. Deshalb brauchen 
andererseits die Aussichten der Gegenrevolution 
vorläufig natürlich noch nicht überschätzt zu 
werden. Die neuesten Nachrichten sprechen 
wieder von Niederlagen der Royalisten. Die 
Machtmittel der Republik sind ja zu stark, als 
daß sie von kleineren Scharen im ersten Anlauf 
erschüttert werden könnten, und außerdem 
fehlt der Sache des Königtums ein Mann, 
dessen Name ein Programm ist. Deshalb wird 
die Republik zunächst wohl noch weiter bestehen, 
sich ihrer Haut freilich noch manchmal zu weh 
ren haben. Je  straffer sie aber die Zügel an­
ziehen muß, umso leichter hat es die royalisti- 
fche Saat. Sind doch jetzt die Monarchisten die 
jenigen, welche politische und religiöse Frei: 
h-eit versprechen können. Nach welcher Seite sich 
freilich die Wagschale schließlich auch neigen 
mag, so bleibt das schwergeprüfte Land an­
scheinend doch noch lange fernab von Ruhe und 
friedlicher Entwickelung. —
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Halbamtlich wird gemeldet: Die Banden 
der Monarchisten verließen Vinhaes im 
Augenblick des Eintreffens der republikanischen 
Truppen und flohen nach allen Richtungen. 
Einige wurden erschossen, andere ließen sich ge­
fangen nehmen. Die Verfolgung der Flücht- s 
linge bis zur Grenze blieb erfolglos. Nachrich 
ten aus Verin besagen, die in Ealizien stehen 
den monarchistischen Trupps seien demorali 
siert.

Nach in Lissabon eingelaufenen Nachrichten 
herrscht in allen Teilen des Nordens Ruhe. Nur 
wenige Monarchisten seien im Distrikt Bra­
ganza zurückgeblieben.

Der bisherige Chef der Lissaboner Polizei, 
Oberst Albert Silveiva, ist anstelle Pimenta 
Castros, der vom Amte zurückgetreten ist, zum 
Kriegsminister ernannt worden.

Der gesetzgebende Kongreß ist für den 
16. Oktober einberufen worden.

Nach Meldung aus Gibraltar treffen meh­
rere englische Kreuzer Vorbereitungen, um am 
Dienstag nach Lissabon abzugehen.

PoMisch»' TaqkSschNit.
Eröffnung des Landtages.

Nach einer B erliner Korrespondenz soll 
die Eröffnung des L andtages am 16. J a n u a r  
erfolgen. W enn die M eldung richtig wäre, 
o würde m an annehmen müssen, daß die 

W ahlen zum Reichstage schon vor dem 
16. J a n u a r  stattfinden sollen.
Zur organischen Neuordnung der direkten 

Staatssteuern.
Auch die „N  o r d d. A l l g .  Z t g . "  tritt 

jetzt, der von verschiedenen O rganen der T ages­
presse verbreiteten Nachricht entgegen, daß der 
E ntw urf betreffend die organische N euordnung 
der direkten S taa tssteuern  in P reußen  in der 
nächsten Session dem Landtage nicht zugehen 
werde. Die „Nordd. Allg. Z tg ." erklärt diese 
Nachricht für unzutreffend; es werde viel­
mehr eine entsprechende G e s e t z e s v o r ­
l a g e ,  wie dies im Gesetz, betreffend die 
Bereitstellung von M itteln  zu Diensteinkom- 
mensverbesserungen vom 26. M a i 1909 vor­
gesehenist, i n d e r  k o m m  e n d e n  S e s s i o n  
i m  L a n d t a g e  e i n g e b r a c h t w e r d e n .

„Wenn nötig, mit der Schärfe des 
Schwertes."

Der Zentrum sabgeordnete E r z b e r g e r  
sprach D onnerstag  Abend in einer vom Volks­
verein für das katholische Deutschland einbe­
rufenen Versammlung in L e i p z i g  im 
Theatersaale des K rystall-Palastes über die 
p o l i t i s ch e L a g e. Die deutschen Lebens- 
interessen in Marokko mußten, so betonte er 
den „Leipz. N . Nachr." zufolge, gewahrt 
werden, wenn es nötig sei, mit der Schärfe 
des Schw ertes. Der Gew inn der Marokko- 
affäre sei die Erkenntnis, daß der E  r b f e i n d 
D e u t s ch l a n d s  i n E  n g l a  n d zu suchen 
sei. D ann feierte H err Erzberger die drei 
Bürgschaften, die Deutschland in diesem Ja h re  
den Frieden erhalten hätten : das starke deut­
sche Heer, die moderne deutsche Flotte und 
unsere ausgezeichneten Reichsfinanzen.
Dis deutsch-französifchen Marokko-Verhand­

lungen.
W ie die „Agence H av as"  erfährt, wurde 

in der am S o n n tag  stattgefundenen Unter­
redung zwischen dem Botschafter Cam bon und 
dem S taatssekretär v. Kiderlen-W aechter die 
Lösung des marokkanischen Teiles der V er­
handlungen sehr gefördert; die Besprechungen 
scheinen einen guten Fortgang  zu nehmen.

Politische Konferenz bei Caillaux.
W ie au s P a r is  gemeldet wird, hat M inister­

präsident Caillaux M ontag  V orm ittag den 
M inister des Ä ußern de S elves und den 
G ouverneur von Algerien Lutaud empfangen.

Pulver v .
Die Untersuchungskommission für die K ata­

strophe auf der „Liberte" hat beschlossen, alle 
Pulvervorrä te  alten Fabrikats von B ord der 
Kriegsschiffe entfernen zu lassen.

Dänisches Biehausfuhr-Berbot.
In fo lge  A uftretens von M aul- und Klauen­

seuche auf der In se l Fünen  erließ der däni­
sche Landwirtschastsminister am M ontag  ein 
A usfuhrverbot für lebendes Vieh von der 
In se l Fünen  nach den übrigen Teilen D äne­
marks und dem A uslande.
Die Sammlung für das Stolypmdenkmal 

genehmigt.
Der Z a r hat genehmigt, daß im ganzen 

Reiche S am m lungen  für ein Stolypin-Denk- 
m al veranstaltet werden.

Der Generalgouvernenr der Mandschurei 
Tjchao Erh-hsün ist in C harbin eingetroffen 
und aus dem B ahnhof von den russischen 

-mwiangen worden. Tschao Eich

hsün wird nach W l a d i w o s t o k  W eiter­
reisen, um dort mit dem G eneralgouverneur 
des Am urgebiets G ondatti zusammenzutreffen.

Vergrößerung der japanischen Flotte.
D as japanische M arinem inisterium  beab­

sichtigt, in der nächsten Session von dem 
P arlam en t einen außerordentlichen Kredit von 
400 M illionen J e n  zur V ergrößerung des 
Flottenbestandes für sieben Ja h re  zu ver­
langen. Die M eldung wird in der Presse 
lebhaft besprochen.

Eine revolutionäre Werkstätte in Hankau.
W ie au s  Hankau gemeldet wird, sind auf 

dem Besitztum einer russischen Gesellschaft eine 
W erkstatt zur Herstellung von Bom ben, große 
M engen falscher Dollarnoten und chinesische 
revolutionäre Flugschriften aufgefunden w or­
den. Der unbekannte, von den Revolutio­
nären zum G ouverneur gewählte Verfasser 
fordert die Bevölkerung darin auf, sogleich 
die R evolution zu erklären, dabei aber die 
Frem den und ihren H andel nicht zu schädigen, 
wofern sie sich nicht zu Verteidigern der 
herrschenden Dynastie auswürfen.

Persisches.
Nach einer M eldung des „Reuterschen 

B u reau s"  hat S a la r  ed Dauleh, nachdem er 
nach seiner letzten Niederlage H am adan er­
reicht hatte, den Rest seiner Streitkräfte auf­
gelöst und will über B agdad nach E uropa 
gehen. E r erklärte aber, im F rüh jahr wieder­
kommen zu wollen. Die N egierungstruppen 
zogen am 4. d. M ts . in H am adan ein, kaum 
zwölf S tu n d en  später, nachdem S a la r  ed 
Dauleh die S ta d t verlassen h a tte ; sie er­
beuteten dreizehn Geschütze. Der Medschlis 
hat die Anstellung des E ngländers George 
New als  Leiter des persischen Telegraphen­
wesens genehmigt.

Die neuen Kämpfe der Spanier 
im Riffgebiet.

Amtlich w ird au s M elilla gemeldet: Die 
vorläufigen O perationen sind nach lOstün- 
digem Kampfe glänzend durchgeführt worden. 
Dis Harka wurde schwer gezüchtigt und ließ 
zahlreiche Tote sowie W affen und M unition 
zurück. Die Division Orozco erreichte die 
Höhen bei Terkemin nach hartem Kampfe, 
wobei sie auf dem Marsche alles zerstörte. 
Die Verluste der Division sind beträchtlich, 
Privatdepeschen sprechen von über 100 M ann . 
Die Kolonne Tomasetti ersetzte die Kolonne 
R ioera an den Ufern des Kert, um die B e­
wegungen der Division Orozco zu decken. — 
W ie die M adrider B lä tter melden, unter­
stützte eine Landungsabteilung des P an ze rs  
.,C arlos 5." die Operationen, indem sie die 
strategischen Punkte auf dem linken F lügel 
besetzte. Der Kriegsminister befand sich in 
der Feuerlinie und leitete den Kampf.

Der 6. K onvent des deutsch-amerikanischen 
N ationalbnndes

der in W a s h i n g t o n  tagte, nahm den 
von D r. Ernst Richard von Newyork im 
N am en des „Ausschusses für Friedensbe­
strebungen und internationale Beziehungen" 
gestellten A ntrag  an, wonach der N ational- 
bunü in den angestrebten Schiedsverträgen 
mit Deutschland, England und Frankreich 
einen bedeutenden Fortschritt zur Sicherung 
dauernden Friedens begrüßt; sodann wurde 
die deutschfeindliche H altung eines großen 
Teiles der anglo-amerikanischen Presse beklagt, 
die in der M arokkofrage ihren Höhepunkt er­
reicht habe.

D eutsches Reich.
B e r lin .  9. Oktober >911.

—  Der Kaiser begibt sich A nfang November, 
einer E inladung des Fürsten von Fürstenberg 
folgend, nach Donaueschingen.

—  Die Kaiserin hat mit Genehmigung des 
Kaisers das Protektorat über die in den M o ­
naten F eb ruar und M ärz  nächsten J a h re s  in 
B erlin  stattfindende vom deutschen Lyceum»



klub veranstaltete Ausstellung. „D ie Frau in 
Haus und Beruf" übernommen. Gleichzeitig 
m it der Ausstellung findet ein Kongreß des 
Bundes deutscher Frauenoereinigungen statt.

—  Generaloberst der Kavallerie von 
Tylander, der langjährige bayerische M ilitä r- 
bevollmächtigte in Berlin, ist gestorben. 1895 
übernahm er als kommandierender General 
das zweite bayerische Armeekorps, das er bis 
1905 befehligte, um dann in den Ruhestand 
zu treten. E r wurde beinahe 72 Jahre alt.

— Zu reichsländischen Bevollmächtigten
zum Bundesrat sind vorn Statthalter in Eisaß- 
Lothringen ernannt worden: Staatssekretär
Frhr. Zorn v. Bulach und die Unterstaats­
sekretäre Dr. Petri und Koehler.

—  Zum Dirigenten der Fiüanzabteilung 
des Reichskolonialamts wurde an Stelle des 
zum Unterstaatssekretär ernannten bisherigen 
Ministerialdirektors Dr. Conze der Geh. Ober­
regierungsrat Ebermaier ernannt.

—  Der König hat den Negierungsrat Dr. 
Hecker zum Geheimen Finanzrat und vor­
tragenden Rat im Finanzministerium ernannt.

—  Am Donnerstag Abend ist in Breslau 
der Ehren-Landschafts-Direktor der Münster- 
berg-Glatzer Fürstentumslandschaft, G raf M an­
fred von Seherr-Thoß, im 85. Lebensjahre 
gestorben. Er war der Senior des von Seherr- 
Thoßschen Familienverbandes. Seit 54 Jahren 
gehörte er ununterbrochen dem Kreistage des 
Kreises Reichenbach an, an dessen Angelegen­
heiten er, obwohl er seit einigen Jahren in 
Breslau lebte, stets lebhaftes Interesse nahm. 
Im  Jahre 1906 konnte er sein fünfzigjähriges 
Jubiläum als Besitzer der von ihm zum 
M ajorat Weigelsdorf vereinigten Rittergüter 
Weigelsdorf, Kreis Reichenbach, und Quicken- 
dorf, Kreis Frankenstein, feiern.

—  A uf In itia tive  der ungarischen Regierung 
hat Kaiser Franz Josef dem Inhaber der Ber­
liner Diskontogesellschaft, Schöller, das Groß- 
kreuz des Franz-Iosef-Ordens, dem Chef des 
Berliner Bankhauses S . Bleichröder, Dr. Paul 
v. Schwabach, den Stern zum Komturkreuz 
des Franz-Iosef-Ordens und dem Mitinhaber 
des Berliner Bankhauses Mendelssohn L  Co., 
A rtu r Fischet, das Komturkreuz des Franz- 
Iosef-Ordens mit dem Stern, sämtlich in A n­
erkennung ihrer Verdienste um die ungarische 
Volkswirtschaft, verliehen.

—  Domherr Seltmann in Breslau ist 
Sonnabend früh im Alter von M /s  Jahren 
gestorben. Der Dahingeschiedene war ordent­
licher Honorarprofessor in der katholisch-theo­
logischen Fakultät an der Universität Breslau 
und behandelte besonders die Frage über die 
„Wiedervereinigung der getrennten Christen", 
worüber auch von ihm im Jahre 1903 ein 
sehr günstig aufgenommes Buch veröffentlicht 
wurde. Die Lösung dieser Frage schwebte 
ihm als Idea l vor.

—  Der nationalliberale Reichstagsabg. 
Blankenhorn hatte das Mißgeschick, sich den 
Arm  zu brechen.

—  ReichstagswahlvorSereitungs». Aus 
dem Kreise B r a n d e n d  u r g - W e  st H a v e l ­
l a n d  wird berichtet, daß die stark besuchte 
konservative Versammlung in Nathenow am 
Freitag nahezu einstimmig beschlossen hat für 
die bevorstehende Reichstagswahl der dem­
nächst stattfindenden Vertrauensmännerver­
sammlung den General von Bredow als 
konservativen Kandidaten in Vorschlag zu 
bringen.

—  Der neue Justizpalast in Köln wurde 
am Sonnabend in Gegenwart des preußischen 
Iustizministers Dr. Beseler eingeweiht. Der 
Neubau hat rund 5V- M illionen Mark ge­
kostet.

—  I n  der letzten Stadtverordnetensitzung 
in Potsdam gelangte vor Beginn der Sitzung 
durch den Stadtverordnetenvorsteher Bolle 
folgender Abschiedsbrief des Kronprinzen an 
den Oberbürgermeister von Potsdam zur 
Verlesung: Verehrter Herr Oberbürgermeister! 
Bei unserer nunmehr unmittelbar bevorstehen­
den Übersiedelung nach Danzig möchte ich 
Ihnen, zugleich im Namen der Kronprinzessin, 
meiner Gemahlin, noch einmal aiissprechen, 
wie schwer uns der Abschied von der lieben 
S tadt Potsdam wird. Es waren Jahre un­
getrübten Glückes, die w ir hier verleben 
durften. Wenn die dankbare Erinnerung an 
diese schöne Zeit unauslöschlich in unseren 
Herzen bleibt, so ist dies ganz besonders der 
freundlichen Gesinnung und Anhänglichkeit der 
Einwohnerschaft von Potsdam zuzuschreiben. 
Möge auch fernerhin Gottes reicher Segen 
auf Potsdam und seinen Bewohnern ruhen. 
Marmorpalais, 30. September 1911. Wilhelm.

— Nachdem erst am Sonnabend V o r­
mittag die Viehausfuhrsperre auf dem Ber­
liner Viehhof aufgehoben worden war, mußte 
am Sonnabend Nachmittag der Viehhof aufs 
neue gesperrt werden, da unter dem Vieh des 
Engrosfleischermeisters Paul Föge aus Weißen­
see bei einem Rind die M a u l- ' und Klauen­
seuche festgestellt wurde.

—  Nachdem laut amtlicher M itte ilung 
Trieft als cholerafrei anzusehen ist, hat der 
Reichskanzler die Anordnung, wonach die 
aus dem Hafen von Trieft nach einem deut­
schen Hafen kommenden Schiffe und ihre I n ­

sassen vor der Zulassung zum freien 
ärztlich zu untersuchen sind, aufgehoben.

Heer und Flotte.
Aus dem „M ilitär-W ochenblatt". Gronen, Ge­

neralleutnant und Kommandeur der 14. Division, 
in  Genehmigung seines Abschiedsgesuches m it der 
gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt, von 
Schenck, Generalleutnant und Generaladjutant Sr. 
Majestät des Kaisers und Königs, von dem Kom­
mando zum Kronprinzen des deutschen Reiches und 
Kronprinzen von Preußen, kaiserliche und könig­
liche Hoheit, enthoben und unter Velassung in  dem 
Verhältnis als Generaladjutant zum Komman­
deur der 14. Division ernannt.

Tagung des Evangelischen Bundes.
D o r t m u n d ,  9. Oktober.

I n  der gestrigen Festsitzung der 24. General­
versammlung überreichten nach einer Gedächtnis­
feier für die Verstorbenen die M itgründer des 
Bundes Dr. Baerwinkel und Meyer sowie Pastor 
Schnapp dem Präsidium die westfälische Ehrengabe 
in  Höhe von 31000 Mark. Das Präsidium dankte 
und teilte mit, daß der Zentralvorstand beschlossen 
habe, diese Summe einschließlich 12 000 Mark als 
Rest der sogenannten Borromäusspende für eine 
C h r i s t i a n  F r i e d r i c h  M e y e r - S t i f t u n g ,  
als deutsch-protestantischen Wehrschatz, zu ver­
wenden. — An dem F e s t z u g e  nahmen über 10 000 
Personen aus Westfalen teil. — Am Abend fand 
im SLadttheater eine „Meistersinger"-Aufführung 
statt. — Heute, Montag, schließt ein gemeinsamer 
Ausflug nach der Hohensyburg die Tagung ab.

Verkehr Krankenhaus der Barmherzigkeit und nimmt den 
Tee beim Landeshauptmann von Berg. Die W eiter­
fahrt des Kaiserpaares erfolgt am Nachmittag 
3 Uhr 10 M inuten.

r. Argenau, 9. Oktober. (Der landwirtschaftliche 
Verein für Argenau und Umgegend) hielt im „Hotel 
P fe ile r" seine Monatssitzung ab. Der Vorsitzer R itte r­
gutsbesitzer SLübner machte die M itg lieder m it einem 
Rundschreiben der Landwirtschaftskammer bekannt. Es 
wird darin den Landw irten ans Herz gelegt, sich nicht 
m it Viehverkauf zu übereilen, sondern durch rationelle 
Fütterung, bei welcher ganz besonders auch S troh ver­
wendet werden muß, den gegenwärtigen Stand zu er­
halten. A ls  S treu sollte nur Torsstreu oder Waldstreu 
benutzt werden. Die Landwirtschastskammer in Posen 
veranstaltet am 21., 22. und 23. Januar 1912 eine 
Wanderausstellung sür Geflügel, deren Besuch empfohlen 
wurde. H ierauf hielt Gartenbauinspektor Neisert-Posen 
einen Vortrug „E ine  Reise durch die landwirtschaftlichen 
Obstgärten". Die meisten Gärten entsprächen den A n ­

forderungen in praktischer und ästhetischer Hinsicht nicht; 
jeder Gartenbesitzer sollte sich Rat holen, um dos mög­
lichst beste Obst und Gemüse zur Anpflanzung zu 
bringen. Die nächste Sitzung findet in Eigenheim statt.

Hohensalza, 9. Oktober. (Feuer.) Heute Nacht 
wurde das zweistöckige W ohnhaus des Händlers 
Deskewicz, Friedrichsfeldstr. 2, durch ein Schadenfeuer 
vollständig zerstört.

Ausland.
P aris, 9. Oktober. Heute ist hier der 10. 

internationale Schiffahrtskongreß unter dem 
Präsidium des Handeisministeriums Couyba 
eröffnet worden.

Sofia, 9. Oktober. Das neue Gebäude 
für die deutsche Schule ist heute in Anwesen­
heit des vom Könige zu seiner Vertretung be­
fohlenen Chefs des Geheimen Kabinetts 
Dobrowitsch und des Ministers des öffentlichen 
Unterrichts Bobtschew feierlich eröffnet worden. 
Der deutsche Gesandte v. Below-Saleske hielt 
eine Ansprache, auf die der Unterrichtsminister 
erwiderte.

ProMuMluachrichteu.
1 Culmsee, 9. Oktober. (Verschiedenes.) Gestern 

Abend wurde der Ansiedler G ill in  Dreilinden beim 
Überschreiten des Gleises der Kleinbahn vom Zuge 
überfahren und getötet. Der Verunglückte war erst 
kurze Zeit verheiratet. — Auf die erledigte erste 
Lehrerstelle in  Windak ist Lehrer Gawrich aus 
Schemlan berufen worden. — Die hiesige Schmiede- 
und Stellmacherinnung hielt am Sonnabend in dem 
Lokale des Herrn W iesjan die Quartalsversamm­
lung ab. Es wurden 10 Gesellen freigesprochen 
und 7 Lehrlinge eingeschrieben. Der Kassenbericht 
ergab eine Einnahme von 547 Mark und eine Aus­
gäbe von 516 Mark. I n  den Vorstand wurden ge­
wählt die Herren Hufbeschlaglehrschmiedemeister 
Vott, Obermeister; Schmiedemeister Stroh, S te ll­
vertreter; Stellmachermeister SLawski. Beisitzer.

e Schönsee, 9. Oktober. (Winterschule.) Die 
landwirtschaftliche Winterschule eröffnet ihren 
Winterkursus am 26. Oktober.

e Gollub, 9. Oktober. ( I n  der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten) wurde der Beschluß wegen 
Aufnahme einer Anleihe von 110 000 Mark vervoll­
ständigt. Ferner erklärte die Versammlung sich mit 
der Umgemeindung des vom Ansiedlungsfiskus ge­
kauften Landes der Ordensburg und des Bahnhofs­
geländes aus dem Gutsbezirke Schloß Golau in  den 
Stadtbezirk Gollub einverstanden. Die Kosten für 
weitere Bepflanzung eines Teiles des angekauften 
Landes m it Obstbäumen wurden bewilligt.

6 Briefen, 9. Oktober. (Die hiesige Innungen) 
haben beschlossen, ihre Sitzungen künftig im Ver­
einshause abzuhalten.

Vischofswerder, 8.- Oktober. (Apothekenkauf.) 
Apotheker Max Holzhüter hat seine Apotheke an 
Apotheker Wolski aus Posen verkauft.

JasLrow, 8. Oktober. (Das 25 jährige Geschäfts­
jubiläum ) feierte eine der größten Zigarrenfabrikeu in 
Iastrow , die Z igarren- und Tabaksabrik des namentlich 
in den Ostprovinzen weithin bekannten Z igarrenfabn- 
kanten Theodor Wegner.

Zem pslburg, 8. Oktober. (Die Stadtverordneten) 
verhandelten gestern in geheimer Sitzung über das 
Landangebot zur geplanten Errichtung einer vierten 
Provinzialirreuanstalt. Der Ankauf des Gutes 
M athlldenhof w ird beabsichtigt. Unsere S tadt soll A u s ­
sicht haben, die Anstalt zu bekommen.

Aus Ostpreußen, 9. Oktober. (Vom Romintsr 
Hoflager.) W ar der Sonntag-Morgen trübe und 
regnerisch, so entschädigten der Vorm ittag und die 
ersten Stunden des Nachmittags durch umso präch­
tigeren, erwärmenden Sonnenschein. Auswärtige 
Gaste kamen wieder nach Rominten, und so füllte 
sich auch diesmal das kleine Gotteshaus am Jagd­
schlösse bis auf den letzten Platz. Um 10 Uhr vor­
mittags betraten der Kaiser in  Hofjagduniform, 
die Kaiserin in blauseidener Robe, die Prinzessin 
in  hellrosa Kostüm m it dem Gefolge, das zum 
größten T e il auch Hofjagduniform angelegt hatte, 
die Hubertus-Kapelle. Die Predigt h ie lt wiederum 
Pfarrer Wagner-Dubeningken. Am Gottesdienste 
nahmen ferner zwei russische Offiziere te il, ein 
Oberst und ein Rittmeister, die nach Beendigung 
der kirchlichen Feier vom Kaiser empfangen wurden. 
Zur M ittagsta fe l waren außer P farrer Wagner- 
Dubeningken die vier Oberförster der Heide geladen. 
Gegen Abend unternahmen der Kaiser und die 
Kaiserin einen Spaziergang durch das Dorf. E in 
B ild , den Kaiser in  Gardeschützen-Uniform dar­
stellend, m it eigenhändiger Namensunterschrift er­
hielten die Förster Hürter-Vludszen, Wichmann- 
Rominten (Reifs), Hillgendorff-Kraginnen, Senf- 
Jagdbude, Käswurm-Jodupp. Schmidt-Markawen 
und Schulz-Jagdbude erhielten eine silberne Uhr. 
E in Ehrenhirschfänger wurde dem Förster Roß- 
Szittkehmen, ein Pirschglas dem Förster Putznick- 
Schakumen geschenkt. — Das Kaiserpaar verläßt 
morgen Rominten und begibt sich nach Hubertus- 
stock. Die Abfahrt von Groß-Rominten erfolgt 
morgen früh 9 Uhr, die Ankunft in  Königsberg 
mittags 12 Uhr 35 Minuten. I n  Königsberg fähri 
der Kaiser zur Kaserne des Grenadier-Regiments 
Nr. 3 und frühstückt im Offizierkasino; die Kaiserin 
verläßt kurz nach 1 Uhr den Hüfzug, besucht das

Schluß der Posener Ausstellung.
Zu der P  r e i s v e r L e i  l  u n g in  der Aus­

stellung am Sonnabend M ittag  w ird noch m it­
geteilt: Der Vorsitzer des Gesamtpreisgerichts,
S tadtrat K r o n t h a l ,  h ie lt eine Ansprache, in  der 
er betonte, die Vorschläge zur Verleihung von 
S t a a t s m e d a i l l e n  würden von den Preis- 
gerichtsgruppen dem Ausstellungsvorstand zur 
Weitergabe an die königliche Staatsregierung 
überreicht werden. Da den Preisrichtern auf die 
Genehmigung dieser Vorschläge keinerlei Einfluß 
zusteht, kamen die Staatsmedaillen für die heutige 
Verkündung von Diplomen nicht inbetracht. Auch 
die von den Preisrichtern vorgeschlagenen M it ­
arbeiter-, Anerkennungs- und Ehrendiplome können 
erst später bekannt gegeben werden.

Am Montag wurde die os t deut sche A u s ­
s t e l l u n g  für Handel und Industrie o f f i z i e l l  
geschl ossen.  Aus diesem Anlaß fand gegen 
Abend im Hauptrestaurant ein Fes t essen  statt, 
dem als Vertreter des Handelsministers Geheimer 
Oberregierungsrat D ö n h o f f  beiwohnte, der auf 
die weitere Entwickelung der fünf Ostprovinzen 
toastete. Weitere Ansprachen wurden von Ober­
bürgermeister Dr. W i l m s  und Geheimen Kom­
merzienrat H e r z  gehalten.

M it  Einbruch der Dunkelheit wurden am M on­
tag die Hallen endgiltig sür das Publikum ge­
schlossen, während das übrige Gelände noch bis zum 
15. Oktober geöffnet bleibt. Auch das Christus­
panorama bleibt noch bis zum 15. Oktober offen. 
B is  dahin ist also Gelegenheit geboten, die herr­
liche Darstellung noch zu besichtigen.

Auszeichnungen.
Für die Verdienste um das Zustandekommen 

bezw. aus Anlaß des Schlusses der ostdeutschen Aus­
stellung sind folgende Auszeichnungen verliehen 
worden:

der A d l e r  d e r  R i t t e r  des  k ö n i g l i c h e n  
H a u s o r d e n s  v o n  H o h e n z o l l e r n :  an den 
Provinzialschulrat W ilhelm  V  o ck in  Posen;

der R o t e  A  d l  e r o r d  e n 4. K  l  a s s e : an den 
Stadtbaurat Hugo S c h u lz  in  Posen, an den 
Zeitungsverleger Georg W a g n e r  in  Posen, an 
den Kommerzienrat Louis G r ü n f e l d  in  Beuthen 
in  Oberschlesien;

der k ö n i g l i c h e  K r o n e n o r d e n  4. K l a s s e  
an den Stadtrat Theodor H e i n e m a n n  in  Posen, 
an den Buchdruckereibesitzer Ernst T u n  m a n n  in 
Posen, an den Kaufmann Rudolf P e t e r s d o r f f  
in  Posen, an den Fabrikdirektor Gustav Z s c h a l i g  
in  Prinzenthal, an den Direktor Max L ö s  e r in 
Gleiwitz, an den Fabrikbesitzer August H e i l  in 
Zabrze, an den Syndikus Dr. phil. W ilhelm  J o h n  
in  O liva und an den Polizeikommissar Paul 
K w a s n i e w s k i  in  Posen;

das a l l g e m e i n e  E h r e n z e i c h e n :  an den 
Polizeiwachtmeister Johann K u l i k ,  an den 
Schutzmann Friedrich B e r g e  m a n n ,  an den 
Oberfeuerwehrmann K a rl S c h u l z ,  an den Bohr­
meister Max W i e g a n d r ,  an den städtischen 
Obergärtner A rthur P i e l a c z e k ,  an den Buch- 
druckereifaktor Friedrich W a l l r o d t  und an den 
Werkmeister Max G o m o l z i a ,  sämtlich in  Posen;

die K r o n e n o r d e n  - M e d a i l l e :  an den 
Monteur Viktor F r a n z  in  Zabrze.

Außerdem ist dem Oberbürgermeister Dr. 
W i l m s  der Charakter als „ G e h e i m e r  N e ­
g i e r u n g s r a t "  und dem Fabrikbesitzer Max 
K ü h l  der Charakter als „ K o m m e r z i e n r a t "  
verliehen worden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 10. Oktober 1911.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e  n.) v o n  
L o g o ,  Kadett der Hanpitadettenanstalt, als charak­
terisierter Fähnrich im Uianen-Regt. von Schmidt (1. 
pomm.) N r. 4 angestellt.

— ( D i e  west  p r e u ß i s c h e  H a n d w e r k s ­
k a m m e r )  veranstaltet während der W inter- 
monate Januar, Februar und März 1912 in  der 
westpr. Cewerbehalle M  Danzig wiederum 
M e i s t e r -  bezw.  F a c h k u r s e  für alle Gewerbe, 
falls sich eine genügende Anzahl von Teilnehmern 
hierzu meldet. Meldeschluß ist der 1. Dezember. — 
Die M e i s t e r p r ü f u n g  haben vor der Prüfungs­
kommission der Handwerkskammer in Danzig 11 
Schneiderinnen bestanden.

—  ( D e r  w e s t p r .  P  r o v i n z i a l a u s- s ch u ß) tr it t am 24. Oktober zu seiner ersten 
Herbstsitzung in Danzig zusammen.

— ( P r ü m i i e r u n g  a u f  d e r  P o s e n e r  
A u s s t e l l u n g . )  Die von uns mitgeteilte Liste 
der prämiierten Aussteller aus Westpreußen bedarf 
der Ergänzung. E in  D i p l o m  f ü r  a n e r ­
k e n n e n s w e r t e  L e i s t u n g e n  hat noch die 
F irm a A. B ö  h m - T h o r n  für ihre Perlen­
arbeiten erhalten.

— ( E i n  O r g a n i s t e n k u r s u s  f ü r  d i e  
P r o v i n z  W e s t p r e u ß e n )  findet gegenwärtig 
am königlichen Lehrerseminar zu M a r i e n b u r g  
unter Leitung des Seminar-Musiklehrers Seipelt 
statt. An dem Kursus, der am 29. September be­
gann und am 11. Oktober beendet w ird, nehmen 
folgende Lehrer und Organisten te il: Lünse-Mewe, 
Kwandt-Rehhof, Wegner-Rebden, Ristau - Ohra, 
Schwarzrock-Vandsburg, Schirorra - Raudnitz und 
Volkmann-Rentschkau.

— ( De u t s c h e r  P  o l i  e rb  u nd .) Am  Sonntag 
Vormittag 11 Uhr tagte im Restaurant N ico la i die 
Gruppe 21 des Bundes, nmschsend Westprenßen und

den Regierungsbezirk Vromberg. Vertreten waren die 
OrLsvereine Bromberg, Danzig. Grandenz, Marienwerder, 
Culmsee und Thorn. Die Erschienenen wurden begrüßt 
von dem Vorsitzer des Ortsvereins Thorn, Herrn 
Wy s o c k i ,  und dem Vorsitzer der Gruppe 24, Herrn
I  a s p e r - Graudenz. Der Antrag, die Arbeitgeber- 
verbände zu ersuchen, m it den Bezirksorganisationen des 
deutschen Polierbundes möglichst gleichlautende V er­
träge über die Höhe des Wocbenlohnes abzuschließen, 
wie sie in verschiedenen Städten des deutschen Reiches 
bereits bestehen, w ird angenommen, in der Erwartung, 
daß sich die Arbeitgeberverbände nicht ablehnend ver­
halten werden. Der Antrag, das Sterbegeld nach 
30 monatiger Beitragszahlung auf 200 M ark zu erhöhen, 
soll aus die Tagesordnung des nächsten Delegiertentages 
(Frankfurt 1913) gesetzt werden, trotz geringer Aussicht 
auf Ersolg der Beschränktheit der M itte l wegen. Da­
gegen wurde der Antrag Schneider-Culmsee, die Höhe 
der Unterstützung bei Stellenlosigkeit oder sonstiger N ot 
satzungsgemäß festzulegen, abgelehnt m it der Begrün­
dung, daß die Unterstützung individuell bemessen werden 
müsse; höchstens könne das M axunum  der Unterstützung 
von den Bezirksvereinen festgelegt werden. Z u  der 
Klage, daß die Poliere von dem Arbeitgeberbund nicht 
als Werkmeister betrachtet würden, bemerkt der V o r ­
s i t zer ,  daß der Befähigungsnachweis sür Poliere ein- 
gesührt werden solle. Die Wahlen halten folgendes 
Ergebnis: Jasper-Grandenz 1. Vorsitzer, Wysocki-Thorn 
2. Vorsitzer, Krampitz Thorn 1. Schnftsührer, Schneider- 
Culmsee 2. Schristsührer, Gorczynski, Basendowski und 
M atte l, Beisitzer. Die nächsten Tagungen sollen in  
Bischofswerder und Culmsee stattfinden. Schluß 
51/2 Uhr.

— ( K r e i s t a g . )  I n  dem Bericht über die 
letzte Kreistagssitzung ist ein Ir r tu m  zu berichtigen. 
Herr Am tsrat Konner-SLeinau hatte gegen die 
Errichtung einer neuen Straßenmeisterstelle als 
Grund angeführt, daß die Straßenmeister seiner 
Ansicht nach zu wenig zu tun hätten, und hatte 
dann, ohne den Stand deutlich zu bezeichnen, von 
eine n Angestellten gesprochen, dessen Hauptarbeit 
darin bestanden habe, vom Wagen gefallene Zucker­
rüben beiseite zu schaffen. Dies hat, zumal auch der 
Zug der Beweisführung es zu verlangen schien, )u 
dem Ir r tu m  geführt, als ob die letztere Angabe ern 
Beispiel für den Mangel an ausreichender Be- 
schäftiguna der Straßenmeister sein sollte. Wie hier 
ausdrücklich festgestellt sei, ist m it dem Angestellten, 
der Rüben aufgelesen, ein C h a u s s e e w ä r t e r  ge­
meint gewesen. Hinzufügen wollen w ir noch, daß 
die Chausseewärter die Verpflichtung haben, die 
auf der Landstraße liegenden Zuckerrüben beiseite­
zuschaffen. w eil durch diese Radfahrer und Auto­
mobilfahrer in  hohem Grade gefährdet werden.

—  ( L a n d w e h r v e r e i n  T h o r  n.) Gestern fand 
im T iv o li die Monatsversammlung unter Vorsitz des 
Herrn Staatsanw alt Weltmann statt, der die Sitzung 
m it einem Doppelhoch aus das Kaiserpaar —  im H in ­
blick auf den in diesen M onat (22.) fallenden Geburts­
tag I .  M . der Kaiserin —  eröffnete. Ausgeschieden 
sind durch Versetzung 4, durch Tod 1 Kamerad, dessen 
Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt w ird ; 
neu aufgenommen 2 Kameraden. Der Vorsitzer spricht 
den Kameraden Stange zum 80. Geburtstag, Scheibe 
zur silbernen Hochzeit, Lüders zur Auszeichnung durch 
den Kronenorden 4. Klaffe die Glückwünsche des V er­
eins aus. Laut Kassenbericht fü r J u li,  August und 
September beträgt der Bestand 2560,39 M ark, die E in ­
nahme 1l3,50 M ark, die Ausgabe 316 M ark, sodaß 
ein Bestand von 2357,84 M ark verbleibt. W ie der 
1. Schriftführer bekannt gibt, sind für die Vereins­
mitglieder wieder wie früher Theaterkarten zum 
Abonnementspreise zu haben Zum  Schluß hielt 
Kamerad Thielke als Vertreter der Bundessterbekasse 
einen Vortrag über die Wohlsahrtseinrichtungen und 
die Sterbekasse des deutschen Kriegerbundes, den B e i­
tr itt zur Kasse empfehlend. An die geschäftliche Sitzung 
schloß sich ein geselliges Beisammensein m it musikalischer 
Unterhaltung.

—  ( D e r  T u r n v e r e i n )  hat, wie aus der 
heutigen Anzeige zu ersehen ist, seinen Winterbe- 
trieb in allen Richtungen aufgenommen. Hervor­
zuheben ist, daß, Dank der neuen staubfreien 
Jahnturnhalle, ein größeres Gewicht aus das 
gesundheiterhaltende und anregende Turnen der 
Altersabteilung gelegt werden kann. Während 
die älteren Herren früher nur einmal in der 
Woche turnen konnten, ist ihnen jetzt außer am 
Mittwoch, an dem, wie bisher, die geeigneten 
Geräteübungen die Hauptrolle spielen, noch ein­
mal am Sonnabend Gelegenheit zu körperlichen 
Uebungen geboten. Der Sonnabend ist besonders 
denjenigen zu empfehlen, die gerne vor dem 
Abendessen turnen und die größeren W ert darauf 
legen, den Körper durch Frei-, Hantel-, S tab- 
übungen usw. durchzuarbeiten und die die Ge­
räteübungen nur nebenher betreiben wollen. 
Die Turnspiele sollen, soweit die W itterung 
erlaubt, den ganzen W inter hindurch betrieben 
werden.

—  ( V e r e i n  f ü r  K u n s t  u n d  K u n s t -  
g e w e r b e . )  A u f vielfachen Wunsch ist die Ausstellung 
von 11—1 Uhr geöffnet.

-7- (D e r  k a n f m ä n  n is c h e  V e r b a n d  f ü r  
w e i b l i c h e  A n g e s t e l l t e ,  O r t s g r u p p e  
T h o r n )  hält Donnerstag den 12. Oktober, abends 
8^2 Uhr, in der Konditorei Dorsch seine M onatsver­
sammlung ab. Ans der Tagesordnung steht: 1.
W interprogramm, 2. Verschiedenes, 3. Vortrag von F rl. 
Adelheid Mohn aus Danzig „Unsere Kollegen und 
w ir " . Auch Gäste sind willkommen.

—  ( T h o r n  e r  S t a d t t h e a t e r . )  A us dem
Theaterbureau w ird uus geschrieben: Dienstag, den
10. Oktober erste Aufführung des Lustspiel „D a s  Leut­
nantsmündel", in 4 Akten von Leo W alter S te in . Das 
überall m it so großem B e ifa ll aufgenommene Werk 
w ird auch hier seine W irkung nicht verfehlen, da die 
besten Kräfte des hiesigen Ensembles ins Treffen geführt 
werden. M ittwoch den 11. Oktober erstes Gastspiel 
des weltbekannten e r s t en  T e g e r n s e e r  B a u e r n -  
T h e a t e r - E n s e m b l e s ,  das zum erstenmale am 
hiesigen StadtLheater au ftritt. Die Urwüchsigkeit samt- 
licher Darsteller ist von Presse und Publikum  überall 
anerkannt und dürfte hier ganz besonderes Interesse er­
regen, als die M itg lieder dieses Ensembles in ihrer 
Natürlichkeit das oberbayerische Bauernleben realistisch 
veranschaulichen. Z u r Aufführung gelangt Peter 
Rosegger's einziges dramatisches Werk „A m  Tage des 
Gerichts", Volsschanspiel in 4 Akten. Donnerstag den
12. Oktober bleibt das Theater geschlossen. Freitag den
13. Oktober zweites und letztes Gastspiel des Tegern- 
seer Bauerntheaters. Z u r Aufführung gelangt „D e r 
Prozeßhansl", Volksstück in 4 Akten von Ludw ig 
Ganghofer und H. Neuert. Beide Gastspielvorstellungen 
finden außer Abonnement, bei gewöhnlichen Schauspiel- 
preisen statt. Den Abonnenten werden ihre Plätze bis
I I  Uhr reserviert. Sonntag Nachmittag findet zu 
halben Preisen die letzte Aufführung von „M iß  Dudel­
sack", Operette in 3 Akten von Nudolph Nelson statt.

— ( Wo c h e n m a r k t . )  Der Frost in  gestriger 
Nacht hat, wenn auch nicht großen, so doch immer-



h in  strichweise einigen Schaden, besonders unter den 
D ahlien angerichtet, sodatz diese nebst Bohnen und 
Tomaten nun bald vom M ark t verschwinden wer­
den. F ü r den künftigen Anbau von Tom aten, die 
vom P ub likum  mehr und mehr gewürdigt werden, 
sei bemerkt, daß in  Schlesien diese Frucht an 
Bretterwänden natürlich Südseite, gezogen w ird , 
was empfehlenswert scheint. Der Geschäftsgang 
w a r heute, w ohl der ungemütlichen W itte rung  
wegen, recht mäßig, sodaß in  allen W aren über­
stand blieb. A ls  Neuheit w a r das Wintergemüse, 
der Grünkohl erschienen, der m it 5 P fennig die 
Staude abgegeben wurde. D ie Sommergemüse 
fangen nun an, w ie immer nach E in t r i t t  der Nacht­
fröste, im  Preise zu steigen. Bohnen kosteten 30 
P f. das Pfund, K oh lra b i 30 P f. die M andel, 
S p ina t 15 P f., Tomaten 20 P f. das P fund. — 
Auch auf dem Fischmarkt w ar das Angebot be­
deutend größer a ls die Nachfrage, m it Ausnahme 
der 20 Schock Krebse, die schon gegen 10 Uhr zum 
Preise von 2— 4 M ark ausverkauft waren. I n  
Fischen blieb v ie l überstand, was jedoch, bei der 
niedrigen Temperatur, die Preise kaum drückte. 
Zander und Karpfen kosteten 1 M ark, Schleie 90s 
P f., Hecht und Barsche 75 P f., V arb inen 50 P f., 
Bressen 40— 50 P f., Kaulbarsche 30 P f. Aale und 
Karauschen waren nicht am M arkt.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Nach- 
mlttagssitzung hatten sich die Schüler Theophil Schi- 
manski, Iosephine Krause und Konstantin Lubkomski, 
ferner die gleichfalls noch jugendlichen Arbeiter Wladis- 
laus und Stephan Schimanski, Konstantin Lubkomski, 
Bernhard Czaikowski und die Arbeiterin Anna Lud- 
kowski, sämtlich aus Stolno, wegen D i e b s t a h l s  und 
der 66 jährige Händler Simon Pietrzykowski aus Culm 
wegen gewerbsmäßiger H e h l e r e i  zu verantworten. 
I n  dem letzten W inter wurden auf dem Bahnhof 
Stolno verschiedene Diebstähle verübt. Besonders 
machte sich das Verschwinden eiserner Platten bemerk­
bar. Wie sich später herausstellte, waren die Platten 
von den jugendlichen Angeklagten gestohlen. Sie fanden 
einen sichern Abnehmer ihrer Beute in dem Letztauge- 
klogten, der zu diesem Zwecke öfter nach Stolno kam. 
Die Diebe holten dann die meist in Dunghausen ver­
steckten Platten hervor und erhielten 1 Pfennig pro 
Pfund. Pietrzykowski verkaufte seine Ware wiederum 
an den Eisenhändler Isidor Solomon in Culm. Dieser 
war -ur Verhandlung als einziger Zeuge geladen. Er 
w ill sich bei seinem umfangreichen Geschäft auf die 
Käufe von P . nicht recht besinnen können. A ls der 
Mittäterschaft verdächtig bleibt S. unbeeidigt. Die 
jugendlichen Diebe waren geständig. Sie erklären, sie 
hätten gesehen, wie andere stahlen, darum hätten sie es 
ebenso gemacht. Daß sie zur Aburteilung vor die 
Strafkammer kamen, lag daran, daß Pietrzykowski 
wegen Hehlerei bereits zweimal vorbestraft ist. Diesen 
traf daher auch die volle Schwere des Gesetzes, indem 
er zu 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverlust ver­
urteilt wurde. Der Staatsanwalt hatte sogar 2 Jahre 
6 Monate beantragt. Die Arbeiter Wladislaus Schi- 
manski, Bernhard Czaikowski und Konstantin Lubkowski, 
die bereits 18 Jahre alt sind, wurden mit je ein Tag 
Gefängnis bestraft. Die übrigen 5 Angeklagten kamen 
mit einem Verweise davon. Sehr enttäuscht waren die 
Eltern der angeklagten Schulkinder, als ihnen klar ge- 
macht wurde, daß sie keinen Anspruch aus Erstattung 
der Reisekosten hätten.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der heutigen Sitzung
führte den Vorsitz Herr Amtsrichter Kreyer. Aus dem 
Gefängnis vorgeführt wurden die Knechte Wladislaus 
Reszkowski und Boleslaus Lewicki aus Simonsdorf, 
um sich wegen g e s ä h r  l i ch e r K ö r p e r v  e r l e t z u n g  
bezw. g r o b e n  U n f u g s  zu verantworten. Am 
8. August wurden beide Angeklagte zu mehrmonatigen 
Gefängnisstrafen wegen Körperverletzung verurteilt. A ls 
sie aus dem Nachhausewege waren, fuhr in der Nähe 
von Schönwalde ein Fuhrwerk an ihnen vorbei, aus 
dem die Zeugen saßen, die zu ihren Ungunsten aus­
gesagt hatten. Reszkowski suchte den Wagen zu er- 
klettern, wurde aber zurückgeschoben, worauf er dem 
Zeugen Johann Czaikowski einen Stockhieb über die 
S tirn  versetzte. Der Berletzte hatte eine klaffende 
Wunde und verspürte einen Monat lang Kopfschmerzen. 
Lewicki gab seinem Rachegesühl gegen die Zeugen da­
durch Ausdruck, daß er mit einem Revolver hinter dem 
Wagen schoß. Der Erstangeklagte wurde mit 3 Monaten 
Gefängnis, der Zweitangeklagte mit 6 Wochen Hast be­
straft. Es wurde bei der Urteilsbegründung hervor­
gehoben, daß die Schießerei auf belebten Verkehrs- 
straßen in letzter Zeit überhand nimmt. Es müsse 
daher diesem Unfug im Interesse des Publikums mit 
strengen Strafen entgegengetreten werden. — Wegen 
U n t e r s c h l a g u n g  angeklagt war die früher in Thorn 
beschäftigte Verkäuferin Marie Golembiewski, jetzt in 
Frankfurt a. O. Die Straftat, die fast 2 Jahre zurück­
liegt, konnte bisher nicht abgeurteilt werden, da die 
Angeklagte, die fortwährend ihren Aufenthaltsort 
wechselte, nicht zu finden war. Weihnachten 1909 
machte die Angeklagte mit dem Brauereisührer W. aus 
Osterode eine Spritzfahrt nach Allenstein. A ls unter 
dem Einfluß des Alkohols eine fidele Stimmung ein­
trat, zog die Angeklagte ihrem Begleiter einen mit 
einem Brillanten geschmückten Ring im Werte von 
120 Mark vom Finger und gab ihn auch auf mehr­
maliges Verlangen nicht heraus. Sie nahm ihn auch. 
nach Thorn mit, versprach aber, ihn beim nächsten Zu­
sammentreffen dem Eigentümer zuzustellen. A ls sie in 
Thorn in eine bedrängte Lage geriet, verkaufte sie den 
Ring für 90 Mark. Später sandle sie an W. 80 Mk. 
ab. Der Amtsanwalt beantragte eine Gefängnisstrafe 
von 1 Woche. Der Gerichtshof sah die Sache milder 
an und erkannte auf 20 Mark Geldstrafe. — Wegen 
U n t e r s c h l a g u n g  hatte sich ferner der Gelegenheits­
arbeiter Joseph Iulkowski aus Thorn zu verantworten; 
neben ihm hatte die Händlersfrau Marie Pahlke Platz 
genommen, der H e h l e r e i  zur Last gelegt war. Am 
22. August hatte die Restaurateursfrau Standarski 
2 Zentner Kartoffeln auf dem Markte gekauft. Der 
Angeklagte erbot sich, ihr die Ware nachhause zu bringen. 
Der Biedermann kehrte jedoch aus halbem Wege um 
und verkaufte die Kartoffeln für 2,50 Mk. pro Zentner 
ou die Zweitangeklagte. Letztere w ill sich der Hehlerei 
ucht schuldig gemacht haben, da der Angeklagte zu ihr 
6 lagt ha i^ die Kartoffeln gehörten seiner Schwester, 
s- jhr jedoch entgegengehalten, daß der Preis

^ .^o ffe ln  damals erheblich höher war als 2.50 M . 
o also gewußt haben, daß der Angeklagte die

"bin nicht aus rechtmäßige Weife erworben haben 
In Iulkowski führt zu seiner Entschuldigung an, 

Gedränge seine Auftraggeberin aus dem 
7 1 ^ .  OErloren und nicht gewußt, wohin er die Kar- 
m s o l l t e .  Er hat sich übrigens mit dem 

; en solchen Riesenrausch angetrunken, daß er 
nach '^ner Festnahme den ganzen Tag nicht ver­
nehmungsfähig max Bei der Strafbemessung wurde 
erwogen, daß die auf den» Markte ihre Dienste an­
bietenden Arbeiter Vertrauenspersonen sind, daß es sich 
hler also um einen groben Bertrauensbruch handele. 
Iulkowskt wurde daher mit 1 Monat Gefängnis de- 
straft. Die Zweitangeklagte wurde zu 2 Wochen Ge­
fängnis verurteilt.
^  i 3 e i l i c h e  s.) Arrestanten verzeichnet der
Pollzeibencht heute 2.

— ( G e s u n d e  n) wurde ein Dienstbuch für K. 
Veyger. Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 0,06 Meter 
unter Null, er ist seit gestern um 2 Zentimter 
g e s t i e g e n .  Bei C h w a l o w i c e ist der Strom 
von 1,70 Meter aus 1,69 Meter g e f a l l e  u.

Podgorz, 9. November. (Verschiedenes.) Die ver­
witwete Frau A. Liedtke hat ihre neben der Dampf- 
schneidemühle belegene Ackerparzelle, etwa 4 Morgen 
groß, an den Baugewerksmeister Wykrzykowski ver­
kauft. Der Kaufpreis beträgt 4000 Mark. Die Auf. 
lassung ist bereits erfolgt. - -  Das Postamt Thorn 
Schießplatz ist am Sonnabend geschlossen worden. -  
Der Verwalter des hiesigen Postamts, Postsekretär 
Braun, ist aus 3 Wochen beurlaubt. A ls Vertreter ist 
der Postassistent Listowsky vom Postamt Schießplatz be­
stellt worden.

4 * Aus dem Landkreise Thorn, 10. Oktober. 
(Belohnung.) Der Direktor der westpr. Feuersozietät 
hat der freiwilligen Feuerwehr in G r amt sche n für 
ihre hervorragende Leistung beim Löschen des Brandes 
im Gehöft des Besitzers Krüger in Gramtschen eine 
Gratifikation von 30 Mark bewilligt.

Kunst, Wissenschaft und Theater.
Der D i r e k t o r  des H i l d e s h e i m e  r  S t a d t ­

t h e a t e r s ,  Komniissionsrat L a n g e  (früher in  
S te ttin  und Brom berg), welcher das Theater auf 
eine ansehnliche künstlerische Höhe gebracht hat, 
kündigte seine S tellung zum 1. A p r i l  1912, nachdem 
das Stadtverordneten-Kollegium seinen A n trag  auf 
Gewährung einer Subvention von jährlich 19 000 
M ark abgelehnt hatte. E r hatte seine Forderung 
m it seinem jährlichen D efiz it von 13— 16 000 M ark 
begründet, wahrend eine vom M agistra t veranlaßte 
Vucherrevision einen jährlichen Überschuß von etwa 
12 090 M ark ergab. Auch sonst konnte sich Lange 
m it dem M agistrat, der Presse und der Ö ffentlich­
keit nicht verständigen.

Luftschiffahrt.
Über die beiden Fahrten des „L . Z. 8". die 

zur Erprobung der Eeschwi, digkeit am M on­
tag stattfanden, erfährt W olffs Bureau von zu­
ständiger Seite: Bei dem böigen Wetter war 
es überaus schwierig, genaue Messungen vor­
zunehmen, da der geringste Seitenwind das 
Luftschiff aus der F a h rtlin ie  drängte. I n ­
folgedessen kann einstweilen nur gesagt werden, 
daß die Geschwindigkeit m it drei Motoren über 
20 Meter in  der Sekunde beträgt, m it zwei 
Motoren über 17 Meter. Es ist aber möglich, 
daß bei ruhigem Wetter das Ergebnis noch 
besser sein w ird . D ie Versuche werden fo rt­
gesetzt.

Mannigfaltiges.
( D u r c h  d e n  K r i e g  g e s t ö r t e  A r ­

b e i t . )  Der W eiterbau der Aartalbahn ober­
halb Dümpelfeld ist vorläu fig  unterbrochen, 
w e il fast sämtliche italienischen Erdarbeiter 
zum Heeresdienst nach der Heimat zurückgeor- 
dert wurden. --

<U n m e t t e r  i  n d e r  S c h w e i z . )  Aus 
den Flußgebieten des Oberrhcins und der 
A a r w ird eine Hochwassergefahr gemeldet. 
I m  Gebirge fiel Regen m it Neuschnee, ge­
waltige Wassermassen stürzten zu Tale.

( V o n  d e r  C h o l e r a . )  W ie die 
„Agence B u lga re " meldet, ist Bu lgarien m il 
Einschluß des Hafens Sosopolis cholerafrei.

Der italienisch-türkische Krieg.
N o r n ,  9. Oktober. Am  Dienstag w ird  in  T r i ­

po lis  ein aus den Transportdampsern „M o  A m a­
zons". „V incento F lo r io ", „Ozzone", „W ashington" 
und „L e tiw b ro " zusammengesetzter T ransport von 
etwa 8090 Soldaten in  Begle itung der Hospital- 
schiffe „R e d 'J m lia "  und „Regina M arghe rrta " 
ankommen. .  ̂ .

K a i r o ,  9. Oktober. H ier w ird  vrel bemerkt, 
daß trotz der formellen S ouveränitä t der Türkei 
über Egypten weder die diplomatische Vertre tung 
I ta l ie n s  noch das italienische Konsulat in  K a iro  
die S rad t verlassen haben.

K o n s t a n t i n o p e l ,  9. Oktober. Das K riegs­
gericht verbietet in  einem Rundschreiben an die 
Presse, A rtike l gegen das K ab ine tt zu veröffent­
lichen. Dem B la tte  „T e rd jim a n " zufolge wurden 
zwei italienische Kreuzer vor Beughast von der 
türkischen A r t ille r ie  schwer beschädigt. Nach einer 
anderen BlätLermeLdung wurde im  K lu b  „E in h e it 
und Fortschritt" in  S tam bu l von verbrecherischer 
Hand Feuer angelegt, aber rechtzeitig gelöscht. 

Mobilmachung des rumänischen Heeres. 
B u k a r e s t ,  9. Oktober. D ie M ob ilisa tio n  der 

rumänischen Armee ist offiz ie ll bestätigt worden.
D ie K reter fü r Griechenland.

W L e n , 9. Oktober. W ie  die „Neue Freie Presse" 
aus Kanea meldet, ist die kretische N a tio n a l­
versammlung heute früh im  Namen des K önigs 
von Griechenland eröffnet worden. D ie Abgeord-
G ttechenland^ die Vere in igung m it

K o n s t a n t i n o p e l ,  10. Oktober. Es ver­
lautet, dre b is gestern Abend eingetroffenen A n t­
worten der Mächte auf den letzten S chritt der 
P fo rte  bezüglich T r ip o lis  feien in  dem S inne ge­
halten, daß die Mächte sich über die Anfrage der 
P forte  ins Einvernehmen fetzen werden. Der Be­
schluß über die Ausweisung der I ta lie n e r  soll der 
Kammer unterbre itet werden, da die Regierung 
die V erantw ortung fü r eine so schwerwiegende A n ­
gelegenheit nicht a lle in  übernehmen w ill.

K o n s t a n t i n o p e l ,  10. Oktober. D ie P forte  
beschloß, die Durchfuhr neutra ler Getreidedampfer 
durch die Meerengen zu gestatten, fa lls  die 
Dampfer nicht nach italienischen Kriegshäfen be­
stimmt sind. D ie P forte  erläßt aufgrund der Lon­
doner Konvention, der die Türkei nicht beigetreten 
ist, eine Verordnung betreffs der Kriegskontre- 
bande m it gewissen Änderungen. —  H ier ist ein 
Prisengericht eingesetzt worden.

R o m ,  10. Oktober. I n  der letzten Nacht lie f 
hier das Gerücht um, daß ein Kam pf Zwischen 
italienischen Krigsschiffen und türkischen Torpedo­
booten, die aus der F a h rt nach dem Roten Meere 
begriffen gewesen seien, stattgefunden habe. Das 
Gerücht w ird  von der „V ita "  und dem „Msssagero" 
m it Vorbehalt wiedergegeben. Keine amtliche! 
Nachricht b ring t eine Bestätigung des Gerüchtes-!

Neueste Nachrichten.
Abreise des Kaisers von Nom inten.

N o m i n t e n ,  10. Oktober. Der kaiserliche 
Sonderzug m it dem Kaiser, der Kaiserin und der 
Prinzessin V ik to r ia  Luise ist heute früh 9 U hr von 
Groß-Nominten abgefahren. A u f dem Bahnhof 
w a r LandraL von Gehren-Goldap zur Verab­
schiedung erschienen.

K ö n i g s b e r g ,  10. Oktober. Der Kaiser, die 
Kaiserin und die Prinzessin V ik to ria  Luise trafen 
um 12.35 Uhr m ittags auf dem Ostbahnhofe ein, 
wo sich Polizeipräsident W ehrs Zum Empfang ein- 
gefunden hatte. Der Kaiser fuhr alsbald im  
offenen Zweispänner durch die slaggengeschmückten 
Straßen zur Kaserne des Grenadier-Regiments 
N r. 3, wo er das Regiment, das an der Kaserne 
m it den direkten Vorgesetzten an der Spitze A u f­
stellung genommen hatte, begrüßte. I m  O ffiz ie r­
kasino fand dann ein Frühstück statt, an dem auch 
der Fürst zu Dohna, der kommandierende General 
von KLuck und die Herren des kaiserlichen Gefolges 
teilnahmen. D ie Kaiserin verließ kurz nach i  Uhr 
den Hofzug und fuhr m it der Prinzessin V ik to ria  
Luise im  A utom ob il zum Krankenhaus B a rm ­
herzigkeit. Um 3.10 Uhr erfo lgt die A b fah rt des 
Kaiserpaares nach Hubertusstock.

Kaiserlicher Dank.
P o s e n ,  10. Oktober. B e i dem Vorstand der 

Ausstellung ist folgendes Telegramm des Kaisers 
eingetroffen: „Dem Preisgericht der Ostdeutschen 
Ausstellung ersuche ich S ie, meine hohe B e fried i­
gung über den den Cadiner Erzeugnissen zuge­
te ilten  ersten P re is  Loszusprechen."

Frankreich und die Kompensationsfrage.
P a r i s ,  10. Oktober. Der „F ig a ro " schreibt: 

V ie le  Leute schreien bei uns über die Demütigung, 
w e il die Regierung sich rüstet, einen T e il von 
Kongo an Deutschland abzutreten. D ie Abtre tung 
ist gewiß sehr unangenehm, aber w ir  wußten 
es und hatten sie p rinz ip ie ll bereits im  J u l i  an­
genommen. Am  ersten Tage, wo w ir  in  Unter- 
handlungen zu zweien traten, mußten w ir  wissen, 
worum es sich handelt: um die F re ihe it des Han­
delns fü r Frankreich in  Marokko gegen Überlassung 
eines Teiles von Kongo an Deutschland. Jetzt ist 
es zu spät, darauf einzugehen. Auch können w ir  
nicht mehr das P rin z ip  der Kompensationen disku­
tieren, sondern nu r den Umfang. M i t  gutem W illen  
und Geduld kann man zu einer fü r beide Länder 
annehmbaren Lösung gelangen.

Judenfeindliche Kundgebung.
O sch, 9. Oktober. I n  Fergana kam es gestern 

auf das Gerücht von dem Raub eines Sarten- 
knaben durch Juden zu einer Kundgebung gegen 
die Juden. Eine große Menge Eingeborener be­
gann Steine auf die Juden und ih re Häuser zu 
werfen. E in  Jude wurde dabei getötet. Mehrere 
andere und deren eingeborene V erte id iger e rlitten  
dabei Verletzungen. D ie P o lize i w a r dabei ohn­
mächtig, die Ruhestörungen zu verhindern. Es 
wurden Truppen aufgeboten, die die Ruhe wieder 
herstellten, ohne von der W affe Gebrauch zu machen. 
D re i Personen von einer Kirchenglocke erschlagen.

S o f i a ,  9. Oktober. V on der im  B au befind­
lichen AleZanderkirche ist eine Glocke herabgestürzt. 
D re i Personen wurden getötet.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . ,
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Wechsel auf Warschau . . . . .  
Deutsche Neichsanleihe 3 '/, <>/o. .  . 
Deutsche Neichsanleihe 3 o/g . . »
Preußische Konsols 3^/, . . . .
Preußische Konsols Zo/g. . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 o/g. . . . 
Thorner Stadtanleihe 3 '/, ° /g . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/<> . .
Westpreußische Pfandbriefe 30 , o/«, .
Westpreußische Pfandbriefe 3 ^  neul. I I  
Posener Pfandbriefe 4 o/g . . .  . 
Rumänische Rente von 1894 4°/g . 
Russische unifizierte Staatsrente 4 o/<> 
Polnische Pfandbriefe 4'/zO/o . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktien..........................
Diskonto-Konnnandit-Anteile . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschast 
Bochmner Gußstahl-Aktien . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . .
Laurahütte-Aktien...............................

Weizen loko in Newyork..................... ....
„ Oktober ..................... .....
„ Dezember . . . . . . . .
„ M a i ...............................................

Roggen Oktober . . . . . . .
„ Dezem ber.....................................

M ai ...............................................

10. Okt.

84,85
216,65

62,10
82,30
62,10
82.25 
68,69

69,75
60,10
78.50
02.25 

181,70

83.50 
82,40

159,—
285.50
124.25 
129,19
166.30 
225,40
274.30 
159,75
68»/g

208^50
215.25
180.50
186.25
193.25

6. Okt.

84.90 
216,70

6 2 ^
62.25 
6 2 , -
82.25
69.69

99̂ 50
89.90
78.70

102.25 
91,80
63.25

192^25
258.50 
185,30 
1 2 4 ,-  
129.—  
264,99 
225,—
174.50 
159,—
99,—

202.25 
207,75
215.25
180.50 
186,—
193.25

Bankdiskont 5°/^, Lombardzinsfnß 6'/o, Privatdiskont 4 ^ .

Die B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte gestern in ruhiger, 
recht fester Haltung. Speziell waren Montanwerke höher. 
Auch russische Banken waren belebt. Dagegen waren Warschau- 
Wiener und Kanada schwächer. Die Umsätze waren jedoch 
im allgemeinen recht geringfügig. Schluß recht fest.

D a u z i g  , 10. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 98 tu« 
ländische, 134 russische Waggons.__________________________

A m lilcheN otie rnngeuderD a ilz ige rP rod ilk te it
Börse.

vom 10. Oktober 1911.
Wetter: Regen.

Für Getreide, HMjensrüchte und Olsaaten werden nutzer Lern 
notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte FaMres-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Berkänfer vergütet. 
W e i z e n  matt, per Tonne von 1600 Kgl. - 

per Oktober—November 20 Mk. bez. 
per November— Dezember 201 Mk. bez. 
per Dezember— Januar 203 Mk. bez. 
hochbunt u. weiß 740 Gr. 195 Mk. bez. 
bunt 750— 756 Gr. 191— 192 Mk. bez. 
rot 766-772  Gr. 190— 192 Mk. bez.

N o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
int. 744 Gr. 166 Mk. bez.
Negulrerungspreis 167 2 Mk. 
per Oktober—November 169 Mk. bez. 
per November—Dezember 171 Br., 17 0^  Gd.

G ers te  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 608— 086 Gr. 170-188 Mk. bez. 
transito 696 Gr. 146 Mk. bez.

H a f e r  unvei ändert, ner Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 170— 177 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: matt.
Nendement 88"/„ fr. Nensahrw. 17,70 Mk. inkl. St. 

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,80—12,00 Mk. bez.
Roggen- 11,80-12.5 ? Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.
B r a m v e r  g , 9. Oktober. Handelskammer - Bericht

Weizen unv., weißer Nenweizen mind. 130 Pfd. holl. wiegend 
brand- und bezugfrei, 199 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd' 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 197 Mk., roter mind' 
130 Pfd holl wiegend, brand- und bezugfrei, 195 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen unv., mindestens 123 
Pfd. hol!, wiegend, gut gesund, 169 Mk., do. 119 20 Pfd. holl. 
wiegend, gut gesund. - Mk. — geringere
Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 
155-—160 Mk., Brauware 168—180 Mk., — Futtererbsen 
162— 108 Mk. -  Kochware 182— 200 Mk., — Hafer 156— 166 
Mark. —  Die Breite verliehen >ich ioko Bromberg.

M a g d e b u r g .  9. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — Nachprodukte 75 Grad
ohne Sau —,— . Stimmung: fest. Brotrassinade I
ohne Faß —,— . Kristallzucker 1 mit Sack —
Geni. Raffinade mit Su.t —>— . Gem. Melis 1

! S   ̂ 29.25 Stimm,ma fest.

^  >>, 9. Oktober. Nt»bal ruhig, nctzum 73,00.
>0>fiee stetig. Umpfi' — Sack. Petli.,i>„m amerik. spez. 
G wi<1,i o.O'iO" Iota lustlos. 6,50. Wetter: schön.____________

B e r l i n  9. Oktober. (Butterbericht von Müller L  
Braun. Berlin R., Brunuenstraße 14.) Das Geschäft liegt 
unverändert fest. Dre kleinen Eingänge können schlank ge­
räumt werden

Allerfeinste Molkereibutter 157 Mk.
Feinste Molkereibutter....................................  156 Mk.
^ Q u a l i t ä t ............................................... . 135-145 Mk.
11. Qualität . .  115— 125 Mk.

Danziger Viehinarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommifsion.)

Danzig, 10. Oktober.
A u f t r i e b :  54 Ochsen, 83 Bullen, 180 Färsen und Kühe, 

110 Kälber, 418 Schafe und 1273 Schweine.
Ochsen:  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre 45—47 Mk., b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — Mk. ,  e) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 40—44 Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
37— 38 M k .; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 4 3 -4 5  Mk., b) vollst, jüngere 38—42 Mk., 
0) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 34—37 Mk., 
ch gering genährte — 32 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  ch voll­
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts —  Mk., 
d) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
36— 40 Mk., 0) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 32—35 M k .; ch mäßig 
genährte Kühe und Färsen 27—31 Mk.. ch gering genährte 
Kühe und Färsen — 24 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — Mk . ; K ä l b e r : ch Doppellender feinste Mast 
— - Mk., d) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
55—58 Mk., ch mittl. Mast- und gute Saugkälber 50—54 Mk., 
ch geringe genährte Saugkälber 40—43 M k.; Schaf e:  
ch Mastlämmer und jüngere Masthammel 33—36 Mk., 
b) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 30— 32 Mk., 
ch mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 25— 27 Mk., 
ä) Marschschafe oder Niederungsschafe — Mk. ;  S  chw e i ne:  
ch Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 47—50 Mk., 
6) vollst, über 2fi-2 Ztr. Lebendgewicht 44— 49 Mk., ch voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 43— 46 Mk., ch vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 40—44 Mk., ch gering 
entwickelte Schweine 38— 42 Mk., k) Sauen 43—46 Mk. D!s 
Preise verstehen sich für 50 Lebendgewicht.

Rinderhandel matt. Kälberhandel glatt, Schafhandel 
schleppend, Schweinemarkt ruhig, geräumt.__________________

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u  r g , 10. Oktober 1911.
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Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 772,5 NO heiter 9 0,4 nachm. Nied.
Hamburg 771.5 N heiter 4 0,4 naänn. Nied
Swinemünde 768,7 N N W heiter 7 2,4 Nied.i.Sch.*)
Neusahrwasser 763,5 N wolkig 6 2,4 Nied. i. Sch.
Memel 759,6 N N W bedeckt 6 12,4 Nied. i. Sch.
Hannover 771,L N W heiter 2 — meist bewölkt
Berlin 769,7 N W heiter 7 0,4 meist bewölkt
Dresden 770,2 N W wolkig 6 meist bewölkt
Breslau 768,4 N W wolkenl. 4 — meist bewölkt
Bromberg 765,7 W wölken!. 5 2,4 Nied. i. Sch.
Metz 771,6 NO molken!. 4 12,4 nachm. Nied.
Frantfurt(M.) 771,7 NO heiter 6 — vorm. Nied.
Karlsruhe 771,2 NNO wolkenl. 5 6,4 oorm. Nied.
München 770.0 N W bedeckt 6 ' 12,4 nachts Nied.
Paris 771,9 NO wolkenl. 6 6,4 —
Vlissingen 774,l NNO wolkig 9 — nachts Nied.
Kopenhagen 770,4 N N W heiter 4 — Gewitter
Stockholm 764.9 N W bedeckt 2 — meist bewölkt
Haparanda 761,5 N wollen!. —  3 — nachts Nied.
Archangel 745,5 NO bedeckt 2 12.4 Gewitter
Petersburg 742,1 N Regen -  8 12,4 nachm. Nied.
Warschau 762,3 W N W wolkenl. 2 2,4 zieml. heiter
Wien 767,2 W N W wolkig 8 2,4 oorw. heiter
Rom 763,6 S W bedeckt 20 — anhalt. Nied.
Hermannstadt 759,1 W N W bedeckt 15 6,4 nachts Nied.
Belgrad 761,4 W N W bedeckt 15 — meist bewölkt
Biarritz 767,0 S halbbed. 16 — ' nachm. Nied.
Nizza 763,3 O wolkenl. 14, 12,4 meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

Mitteiln,>gei» öcs öfieiitUche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Bormlsfichtliche Witterung für Mittwoch den 11. Oktober: 
Kühl, zeitweise heiter, vorwiegend trocken? Nachtfrost.________

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 10. Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 2 Grad Lels.
W e t t e r :  heiter. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm.

Bom 9. morgens bis 10. morgens höchste Temperatur 
-P. 12 Grad Gels.. niedriGle -1- 1 Grad Gels.

11. Oktober: Sonnenaufgang 6.18 Uhr,
Sonnenuntergang 5.15 Uhr, 
Mondaufgang 6.32 Uhr, 
Monduntergang 10.38 Uhr.

.... NMMe
billig zu verkaujen. Coppernikusftr. 33,1.

W illi I lM k s l lc k

giW lÄl. -UMNM.
Schreibtisch. Ruhig. Angebote unter 

2 2  and. Geschäftsst. d. „Presse".

KlkiükikS «dl. K »tt
soliden Herrn zu vermieten. Bestens 
s tressen von l O— 4 Uhr. Baukstr. !0, pt. 

6Z msbtterte ^Zrmmer, auch einzeln, 
^  sofort zu vermieten im besseren Hause 
an Herrn oder Dame.

Nsrgjtraße 22b, L. Etage.

2 gut möb!. Borderzim ., im ganzen 
auch geteilt, zu vermieten. Junkerstr. 7, 1.

Ml. WM-Wii!li!^.L
u. Burschengetah, wegen Versetzung von 
sofort oder später zu vermieten. Zu er- 
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse

Gut möbliertes

VsrSerzinlmer
§ mit separatem Eingang von sofort !
' zu vermieten.

Araberstraße 3, 2. rechts.

M u t  möbliertes Zimmer m it Kabü
^  nett zu vermieten.

Strobandstraßs 17, 1, rechts.
MMbOrchZ I I I

ist eine Wohnung von 3 Zimmern mit 
allem Zubehör zum 1 .10 .11  oder später

Eine freundliche

KaLksn-WshmwN
von sofort zu vermieten.

Bergstraße 4 6 .
neben der evangelischen Kirche.

Einzelne Stube M
von soso« zu vermieten. Wo, tagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Brvmbergcrstrasze 9 6 , 
S c h M ra ß e  2 9 :

von 5 Zimmern und reichl. Zubehör mit 
und ohne Pferdestall sofort billig zu 
vermieten. Zu erfragen bei 
_______rsebSÄkLei', Kasernensir. 1.

Wohllung, Hochpart.,
4 Zimmer, Küche, Gas und Zubehör, 
Neustadt. M a rk t  25, v. sof. z. vermieten.



Heute morgens '̂48 Uhr starb nach kurzem, schwerem Krankenlager 
mein lieber, unvergeßlicher Mann, unser lieber, treusorgender Vater, 
der berittene Gendarmeriewachtmeister

kriblliiell Wlielni 8ekröükr
im 57. Lebensjahre.

Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
Hermannsdors den 9. Oktober 1911

geb. IVutdenov,
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 12. Oktober, mittags 1 '^  
Uhr. vom Trauerhause in Hermannsdorf aus auf dem evangelischen 
Friedhof in Culmsee statt.

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 17. Oktober d. J s , 

vormittags 11 Uhr, soll im hiesigen 
Amtszimmer, Brombergerstraße Nr. 22 
die Fischereinutzung im fiskalischen S trom - 
gebiet der Weichsel, linke Seite vom 
Einflüsse der Tonczyna oder von der 
Landesgrenze ab soweit die Ottlotschiner 
Stranchkämpe sich erstreckt und bis dahin, 
wo die Fischerei der Wilkakämpe ihren 
Anfang nimmt (kn i 0 bis km  3 der 
Weichsel) vom 1. November 1911 ab bis 
13. Dezember 1916 verpachtet werden.

Die Bedingungen liegen im  hiesigen 
Amtszimmer zur Einsicht aus.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Thorn den 9. Oktober 1911.

Der Vorstand des Wasser­
banamts.

Berdinlmng.
Die Viktnalien- re. Lieferung für 

die Zeit vom 1. November 1911 bis 
31. Oktober 1912 soll neu vergeben 
werden und zwar:

1. Kartoffeln,
2. Viktnalien,
3. Gemüse,
4. Milch, Butter, Käse,
5. Küchenabfälle.

Angebote sind getrennt und versiegelt 
bis zum 16. Oktober d. Js. einzu- 
senden an die

Küchenverwaltung 
des I .  Bataillons Infanterie- 

Regiments Nr. 61.

Oessentliche
A lm M rs le iq m W .
Am Mittwoch, 11. Ökt. 1911,

nachmittags 3 Uhr,
werde ich in Thorrr-Mocker, Waldauer­
straße N r. 19:

1 Spiegelspind und) , - 
1 Sophatisch /  "en

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Seffentliche
ZimiWersteiqerlW.

Am Mittwoch, 11. Ökt. 1911,
nachmittags 4 Uhr,

werde ich in Thorn-Mocker, S prit- 
straße N r. 11:

1 grünes Plüschsopha, 1 Ver- 
tikow und zirka Morgen 
Kartoffeln

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
<A«rIi»r«1t,

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

k !> s g t sui te l ks ill,

dass das X ö s tr i tE ' Lottivarsbier 
aus der kürstlioken Lrauerei
Lö s tr it^  ein nervorraKender T rank 
kür Oosunäe, L ranko  und
Uekonvales^enten, kür IVöeüne- 
rlnnen und stillende N ü tte r, kür 
Ulutarme, VleiebsüektiZe, Ad§e- 
ardeiteteu.^ervöse sein rnuss, ivenn 
man berüoksiolitiAtdasobiKe Nenxe 
besten Oerstenmalres, etiva Tkd. 
oder rd. 3300 Oerstenkörner, daru 
§eb6ren, um einen balben lä te r 
dieses altberübmten Uieres, das. 
re la tiv  >veniA ^.Ikoko l bat, ber- 
-üustellen. Der ^Vei't des Bieres 
als Oesundbeitsbier ist är^tlieb 
anerkannt. L ö s tr itre r 8eb^ar/- 
bier ist ein vorLÜZlieber D austrunk 
und ein -lvoblbekömmliebes 
Lne ixb ie r. In  U r s - i 'N  nu r 
e e k r t  bei l?  rr  r i  1 IL  i  rn ^  , 
Oereebtestr. 6T0, Deimruk 573.

Vkr tritili ZtvliMkr 
Nachhilfestunden?

Gefl. Slngebote unter N .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".______

AMj!ri'l!ll!l?Äiili!!-!l!!tkrrll!jt
können sich noch e i n i g e S c h ü l e r  
melden. Der Unterricht w ird nur nach 
Schulen berühmter Meister erteilt. Preis 
solide. B ilde meine Schüler soweit aus, 
daß dieselben späterhin bei jeden größeren 
Orchester als 1. Violonist eintreten können.

A. LskLdrv,
Friedrichstraße 10'12, 4 T r.
Vom 29. September ab be° 

findet sich meine Wohnung 
Vrombergerstratze 82. part.

AtiIltzkdtzli8i»8,Gksliil8lkhrkriil

,  «
Das Konkursverfahren über das Ver­

mögen des Kolonialwarenhändlers
in Thorn wird, nachdem der in 

dem Vergleichstermine vom

A. Augsft is ii
angenommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beschluß vom 23. August 
1911 bestätigt ist, nach heute erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben.

Thorn den 6. Oktober 1911.
Königliches Amtsgericht.

22Z. königl. 
ipreuß. Massen- 

Lotterie.
Zu der am 13. und 14. Oktober 

stattfindenden Ziehung der 4. Klasse sind

Kauflose
i i

!8
L  D  M . .  2 0  M .

zu haben.

D o m b ro m s k i.
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer. 

Tkorn. Katharinenstr. 4.

Zurückgekehrt 
vr. von Svlaarski,

___________ Breitestraße 37.

K k s o h im lg e n ,  R e p a r a t u r e n ,
sowie

Neuanfertigung von 
Schuhwaren

jeglicher A rt bei billigster, schnellster und 
sauberster Ausführung.

-1. LrrMin8lri, Vesshlliilstalt,
Schillerstraffe 19.

in der Culmer Vorstadt,
möglichst Culmer Chaussee, wird per 
s o f o r t  zu p a c h t e n  gesucht. 
Angebote unter L». 6 0 1  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

als landw.,^Buchhalter, 
Sekretär, Verwalter er­

langt man sicher nach 2— 3 monatl. fachm. 
Ausbildung. Prospekte mit vielen U r­
teilen gratis. Landw. Nechnnngsbiiro, 
Lkegnitz, Goldbergerstraße 60a.

p S Ü L S K V k S N
werden neu eingefüttert von 

Frau Mellienstratze 117. 3.

K tk l le u g e s ic h e

pensionierter Beamter
sucht Beschäftigung im Bureau, Kon­
tor oder Lager. Angebote u. ssS. 8 .  
100  an die Geschäftsstelle der „Presse".

FranMn
Gewerbsmäßige Stellenvermittlerin für 
Lehrerinnen <Äi'rR llrv^v8lLLL,
Thorn, Schuhmacherstraße 20.
^richtiges, junges Mädchen sucht 
^  zum 15. Oktober S t e l l u n g  als 
V E " Stütze -AHj in b sserem Haushalt. 
G fl. Angebote unter 1^. "M . an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erdeten.

Zte!lt!ia»gkbo!e

Tape^ierergehilfe.
sauberer Polsterer, kann sofort für dauernd 
eintreten bei

^ « *V 8 , Möbelfabrik.

SnOslide,
g e s u c h t .  Angebote unter L?. LL., 
Hauptpostamt Thorn.

LehrliW sostst M t.
H e i  Fleischermeister,

Culmer Chaussee 62.

Lehrling ßksüljjt.
Bäckermeister, 

__________Schillerstraße 4.
Zum 1. November finden

2 AckiVlMkk
dauernde Beschäftigung.

Bremispirikils-Vertrielisstelle 
Thorn.

^  L .  ^ < » 1, 1.

LausburfÄe.vttlsngt
Bäckerei ALa8iottrL

eine kräftige Amme, alle m it gut. Zeugn. 
O v e N L v  ^ ^ r , 8lLSL,

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn. Neustädtischer M arkt 18, 2 T r.

« N W I M K
Mark monatlich. Gewerbsmäßige Stellen- 
vermittlerin für. Lehrerinnen M a ria  8 rs -  
b o v s k s , Thorn, Schuhmacherstrahe 20.

Deutscher WHvmiil usii, 8. Wahlbezirk.
Zwecks Aufstellung von 2 Vertrauensmännern zur Reichstagswahl findet am

Mittwoch den U- Oktober, abkiiils 8 Uhr,
im Bürgergarten eine

Wahl-Versammlung
statt. Zum 6. Wahlbezirk gehören: Anschlußkaserne links vom Culmer Tor, Block­
haus am Reduit 3, Culmertor-Familienhaus, Culmertor-Hauptwache, Culmer 
Chaussee 1— 51. ungerade Nummern, Culmer Chaussee 2—68, gerade Nummern, 
Heppnerstraße, H ilis lazarett 1. Hirtentore, Kasernenstr., Kirchhofstr., Philosophen­
weg. Pionierkaserne, Weißhöferstr.. Waldstr. 1—77 m it Bürgerhospital.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht

______________  der Bezirksvoesteher.

KonnlaF 7o. (Mode-" <7. M - '
Gebens- r-r cie-r sdeT-e-r ÄÄAmeir

<7e§ -9e/Lri^6n/rLrrk§6S serrr

rm  der ^ l .  1P.

rm <7 rm  er'n^6?n6-r a 60  --esenvrenten 50  P'/F.
a n / n'rn

cksr Vow/a/rck.

„M e tro p o l" .
Friedrichstraße 7. — 460 Sitzplätze.

Programm m» 11.-13. Atshti 1811.
1. Wunder der Meerestiefen, Natur.
2. Lemke und sein Hund, Humor.
3. Verhängnisvolles Ständchen, Drama.
4. Tanten Rosalies Abneigung, Humor.

Aktuell.

Spieldauer ca. ^ 2  Stunde.

6. Unter Nachtbarn, Drama.
7. Schöne Augen, Humor.

s. Unschuldig verbrannt,
Von 9.— 14. Einlagen, darunter Dramen, Humor und 

Natur, sowie Tonbildcr.

Trotzes Mm - verleih - Institut, 
Wale «Horn.

— Programme in jeder Preislage. —
Auch oben angeführtes Programm ganz oder teilweise 

zu verleihen.

Z  - - - - - - -  G e«sts«ssim iis . —  Z
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenst an, daß ^  

ich m orgen, Mittwoch, ' A
^  WW- Breitestrafze 26 "M A  X
^  ein der Neuzeit entsprechendes Drogengeschäft unter der F irm a ^

z „MvNopsl-Drogerie" z
^  sroMe und sämNiche photographischen Artikel und deutsche und ^
^  französische Parfums führe. ^

Hochachtungsvoll ^

— Eröffnung 5 Uhr abends. — ^

WsmtS «»AI!
Walöstraste 43. pt.. rechts.

Tüchtiges, sauberes

M R ä V L T G r L
für eleganten Haushalt bei hohem Ge­
halt nach B e r l i n  gesucht. Meldungen 
kiee, Varkilratze 13, 3. rechts.______

SemmelaustrÄger,
Frau oder Mädchen, gesucht.

8 s L 1> liek rv , Baderstraße 22.

Z i l l l b k r e  A u f w i r r t e r i l l ,  besserem
Hause gewesen, w ird zum 15. Oktober 
gesucht. Meldungen Zwischen 7 u. 8 abds. 
F riedrichstr. 10 12, Vorderh., hochpt., l.

Aufwartefrau
für den Vorm ittag gesucht.

Brückeustraße 8, Hos, part.

Auskmrterrn ^  °"verlangt 
Gerechtestr. 2.

Zaubere Aufwärterin
für einige Stunden des Vo mittags ge­
sucht. Slrobandjtratze 17.2 Tr., l in k s .

Aue Auswärterin
gesucht. Coppernikusstraße 22, 2 Tr.

Anfwartemädchen
sofort verlangt. Tuchmacherstraße 4. 1.

Aulwarümg
Strobandflrafte 16, 2 Tr.. links.

GklS II. Wlhckii ̂
Z T V

sofort gesucht. Angebote unter O . L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

S-
Zu liimfeii lielillljt^

StAUnger
kauft jeden Posten bei hohen Preisen

O . Tatstra-e 37,

I« ilkiliüilfili

SchWeine
zu v e r k a u f e n

Nayonstratze 39.

erein kür b'läenäe Luvst 
u. Lunstxê vei'be inlkorn.

8s sinä nlinmollp löp äsn V/intsr lol^snäs vier VortiäKs 
xosiebert: I .  27. Oktober: v r .  HO. U ro m a :
0g>8 l'bog.tsr nnä clio biläsväon Ltiusts. I I .  Dioostg-ss, 
>6. .I:muor: riiootl. V o lb v b r: vg,s XuvKtvorlr und soms 
ketrÄodtsr. I I I .  visnsta^, 13. b'obrnar: Herm ann v o b r:  
Oio >steten 30 Oabro äeutsober I^itsratur. IV .  Llittv^oob, 
13. K ü rn : v e te r .lassen: vor Xo-mpI um äsu nationalen 
Ossebmaolr im beutiMn Oeutseblanä. —  Der 1., 2. n. 
4. VortraZ- vveräsn äurob V ielitb ilc ler erläutert. 8ämtl. 
Vorträte önäen im  grossen 8aale Oes ^rtusiiotes 8tatt. 
NitKlieäer s^abresbeitrass 6 LIlr.) erbaltsn Freikarten, 
ibre ^awilienanKeböriKen Xarten 2 u ermässiAtsm kreise,

I .  : L o i e .

M ü lle r  s Lichtspiele»
Neustädtischer M arkt —  s — Neustädtischer M

Programm vorn N .— 13. (Oktober:
Vaitze- Journal, illustrierter Wochenbericht.

Die Schreckenstat des Low-Bo^s.
Spann ndes Drama aus dem wilden Westen.

Beim Großvater zn Gaste. hum. Szene, gesp. v. 5jährigen Toto.

Ergreifendes Drama.

Der gefärbte Liebhaber, tolle Burleske.
Kraftübungen, hochinteressante Variö eeaufnahme.

1 die Entführung der Miß Heckendorff. ;

Montag den 16. Oktober,
abends ^ 9  Uhr,

im großen Saale des Artushoses:
DM^ Vortrag -M D

des Herrn Marinv-Overstobsarztes a. D. 
8 » r iä « L ' über

„Die BedeutnnqderPanzerkrenzer 
für die deutsche Flotte im H-nblick 
auf die jüngsten interüativnül- 

politischen Verhältnisse" 
m it zahlreichen Lichtbildern.
Eintritt frei. Gäste willkommen.

Zu zahlreichem Besuche ladet er­
gebenst ein

der Vorstand.

7 i v o N .
Wegen U m baus im Innern  des Saales 

fä llt am Mittwoch den 11. 10. das

aus

L a k e  S ilL t io l lL l ,
V rom bergers tr. 99.

Mittwoch dcu I I ,  i>. Mts.:

Cntm-Wen
wozu freundlichst einladet.

In  der Jakobsvorstndt tz
wird ein gut g legener

L L i « . 0 s W  L
zu p a c h t e  g e s u c h t .  Ange­
bote unter H V . O . 5 S 8  an die Ge­
schäftsstelle drr „Presse".

Clmlies ArdeilDserii
steht zum Verkauf

Gerechtostratze 3.

verkauft billig
,^ n r Erholung". Rndak.

HausgrmlßWck
m it H in te rh a u s   ̂ ' "e'">cr Anzahlung 
zuveikansen.ZnerfragenK> M a rd ts lr .4 .

braun Eiche, lade '-^es Werk, wie neu, 
zu verkaufen. Händler verbeten. Zu er- 
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse"

NeMeWrche 113, Z,
sind fortzugshalber: 1 Petroleumkocher 
mit 2 Flammen. 1 Sckneidertisch. 
Mülleimer und andere Wirtschasts- 
geräte zu verkaufen. ________

Ein hochtragende,

M e is e  M
steht zum Verkauf bei

N ir ' lL r r iL L n n ,  T b o rn -M o cke r,
___________ Culmer Chaussee 172.

K ilt t t W t M  B ttG tü k
mit Matratze zu verkaufen.
_______ Privatstratze 5. 1 Tr.. links.

Zwei Anzüge.
ein schwarzer (neu, Smoking) und ein 
grauer (getragen), billig zu verkaufen.

L L r r r re i ',  Konduktstraße 26.

Ik o rn , e. V .

Tnrnzeiten:
Montag. 8 Uhr abds., Iugendabteilung. 
Dienstag.  ̂ Uhr abds., Hauptabteilung. 
Mittwoch, 8̂ /2 Uhr abds.» Altersabteilung.

80 , Uhr abds.. Vorturnerstunde. 
Donnerstag 4' ,Uhrnachm., Frauenabt.^.

6 Uhr abds., Frauenabt. L . 
Freitag. 8 Uhr abds., Hauptabteilung. 
Soi.nab.6UH" abds.» Hantelriege (A.-Abt.) 
Sonntag 8 Uhr früh. Turnspiele.

Nenamneldungen werden während 
de* Turnzeiten in der Jahnturnhalle 
(Kloßmannstrahe) entge engenommen.

Der Tinirrat.

?M!> lskllßllstt Allssltkn 
Thorn.

Die Borromäus-Bücherei befindet 
sich jetzt in der 2. Gemeindeschule 
(Eingang Gerstenstrahe unten links).

Bücheransgabe 11' 2—1 Uhr Sonn- 
tags. Auch Nichtmltglisdev können 
Bücher erhalten.

Behufs Revision der Bücherei sind die 
entliehenen Bücher bis spätestens den 
22 d. M ts .  zurückzugeben, widrigenfalls 
kostenpflichtige Abbolung erfolgen muh.

Etadttheater
MiM des 1!. Mber 1811.

Außer Abonnement. Schauspielpreise.

bslts Eislstist 
kSl.1tztl«sk!k K lm rc h tt iM .

A m T W lie S G m G .
Volksschauspiel von I'e te r HoLeZZer.

Teugersiag dt» U . N iM I ß l l :  
G esch lossen.

L s i i i i t i l j l  den 15 . L k t o k r  1911,
nachmittags.

Z u  h a l b en P  r e i s e n "MÄ

« Z M I W .
B e l L W t M N c h M N .

Mittwoch den 11. d. M ls .. abends 
8 Uhr. ündet beim Altsitzer.1 . I s N r v  
in Mocker. Lindenfirafte 39, eine 
Evangelisationsversammlung des ost- 
prentzischsrr Gebetvererns statt, ge­
leitet vom Reiseprediger Da-SdLLck aus 
Ostpreußen, wozu jedermann herzlich 
eingeladen w ird

« .  j«.  ̂ "Ä LU S "
zwecks Heirat. Angebote unter L .  
1 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

L .  V .  8 Z .
B rie f lagert. B itte  abholen.

V e r l ö r e » L 1«
Friedrichstraße bis Seglerstr. 86 R ube l 
russ. Geld in Papier. Gegen gute Be­
lohnung abzugeben bei

Segierstraße 2.
Die Beleidigung, welche ich 

W M UK der Gasthofbesitzerin Frau 
2r«i>8<r zu Lonzyn zugefügt, 

nehme hiermit reuevoll zurück.
Neubru.h bei Pensau den 7. Oktober 1911. 

____  T I .
Die Beleidigung gegen 

nehme ich
zurück.________________ k k  I7ZzLz;'M .

H rerzn zw ei B lä tte r .



Nr 2Z;. Thorn. Mittwoch den N- Moder still-

lZwettes Blatt.)
schwingen, ist ausgeschlossen, denn die Industrie  
könnte sie -eben nicht tragen. Die Industrie  
kann den Konsumenten doch nicht beliebig dre 
Preise diktieren. S ie  mutz m it der Konkurrenz 
des A uslandes und m it der Leistungsfähigkeit 
der Konsumenten rechnen. Bliebe also nur 
übrig, das gesamte Wohnungswesen für die 
M inderbem ittelten zu verstaatlichen und den 
S ta a t zu veranlassen, die Wohnungen ganz er­
heblich unter dem Selbstkostenpreise abzu­
geben. Vielleicht erscheint das H errn Hitler 
erstrebenswert; dann muß er aber auch sagen, 
woher der S ta a t die vielen M illionen, die 
dazu erforderlich sind, nehmen soll. M it der 
Hillerschen Theorie ist wenig anzufangen. Es 
kommt doch nicht nur darauf an, wieviel 
Räum e eine Wohnung hat, sondern auch 
darauf, wie groß diese Räume sind. W eshalb 
sollen für einen kleineren Hausstand, bestehend 
au s M ann und F rau , die vielleicht tagsüber 
nur sehr wenig in der Wohnung weilen, nicht 
S tube und Küche ausreichen können. Es macht 
doch auch einen erheblichen Unterschied aus, ob 
in der Wohnung eine Hausindustrie betrieben 
wird oder nicht und welcher A rt diese H aus­
industrie ist. Die bestehenden gesetzlichen Be­
stimmungen ermöglichen es, bereits vorzu­
schreiben, welche hygienischen Anforderungen 
an eine Wohnung zu stellen sind und wieviel 
Luftraum  bei Vermietungen an  Schlafgänger 
usw. auf den Kopf des Bewohners zu entfallen 
haben. M an sorge dafür, daß diese Bestim­
mungen auch angewendet werden, und der 
größte T eil der bestehenden Klagen über Woh- 
nungsmißstände wird gegenstandslos werden.

—ir.

Der italienisch-türkische krieg.
Weitere Einzelheiten über die Besetzung 

von Tripolis.
„Tribuna" berichtet über die Besetzung von 

Tripolis am 5. Oktober eine Reihe von Einzel­
heiten. Danach wurden während der Ausschiffung 
der Matrosen, die vom Bombardement der italie­
nischen Schiffe begleitet und bei Sonnenuntergang 
beendet/war. längs der Küste weiße Fahnen gehißt. 
Die Araberhäuptlinge kamen zu den italienischen 
Offizieren und baten um Gnade. Hassun Pascha, 
der Bürgermeister von Tripolis, ein Abkömmling 
der Caramanli, übergab die Stadt dem Komman­
danten Eagni; der Vizewali übergab im Beisein 
von angesehenen Persönlichkeiten die Bureaus der 
Regierung. Die Zahl der auf Aufforderung des 
Schiffskommandanten gegen Entschädigung von 
2 Megidie abgelieferten Gewehre betrug in einigen 
Stunden mehr als zweitausend. Das B latt meldet 
weiter: Die Arccker sind erfreut über die Besetzung. 
Den Italienern, denen sie begegnen, wünschen sie, 
die Hand zu küssen und sagen: Die Italiener sind 
gut und tapfer. Die Zahl der bei der Beschießung 
in der inneren Stadt Getöteten beziffert man auf 
neun. Die Türken hatten in der Festung viele 
Verluste; dann flohen sie erschreckt ins Innere des 
Landes. Die Araber sind, so heißt es dann weiter, 
dankbar dafür, daß keine Moschee beschädigt wor­
den ist. Während der Nacht beleuchteten die Schiffe 
mit Scheinwerfern die Stadt und beschossen mit 
Granaten den Wüstenrand, um die Stadt zu

schützen. Gruppen von Räubern bedrohen die Stadt, 
nähern sich aber nicht den vorgeschobenen Posten. 
25 Türken, die 21 Maschinengewehre bewachten, 
wurden gefangen und die Maschinengewehre von 
den Italienern weggenommen.

Die türkische Garnison von Tripolis in Ver­
teidigungsstellung Lei Vehare.

Wie die Konstantinopeler Blätter melden, hat 
sich die türkische Garnison von Tripolis unter Oberst 
Neschet nach Vehare und Kirkkarisch zurückgezogen, 
wo sie eine Verteidigungsstellung eingenommen 
hat. Eine italienische Kompagnie versuchte, bis 
Vehare vorzurücken, mutzte sich jedoch infolge des 
Widerstandes der türkischen Truppen zurückziehen. 
Die einheimische Bevölkerung nahm am Kampfe 
teil.

I n  M alta eingetroffene Flüchtlinge aus Tripo­
lis behaupten, daß sich im Innern des Landes rund 
40 000 kriegsbereite Muselmannen befinden.

„Tribuna" meldet aus M alta: Von hier ange­
kommenen Schiffen wird berichtet, daß die Türken 
in der Umgebung von Tripolis gegen zehntausend 
Soldaten und ebensoviele mit Gewehren bewaff­
nete Araber konzentriert hätten. Ob dieses Heer 
gegen Tripolis marschieren oder sich auf die Ver­
teidigung beschränken solle, wisse man nicht.

Besetzung des Hafens von Marsa Tobruk.
Wie die Agenzia Stefani meldet, liefen die 

Schiffe des ersten italienischen Geschwaders am 
Morgen des 4. Oktober in den Hafen von M a r s a  
T o b r u k  ein, wo sie keine türkischen Schiffe vor­
fanden. Auf die Aufforderung, sich zu ergeben,, ver­
weigerte die türkische Garnison die Einziehung der 
türkischen Flagge. Darauf eröffnete der Panzer 
„Vittorio Emanuele" das Feuer; mit den ersten 
Schüssen legte er die Fahne nieder und schoß eine 
breite Bresche in die Umwallung. Dann ließ Ad­
miral Aubry einige Kompagnien Matrosen landen, 
die nach Überwindung des von der kleinen türkischen 
Garnison geleisteten Widerstandes das Fort be­
setzten, die italienische Flagge hißten und einige 
türkische Soldaten, die den Kampfplatz nicht hatten 
verlassen wollen, gefangen nahmen.
Der Zmam von Jemen will gegen die Italiener 

ziehen.
Das jungtürkische Komitee wurde davon ver­

ständigt. daß der Jma.n Jahia im Jemen auf die 
Nachricht von der Besetzung von Tripolis durch 
Italien  um Gnade gebeten habe, da er gegen die 
Ungläubigen ziehen wolle.

Das neue JntervenLionsbegehren der Pforte.
Die Meldung über eine neue Note der Pforte 

an die Großmächte ist dahin richtig zu stellen, daß 
die Pforte nicht die Vermittlung der Großmächte 
zur sofortigen Einstellung der Feindseligkeiten an­
ruft. sondern nur ihre Botschafter beauftragt, die 
Großmächte zu befragen, unter welchen Voraus­
setzungen die Mächte die Einstellung der Feindselig­
keiten für möglich halten. — Ein Communigue des 
Ministeriums des Äußern bezeichnet die Vlätter- 
meldungen als unzutreffend, wonach die Pforte 
unter gewissen Bedingungen über die Anerkennung 
der Okkupation von Tripolis mit Ita lien  zu ver­
handeln bereit sei. -

„Jkdam" erfährt, einige Großmächte hätten der 
Pforte vorgeschlagen, die Besetzung Tripolitaniens 
anzuerkennen, wogegen die Mächte die K r e t a ­
f r a g e  zugunsten der Türkei regeln würden.

Zur Ausweisung der Italiener aus der Türkei.
Der Beschluß des Ministerrats betreffend die 

Ausweisung der Italiener aus der Türkei ist zwar 
im Prinzip gefaßt, bisher sind aber keine Maß­
nahmen zu seiner Ausführung getroffen worden.

Wie die „Agenzia Stefani" meldet, hat die 
türkische Regierung auf Bitten des deutschen Bot­
schafters in Konstantinopel die Massenausweisung

Kleinwohnungen.
Auf dem dritten  in ternationalen  Kongreß 

für Wohnungshygiene wurde u. a . auch die 
Frage behandelt, ob die heutigen Form en der 
Kleinwohnungen die Bedürfnisse einer A r­
beiterfam ilie befriedigen. Der Referent über 
viesen Gegenstand, Architekt H iller-Frankfurt 
^m M ain, verneinte die Frage. E r stellte aber 
auch fest, daß die Mitzstände im Kleinwoh­
nungswesen nicht auf die alten  Anlagen allein  
beschränkt sind, sondern daß auch die auf der 
Basis anderer W ohlfahrtseinrichtungen ge­
schaffenen Wohnungen vielfach Übelstände aus­
weisen. Diese Feststellung ist dankenswert. 
B isher w ar man geneigt, den B auun ter­
nehmern und den privaten Hausbesitzern alle 
Schuld aufzuhalsen und die vorhandenen wirk­
lichen und vermeintlichen Übelstände dem bösen 
W illen dieser Kategorie des M ittelstandes zu­
zuschreiben. W enn „auf der Basis moderner 
W ohlfahrtseinrichtungen geschaffene Woh­
nungen", für die au s  Reichs-, S ta a ts -  oder 
Eem eindem itteln, also aus den Taschen der Ge­
samtheit der Steuerzahler, Gelder hergegeben 
sind, ebenfalls Übelstände ausweisen, so wird 
man gut tun, in  seinen Vorwürfen gegenüber 
dem Privatgew erbe zurückhaltender zu sein. 
I m  übrigen hat der Referent, vorausgesetzt, 
daß seine Ausführungen in  den vorliegenden 
Berichten zutreffend wiedergegeben sind, wohl 
etw as zu sehr schematisiert. So erklärte er, 
daß der Einzim m ertypus für keine Form der 
in Deutschland bestehenden H aushaltungen er­
forderlich und daß er vom hygienischen S tan d ­
punkte au s  verwerflich sei. Der Zweizimmer­
typus sei nur für eine beschränkte Anzahl von 
Fam ilien  vom hygienischen und sittlichen 
Standpunkte au s  zulässig. Der Dreizimmer­
typus könnte in  den Beziehungen der Räume 
zu einander günstiger gestaltet werden usw. 
Wohnungen von S tube und Küche hätten hier­
nach überhaupt wegzufallen, Wohnungen von 
zwei Zim m ern undKüche wären nur ausnahm s­
weise zuzulassen; abgesehen von diesen A us­
nahmen müßten für jeden A rbeiterhaushalt 
mindestens drei Zimmer und Küche zur V er­
fügung gestellt werden. Herr Hiller scheint 
hierbei an den Kostenpunkt garnicht zu denken. 
E r, a ls Architekt, müßte wissen, daß in den 
großen S täd ten  und Industriezentren die Woh­
nungen garnicht so billig hergestellt werden 
können, daß sie vom E ta t eines A rbeiters be­
zahlt werden können, wenn sie den Hillerschen 
Anforderungen entsprechen sollen. Der Herr 
wird sagen, dann muß der A rbeiter eben ein 
höheres Einkommen erhalten, die Löhne 
müßen erhöht werden. J a ,  wenn da nicht der 
Knüppel beim Hunde läge? Die Löhne ver­
folgen ja  feit Jahrzehnten eine aufsteigende 
Richtung und das wird wohl auch in Zukunft 
der F all sein. Aber ein solches Emporschnellen, 
daß sie dem A rbeiter gestatten, die M ieten für 
Wohnungen nach Hillerschen Ansprüchen zu er-

w o liegt die Schuld?
Roman von I .  Io b s t - Eberswalde.

-----------  (Nachdruck verboten.)
(27. Fortsetzung.)

„ Ja , ja, wenn w ir die Eoertzen nicht hätten, 
w as fingen w ir dann a n ? "  Scherzend klopfte 
Lehrsen der Alten aus die Schulter, erfreute 
sich noch einm al an  dem wohlgebildeten, kräfti­
gen Kinde und ging mit der Frage: „Schwester 
Anna ist wohl bei meiner Schwester?"

F rau  Eoertz nickte nur, denn ihre ganze 
Aufmerksamkeit gehörte ungeteilt dem Bübchen, 
m it dem sie schwatzte und koste, a ls sei sie allein 
m it ihm. Der Arzt klopfte an  die T ür des 
Nebenzimmers und tra t  rasch ein. Die 
Schwester, die um die Wöchnerin beschäftigt 
war, kam ihm entgegen.

„W ie steht es?" . .
„Es könnte nicht bester sein. Das einzige, 

was m ir nicht gefällt, ist diese Teilnahmslostg- 
keit. F rau  Torre spricht nur, wenn sie gefragt 
wird. sonst liegt sie ganz still, verfolgt nnch 
aber stets m it den Augen, bei allem, was 
ich tue."

«Und der A ppetit?"
»Äst gut."
„Lasten S ie  uns jetzt allein, ich rufe Sie, 

wenn ich gehe.«
Schwester Anna verließ das Zimmer und 

der Arzt t ra t  an das B ett der Wöchnerin 
Lie ihm m it großen Augen entgegensah.

Er ließ sich auf einen S tu h l nieder und 
faßte die Hand. den P u ls  fühlend. E r nickte 
befriedigt m it dem Kopf ünd fragte nach diesem 
und jenem. H jerta antw ortete in ruhigem, 
gleichgiltigem Ton, und a ls  ob ihr die forschen­
den Blicke des Arztes unbequem würden, schloß 
sie die Augen und lag still in  den

„Du fühlst dich doch nicht schwächer, 
H jerta?"

„Ich möchte schlafen. I s t  Swen noch nicht 
bald fertig?"

„Soll er Swen heißen?"
„ J a  — wie denn sonst?" Eine leichte Ge- 

reizheit lag in der Stim m e, die S tirn  überzog 
sich m it einer kaum wahrnehmbaren Röte. Aber 
das geübte Auge des Arztes bemerkte es sofort.

„Ich werde F rau  Eoertz bescheid sagen. 
Heute Abend komme ich noch einmal zu dir, du 
entschuldigst daher, daß ich so kurz bleibe."

H jerta schlug die Augen auf und blickte ihn 
m it einem rätselhaften Ausdruck an, dann sagte 
sie gleichgiltig: „Ich bin gut versorgt, laß dich 
nicht durch mich in deiner Arbeit stören."

„Soll Pohl zu dir kommen?"
„Später, wenn ich wieder auf bin," wehrte 

sie ab, eine Falte, die auf innere Erregung deu­
tete, grub sich zwischen den Augenbrauen in die 
S tirn .

„S ie gefällt m ir nicht," dachte Lehrsen, a ls  
er sie verließ und im Nebenzimmer noch rasch 
einige W orte mit der Schwester wechselte:

„Also keinerlei Aufregung, ich werde der 
Eoertz noch selber Bescheid sagen. Nur Sie 
beide sind um die Kranke, sie darf nicht allein 
bleiben, kommt irgend eine Änderung, io 
wissen S ie  mich ja  zu finden. Tun sie ihr jeden 
Willen, wenn es nicht der Vorschrift stracks zu­
widerläuft. Nun gehen S ie wieder hinein, bis 
F rau  Eoertz m it dem Kinde kommt."

Auch der Alten schärfte Lehrsen noch be­
sonders energisch ein, die Kranke nie ohne Aus­
sicht zu lassen und nicht m it ihr zu plaudern. 
S ie nickte nur, wußte sie doch allein, w as sie zu 
tun hatte, und trug das Kind zur M utter h in ­
ein. S ie  w ar wieder m al volle Opposition.

M it Schwester A nna ließ es sich ganz leidlich 
kramen, aber m it den Doktoren nicht, die 
mußten immer loskommandieren und wußten 
alles besser, als ob sie auch Sechse zur W elt ge­
bracht hätten. Und nun saß sie am V^tt, wäh­
rend der Kleine so verständig trank, a ls  sei er 
schon au s dem dummen V ierteljahr, dann legte 
sie ihn in  sein Bettchen, Las Licht neben dem 
der M utter stand.

H jerta lag noch m it offenen Augen da und 
beobachtete die Alte, die sich m it ihrem Strick­
strumpf in die Ecke setzte. Die Falte  zwischen 
den Brauen vertiefte sich noch mehr. Ließ man 
sie denn niem als allein. F rau  Eoertz blickte 
auf und sagte so au s ihren Gedanken heraus: 
„ Is t Ih n en  mein Geschwätz lästig, Hjertachen?"

„Nein, wer sagt d a s?"
„Na, der Ernst natürlich. Der tu t immer 

so, a ls ob ein Krankes daläge und nicht eine 
gesunde Wöchnerin. S ie  können doch nicht den 
ganzen Tag schlafen, was soll denn in der 
Nacht werden. Dann wälzen S ie sich wieder 
so unruhig herum, wie in der letzten."

„Reden S ie, so viel S ie  wollen."
Es ist nur, so w ar er noch nie, wie heute. 

Wie er m it den Beinen au ftra t und sich dabei 
ordentlich stemmte, als ich ihn herausnehmen 
wollte. D a sagen sie, ein Kind könne das 
Baden nicht leiden, und schrie sich blau dabei. 
J a , wenn m an's nicht so gut versteht, wie die 
Eoertzen, und das Kleine so m it einm al plautz 
ins Wasser duckt, dann ist's kein W under, wenn 
solch Würmchen sich im Bad 'nen Bruch a n ­
schreit. Nein, bei m ir schrein sie nicht, ich 
könnt' ihn getrost vor Ih re n  Augen baden. 
Wollen S ie  nicht mal zusehen, Hjertachen, ich 
stelle die W anne neben I h r  Bett, ich werd' schor: 
kein Wa.sta°- verschütten!"

2Y. Zahrg.

der Italiener aufgehoben. Sie werde wahrscheinlich 
nicht mehr stattfinden.

Aus Wien wird gemeldet: Bekanntlich hat die 
deutsche Regierung für die Dauer des italienisch- 
türkischen Konfliktes den Schutz der italienischen 
Staatsangehörigen in der Türkei übernommen. Wr 
das deutsche Reich in Albanien und Mazedonien 
keine Konsularämter besitzt, Österreich-Ungarn da/ 
gegen durch solche vertreten ist, wie in Skutar' 
Janina, Durazzo, Valonna, Monastir, üsküb unk 
Prizrend, versieht im Sinne des deutsch-öfter-- 
reichisch-ungarischen Handelsvertrages das öster­
reichisch-ungarische Konsularamt nebenbei auch die 
Geschäfte einer deutschen Konsularvertretung. I n ­
folgedessen hat sich die italienische Regierung in 
gegenwärtigem Falle veranlaßt gesehen, an unser 
auswärtiges Ministerium mit dem Ersuchen heran­
zutreten, daß die österreichisch-ungarische Konsiular- 
ämter an den genannten Örten in ihrer Neben- 
eigenschaft als deutsche Schutzvertretungen autori­
siert werden, für die Zeit des italienisch-türkischen 
Kriege Zustandes subsidiär auch die italienischen 
Konsularagenden zu übernehmen. Die österreichisch- 
ungarischen Konsularämter in den bezeichneten 
Städten werden diese Agenden im Sinne der Be­
stimmungen des zwischen unserer Monarchie mii 
dem deutschen Reiche bestehenden Abkommens zu 
führen haben, laut welchem auch die deutschen Kon­
sularämter überall dort. wo Österreich-Ungarn 
keine Vertretung besitzt, die Interessen öster­
reichischer und ungarischer Staatsbürger wahrzu­
nehmen verpflichtet sind.

In  Malta
ist der italienische Torpedobootszerstörer „Vorea" 
eingetroffen. Es ist beschlossen worden, diesem 
Kriegsschiffe keinen Proviant zu verabfolgen. Unter 
den Muselmanen, die auf dem Wege nach Ita lien  
an Bord eines italienischen Dampfers in M alta 
angekommen sind, befinden sich der Sekretär des 
türkischen Gouverneurs von Tripolis, alle Re­
gierungsbeamten und die Mannschaft eines tür­
kischen Towedobootszerstörers, der sich in der ver­
gangenen Woche vor Tripolis ergeben hat. Der 
Transport wird von dem Torpedobootzerstörer 
„Vorea" begleitet.

Die Sperre des russischen CetreideexporLs.
Wie das Wiener k. k. Telegr.-Korresp.-Bureau 

erfährt, soll die Pforte infolge der wiederholten 
Schritte der russischen Botschaft geneigt sein, das 
wegen des Krieges erlassene Verbot, das mit 
Weizen beladene Frachtdampfer die Meerengen 
passieren, aufzuheben.

Sperren des Korinthkanals.
Die Korinthkanal-Gesellschaft hat im Einver­

ständnis mit der griechischen Regierung beschlossen, 
den Kanal während der Dauer des Krieges für die 
Schiffe der Kriegführenden zu sperren.

Mißstimmung der italienischen Parteien über 
GioliLLis Rede.

Dem großen äußeren Erfolge des Turiner 
Banketts zu Ehren des italienischen Minister­
präsidenten Giolitti ist eine herbe Kritik gefolgt, 
an der sich die Blätter aller Parteien beteiligen. 
Am meisten sind die rechtsstehenden enttäuscht. 
„Carriere della Sera" schreibt: „Wir hatten uns in 
dem Wahn gewiegt, Hochachtung einem Minister 
erweisen zu müssen, den wir bekämpfen und uns 
einig zu fühlen mit allen Parteien, ausgenommen 
die sozialistische — welche hingegen Giolitti um 
jeden Preis an sich ketten will — in der Unter­
stützung eines Mannes, der im Namen Italiens die 
Verantwortlichkeit für den Krieg mit den Türken 
übernommen hat. Aber o weh! Was Giolitti in 
dieser Beziehung gesagt hat, zeigt, daß jene recht 
haben, welche behaupten, er habe nur einem 
Zwange gehorcht gegenüber dem wachsenden 
Drängen der Nation. I n  Wahrheit ist es ihm nicht

„S ie mögen es nicht", fuhr F rau  Eoertz 
fort, „na, dann warten w ir noch ein paar Tage, 
dann ist er noch kräftiger geworden. Sie 
werden Augen machen über unseren Prinzen, 
unseren Eoldsohn, wie alle, die ihn gesehen 
haben. F rau  Saß war auch schon da, hat die 
sich gewundert, sie wollte partout zu Ih n en  her­
ein, aber die Schwester wollte nicht. Ich hätte 
sie schon hereingelassen."

So schwatzte die Alte in einem fort, und bei 
dem eintönigen Wortschwall schlief H jerta ein.

Draußen vor dem Fenster zog der dicke 
Nebel, es wurde heute überhaupt nicht Tag. 
W ie weiße Schwaden zog es zwischen den 
Stäm m en des Parkes hin und her und baute 
sich zeitweise zu dichten M auern auf, jeden 
Ausblick wehrend. Die Erde war m it Schnee- 
schlämm bedeckt, der sich gleich einer schmutzig­
grauen Decke überall ausbreitete. D as Wasser 
in dem kleinen, tiefen Teich, der zugleich das 
Bassin des großen Springbrunnens bildete, 
spritzte hoch empor, so peitschten S tu rm  und 
Regen die Oberfläche.

W er draußen nichts zu suchen hat, blieb 
hübsch drinnen am warmen Ofen. So w ar es 
kein W under, daß die Umgebung der Anstalt 
völlig menschenleer w ar. Zudem nahte die 
Essensstunde, die Mittagsglocke mußte jeden 
Augenblick ertönen.

So schlich sich denn auch F rau  Eoertz in 
ihre kleine Küche, um nach dem Kraftsüppchen 
zu sehen, das dort für H jerta brodelte. E in 
junges Hühnchen lag auch schon bereit, sowie 
Schwester Anna zur Ablösung kam, sollte es in 
die Bratpfanne, die die Alte schon sorglich auf 
der Herdplatte zurechtgestellt hatte.

Nur wenige M inuten hatte sie zu bleiben 
geduckt, aber über dem geschäftigen Tun be^



um Tripolis zu tun, sondern um die Gunst der So- 
zialisten. denen er, ängstlich besorgt, das Versiche- 
rungs-Monopol und das allgemeine Stimmrecht 
anbietet, wobei er für die Empfehlung des Erst­
genannten nur hole Phrasen vorzubringen weiß, 
und beim allgemeinen Stimmrecht vergißt, daß er 
noch vor wenigen Jah ren  das allgemeine Stim m ­
recht eine „Apotheose der Unwissenheit" genannt 
hat. Wie er aber noch vor kurzem die Unterstützung 
der Klerikalen nachsuchte und erhielt, so will er 
heute von den Socialisten die Verzeihung für 
T ripolis erlangen. Zu der gestrigen Feier halten 
auch viele Oppositionelle ihre Zustimmung und 
ihren Gruß gesandt. G iolitti hat mit seiner Rede 
geantwortet und hat erklärt, daß für ihn heute nur 
eine Sorge vorhanden sei: die Aussöhnung mit den 
Deputierten, welche gedroht haben, den König von 
I ta l ie n  zu zwingen, seine Koffer zu packen". Wo­
möglich noch heftiger drückt sich die konservative 
„Perseveranza^ aus. Für sie läßt sich die Charakte­
ristik der Rede zusammenfassen in der darin aus­
gesprochenen Kriegserklärung an die Klerikalen 
Das B la tt  erwartet für die monarchistischen P a r  
teien schlimme Folgen und innere Krisen. Doch 
auch die Sozialisten sind nicht m it der Rede zu­
frieden. Der radikalsozialistische „Secolo" registriert 
m it Befriedigung die Absage G iolittis an die 
Konservativen und die Klerikalen, hegt jedoch noch 
viele Zweifel an der Aufrichtigkeit G iolittis, und 
will „Gewehr bei Fuß" die Ausführung des ange 
kündigten Program ms abwarten. Es wiederholt 
seine Erklärungen gegen die Tripolispolitik Eio 
lit t is  und die undemorratische Art, wie ohne Volks­
befragung der Krieg beschlossen worden ist.

E in W ort des Feldmarschalls v. d. Goltz über die 
junge Türkei.

Unter der Überschrift „Ein W ort für die junge 
Türkei" äußert sich Feldmarschall F r e i h e r r  v o n  
d e r  Go l t z  in der „ W i e n e r  N e u e n  F r e i e n  
P r e s s e "  über den italienisch-türkischen Krieg. Er 
verteidigt die junge Türkei gegen den Vorwurf, 
nicht rechtzeitig Maßregeln ergriffen zu haben, und 
sagt dazu: „ÄZas hätte geschehen können, wenn ein 
mit Sehergabe ausgestatteter Großwesir den ita ­
lienischen Krieg vorausgeahnt hätte? Nichts oder so 
gut wie nichts; jedenfalls nichts Ausreichendes. 
M an spricht davon, daß die Türkei ein paar D ivi­
sionen schnell nach T ripolis hätte werfen und die 
Häfen befestigen sollen. Zum Glück für sie selbst 
hat sie das nicht getan. Die angeblichen türkischen 
Truppensendungen nach Tripolis, die in I ta l ie n  so 
großen Zorn erregten, waren nichts, a ls die ge­
wöhnlichen Rekruten-, M unitions- und M aterial- 
transporte, deren die 15. Division alljährlich be­
durfte. 100 000 M ann wären auch ebensowenig im­
stande gewesen, die I ta lien e r daran zu hindern, 
unter dem Schutz ihrer schweren Schiffsartillerie die 
Küstenplätze zu besetzen, a ls die 6000 bis 7000 
M ann, die tatsächlich im Lande, aber über einen 
Raum verstreut waren, der fcht doppelt so groß wie 
Deutschland ist. E in „paar Divisionen" oder gar 
100 000 M ann hätten indes sehr bald aus Mangel 
an Nahrungsm itteln kapitulieren und sich zu Schiff 
in italienische Kriegsgefangenschaft begeben müssen. 
Schon die 15. Division mußte von jeher von Kon­
stantinopel aus Verpflegt werden, und was würde 
man gar von einer Regierung gesagt haben, die 
nach Verkündigung der Konstitution angefangen 
hätte, moderne Küstenbefestigungen in T ripolis zu 
bauen, welche M illionen und M illionen verschlan­
gen, die darüber aber notgedrungenerweise die 
Maßnahmen zur Wiederherstellung der Armee und 
zum Schutze der Balkanhalbinsel vernachlässigen 
mußte". Nachdem Freiherr v. d. Goltz noch darge­
legt, warum die Türkei an T ripolis imgrunde 
wenig verliere, spricht er von der W iderstands­
möglichkeit im In n e rn  der Provinz. „Die wirksame 
Verteidigung liegt im Innern . Sie zu organi­
sieren reichen die wenigen regulären Kräfte, die 
im Lande sind, aus. Sie werden sich dort auch zur 
Not ernähren können. Getragen muß der W ider­
stand hauptsächlich durch die Bevölkerung werden, 
wobei viel aus die Haltung des mächtigen Scheiks 
S id i Es Senoussi ankommt, der in Djarabub an 
der Grenze von Varka und Egypten residiert und 
kürzlich den Padischah als seinen Oberherrn aner­
kannt hat. Ob es wirklich dazu kommt, muß ab 
gewartet werden".

merkte sie nicht, daß schon zwanzig M in u ten  
d a ra u s  geworden w aren . N u r zwanzig M in u ­
ten , die aber völlig  genügten, um großes U n­
h e il über die ih r  A n v e rtra u te  zu bringen .

A ls  F r a u  Goertz die  T ü r  h in te r  sich schloß 
sie h a tte  es nicht fü r nö tig  gefunden, noch a n  
d a s  B e tt  h e ran zu tre ten  —  schlug H je rta  die 
A ugen auf.

I h r e  W angen  b ra n n te n  und  die Augen 
fuhren  rastlo s suchend im  Z im m er um her. S ie  
h a tte  doch soeben noch S w e n s  S tim m e  gehört, 
seine zornige, böse S tim m e , die zum Schluß in  
E iseskälte e rs ta rrte  und so gesättig t von V er­
achtung w ar, daß sie der a rm en  F ra u  in s  Herz 
schnitt, w ie scharfe Messer.

N ein , die w ollte  sie nicht m ehr hören, nie 
w ieder. Lauschend hob sie den Kopf und horchte 
auf die in n ere n  S tim m en , d ie  sie in  ihrem  
F ieberw ahn  fü r wirkliche h ie lt. K am  er nicht 
w ieder, n äh erten  sich nicht S ch ritte  der T ü r?  
W ollte  er seinen K naben  holen, den Sohn , den 
er sich so brennend  gewünscht h a tte ?

E in  b ö sa rtig es  Licht funkelte in  den A ugen 
der K ranken, die  a u s  dem B e tt gesprungen w ar 
und nun  e ilfe rtig  d as  au sfü h rte , w as der un­
selige W ahn ih r  zuflüsterte. U naufhörlich m ur­
m elte die e in tönige S tim m e  vor sich h in : „N ein , 
nein , den bekommst du  n ie . W as w illst du 
auch m it dem verrückt geborenen K inde, das 
gehört zu m ir. Lebend bekommst du uns nicht. 
K annst un s im G rab besuchen------ "

H je rta , der das F ieber ungeahn te  K rä fte  
verlieh , w arf sich den Morgenock über, schlüpfte 
in  Schuh und S trüm pfe , riß  d as  K ind a u s  dem 
Bettchen, und a ls  es zu w einen begann, w arf 
sie sich noch den P e lzm an te l über, das w im ­
m ernde Eeschöpfchen ganz fest h ine in  wickelnd. 
S o  W iip f te  sie la u tlo s  durch die T ü r  in  das

Provinzialnaclirichten.
Culmsee, 8. Oktober. (Einen bedauerlichen 

Unfall) erlitt der 3 jährige S ohn  des Mühlenbe- 
sitzers Herrn Nottig in Herm annsdorf. E r machte 
sich in der M ühle zu schaffen und geriet mit der 
rechten Hand in das Getriebe, wobei ihm dieselbe 
bis zum Gelenk abgerissen wurde.

Aus dem Kreise Culm, 5. Oktober. (Die 
Iagdnutzung) aus dem 1000 M orgen großen A n­
siedelungsgute S a rn a u  ist von zwei Graudenzer 
Offiziere» für 350 Mk. gepachtet worden.

v  G rau denz, 9. Oktober. (T odesfall.) N eg ierungs- 
präsident a. D . v. H orn, Ehrenbürger der S ta d t  G rau­
denz, um die er sich während seiner Tätigkeit in den 
Jahren 1 89 1 — 1901  an der Spitze der R egierung M a -  
risnw erder große Verdienste erworben, ist im  A lter von  
78  Jahren in G öttingen gestorben.

Schlochau, 8. Oktober. (Besitzwechsel.) Der 
Gemeindevorsteher Katritzki aus Moßnitz hat seine 
Besitzung für 118 000 M ark an die Landbank 
verkauft. V or 20 Jah ren  hatte K. für die Be­
sitzung 51000  M ark gezahlt. Die Landbank hat 
das Grundstück inzwischen für 129 000 M ark a» 
einen Herrn Radtke weiterverkauft. Auch der 
Besitzer Schwemm hat sein Grundstück, für das 
er vor 6 Jah ren  48 000 M ark gezahlt hat, für 
105 000 M ark an die Landbank verkauft. Die 
Landbank hat das Grundstück teilweise ausge- 
teilt.

D t. Krone, 9. Oktober. (Todesfall.) Herr 
Rittergutsbesitzer B oldt-K arlsruhe ist gestern nach 
langwierigem Leiden im Alter von 58 Jah re»  ge­
storben.

Marienwerder, 8. Oktober. (Schwer verun­
glückt) ist gestern beim Jagdrennen  der Offiziere 
auf dem großen Exerzierplatz i» Ludwigshof bei 
M arienw erder der H auptm ann D ettm ar von der 
5. Batterie des Feldartillerieregim ents N r. 72. 
E r stürzte beim Nehmen eines Hindernisses mit 
dem Pferde und zog sich eine schwere Gehirner­
schütterung zu. Besinnungslos mußte er nach 
seiner W ohnung gefahren werden. B is  heute 
Abend hatte der Verunglückte die Besinnung noch 
nicht wiedererlangt.

Pr. Stargard, 9. Oktober. ( I n  der P rov in- 
zialirrenanstalt zu Conradstein) sind in der letzten 
Woche sieben neue Erkrankungen an T yphus und 
ein Todesfall vorgekommen. Alle Betroffenen 
sind Geisteskranke.

Danzig, 9. Oktober. (D as Hotel „Reichshof") 
ist von H errn Bester, der es seinerzeit von dem 
Hoflieferanten Bodenburg übernommen hatte, an 
Herrn H artm ann, vorher Besitzer des Hotels M e­
tropol in Zoppot, ausgelassen. Der Kaufpreis be­
träg t 950 000 M ark, wovon 600 000 M ark auf 
das Grundstück, 300 000 M ark auf das beweg­
liche Zubehör und 50 000 M ark auf die F irm a 
entfallen. I n  kurzer Zeit sind nunm ehr alle drei, 
dem Hauptbahnhose gegenüberliegenden großen 
Hotels in andere Hände übergegangen, wobei der 
W ert der Grundstücke ziemlich in gleicher Höhe 
bemessen w ar.

Putzig, 8. Oktober. (Einen schrecklichen Tod) 
erlitt der Altsitzcr Hallm ann aus D arslub. Beim 
Ofeneinheizen erlitt er einen Krampsanfall und 
wurde dabei an Kopf und Armen derartig ver­
brannt, daß er nach zwei S tunden  starb.

Allenstem, 6. Oktober. (Die Obst- und G ar­
tenbau-Ausstellung) für den Regierungsbezirk 
Allenstein wurde heute Vorm ittag um 11 Uhr im 
„Hotel Copernikns" eröffnet. E s ist ein reichhal­
tiges und durchweg gutes Obstmaterial ausge­
stellt. Auch die Ausstellung von Hilfsgeräten des 
Obstbaumzüchters und von Gartenerzeugnissen ist 
sehr gut.

Baldenburg, 5. Oktober. (Verschwunden) ist 
seit M ontag M ittag der 76 jährige Obermeister 
der Schneiderinnung F r. Scheunemann, der sich 
bei seiner Tochter in der Walkmühle aufhielt. 
Trotz aller angestellten Nachforschungen ist bisher 
keine S p u r  des Verm ißten entdeckt worden.

Königsberg, 8. Oktober. (R ittertag des Io- 
hanniterordens.) Der Kommendator der preußi-

W ohnzim m er, nahm  den Schlüssel vom N agel 
und schloß die G la s tü r  au f.

E in e n  Augenblick schauderte sie zurück, a ls  
die nasse K ä lte  ih r  entgegenschlug, d an n  aber 
lachte sie a u f  w ie e in  K ind , dem e in  lustiger 
Streich geglückt ist, zog d ie  T ü r  h in te r  sich sorg­
fä ltig  in s  Schloß, d reh te  den Schlüssel von 
außen  ab und lief, so rasch d ie  Füße sie trag en  
w ollten , m it ih re r  leichten B ürde in  die 
ziehenden N ebel h ine in , d ie  sie und ih r  T u n  
n u r  zu gu t vor den A ugen der Menschen ve r­
bargen.

» *

„S chauderhaftes W e tte r!"  b rum m te  P o h l 
vor sich h in , a l s  er sich, seine W ohnung ver­
lassend. in  die H a u p tan s ta lt begab.

E r  w ar schon seit T agen  trü b e r  S tim m u n g . 
D ie Aussicht, die geliebte F ra u  so lange nicht 
wiederzusehen, bedrückte ihn  m ehr, a l s  er sich 
eingestehen mochte. Auch w urde er die S orge  
nicht los, daß doch noch e tw as nachkommen 
konnte, trotzdem a lle s  so gut verlau fen  w ar, wie 
der Kollege ihm  fast triu m p h ieren d  m itg e te ilt 
ha tte .

„A uf die Goertz ist auch kein V erlaß " , sagte 
er jetzt w ieder a u s  seinen Gedanken h e rau s, die 
sich —  er schämte sich nicht, es sich selber einzu- 
gestehen, a l s  e r sich dessen bew ußt w urde —  n u r 
m it H je rta  beschäftigten. Und a l s  Z am pa ihn 
plötzlich fragetid ansah, tätschelte e r freundlich 
den großen Kopf seines L ieb lin g s und sagte 
lächelnd: „W enn  ich dich doch bei ih r  w üßte. Du 
hast m ehr V erstand, a l s  mancher Mensch, und 
ein Stück von m ir  w äre  doch bei ih r ."

A ls ob die Dogge wüßte, von wem die 
Rede w ar, blieb sie stehen und schnupperte a u f ­
geregt in  die dicke L u ft h in e in  —  er spürte die 

I schlanke G estalt, die gleich einem  g rau en  Schat- 
I ten drüb»n auftauchte, um sofort w ieder h in te r

schon Genossenschaft des Iohanniterordens Fürst 
und Burggraf zu Dohna-Schlobitten hat durch 
das Iohanniterordensb la tt die R itte r zu einem 
am M ontag den 16. Oktober 1911, m ittags 1 Uhr, 
im Fliesensaale des königlichen Schlosses zu Königs­
berg stattfindende» R ittertoge geladen. Gleich 
nach Schluß des R ittertages findet in der Königs- 
halle ein gemeinsames M ittagsm ahl statt, zudem  
auch R itter anderer Genossenschaften sehr will­
kommen sind. Schleunige Anmeldungen zum 
Essen werden an den Ökonomen der Königshalle 
erbeten.

Königsberg, 8. Oktober. (Der P arte itag  der 
fortschrittlichen Volkspartei für Ostpreußen) wurde 
am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr durch eine De­
legiertenversammlung unter Vorsitz des Reichs­
tags- und Landtagsabgeordneten Gyßling einge­
leitet, der u. a. den Ehrenvorsitzer S ta d ra t Dultz, 
sowie die Abgeordneten Dr. W iemer und Dr. 
Pachnicke, die aus Berlin erschienen waren, be­
grüßte. Reichstags- und Landtagsabgeordneter 
Dr. W iemer überbrachte die G rüße der P a rte i­
leitung. I n  den Vorstand der fortschrittlichen 
Volkspartei für Ostpreußen wurden Iustizrat 
Gyßling, Chefredakteur Dr. Herzberg-Königsberg, 
Rechtsanwalt Dr. S iehr-Insterburg , Iustizrat 
Arnheim-Königsbeig, S tad tv . Kloth-Königsberg, 
S ta d tra t Oske-Königsberg, Klempnermeister 
Bartschat-Königsberg, S ta d tra t a. D. Dultz-Königs- 
berg und R entier Bräsicke-Königsberg, G utsbe­
sitzer Kopp-Lehmbruch, Iustizra t Stein-A ngerburg, 
Gutsbesitzer Zielke-Pilgrim , Bürgermeister W ag- 
ner-Labiau und Kaufm ann Iakoby-Rastenburg 
gewählt. Zum  Vorsitzer wurde, wie bisher, 
Iustizrat Gyßling bestimmt und zu seinen S te ll­
vertretern Chefredakteur Dr. Herzberg und Rechts­
anw alt Dr. Ernst S iehr-Insterburg . Iustizrat 
Gyßling erstattete einen Überblick über die W ahl­
bewegung in Ostpreußen. Der Freisinn hat Ka». 
didaten aufgestellt in den Wahlkreisen: Könige- 
berg-S tadt (Iustizrat Gyßling), Königsberg-Land 
(Klempnermeister Bartschat), Labiau-W ehlau 
(Bürgermeister W agner), Heiligenbeil-Pr. Eyla» 
(Zielte), Nastenburg-Friedland-G erdauen (G uts­
besitzer M au l), Tilsit-Niederung (Rittergutsbesitzer 
Kopp), Insterburg-G um binnen (Nechtsanwalt 
S iehr). Bei dem Festkommers am Sonnabend 
Abend hielt Iu stizra t Gyßling die Festrede, in 
der er der vor 50 Ja h ren  erfolgten Gründung 
der deutschen Fortschrittspartei gedachte und einen 
Rückblick auf die Geschichte der P a rte i und den 
L iberalism us warf. Viele andere Ansprachen 
wurden außerdem gehalten.

Tilsit, 7. Oktober. (Ein verhängnisvolle^ 
Scherz) beschäftigte gestern die Strafkam m er. Am 
11. Ju l i  ging die 19 Ja h re  alte Besitzertochter 
M arianne Bartusch aus Naudwarrischken an den 
Gilgestrom in Schanzenkrug, um Wäsche zu spü­
len. An dieser Stelle befand sich auch der 19 
Ja h re  alte Knecht Herm ann Reikowsky. Die 
jungen Leute neckten sich. Reikowsky erhielt von 
der Bartusch unerw artet einen Rückenstoß, geriet 
in eine Tiefe und ertrank vor den Augen der A n­
wesenden. Alle Rettungsversuche und Hilferufe 
waren erfolglos. Die Leiche wurde nach einigen 
Tagen geborgen. Die Strafkam m er verurteilte 
gestern die Bartusch zu 1 Woche Gefängnis, stellte 
aber Begnadigung in Aussicht.

Schneidemühl, 5. Oktober. (N am ensände­
rung.) Durch E rlaß des M inisters des In n e rn  
vom 16. Septem ber d. I s .  werden S ta d tra t Al­
bert Sam uelsohn, seine Ehefrau und Kinder fortan 
den Nam en „N orm ann" führen.

Posen, 9. Oktober. (Ankäufe polnischen Be­
sitzes durch die Ansiedelungskommission.) Dem 
Vernehmen nach hat die Ansiedelungskommission 
in letzter Z eit drei landwirtschaftliche Besitzungen, 
darunter eine größere, von den Polen  gekauft. 
Diese Tatsache beweist, daß das Gerede, die A n­
siedelungskommission könne ihre Ausgabe nicht mehr 
erfüllen, übertrieben ist.

Posen, 9. Oktober. (Zum  Nachfolger des 
Geheimen Konsistorialrats a. D. Albertz) in Posen

den weißen Schleiern  zu verschwinden. N un 
stand sie an  dem schmutzig trü b en  Wasser, von 
dem n u r  ein  kleiner T e il sichtbar w ar. H ier 
zogen d ie  N ebel besonders dicht.

D ie K ranke blickte ängstlich zurück. H örte  
sie schon d a s  Keuchen des in  großen Scjtzen zur 
H ilfe herbeistürm enden T ie re s ?  S ie  drückte 
ih r K ind  fest a n  sich und horchte a u f  den kurzen 
L au t, den Z am pa gab.

„N ein , S w en , lebend bekommst du  un s 
nicht," schrie sie jä h lin g s  auf in  g röß ter N ot, 
g laub te  sie doch wiä>er die zornige S tim m e  zu 
hören, die sie auch nach h ie r e rb arm u n g slo s 
verfolgte.

B evor noch Z am pa h eran  w ar, stand sie auf 
der steilen Böschung des Teiches und sprang 
h inab . Hochaufspritzend schlössen sich die t r ü ­
ben Wasser über ih ren  unglückseligen O pfern. 
D ie Dogge heu lte  auf, daß a llen , die den T on 
vernahm en, d a s  B lu t  in  den A dern e rstarrte . 
D a n n  w ar a lles still.

P o h l, der ruh ig  seinen W eg fortgesetzt hatte , 
fürchtete ein Unglück. W a r  es einer K ranken 
geglückt, sich der Aufsicht zu entziehen? E r  
lief der R ichtung zu, in  der die Dogge ve r­
schwunden w ar.

W ieder das furchtbare, kurze A ufheulen, 
dem die entsetzliche S t i l le  folgte. D azu diese 
weißen M a u e rn , die sich a ls  dichte Kulissen vor 
die Szene schoben, au f der sich die T ragöd ie  a b ­
spielte. V on fern  w urden  S tim m e n  la u t, m an 
schrie und rief, e ine  gellende F rauenstim m e am 
lautesten. Doch nichts w ar zu sehen, a l s  die 
hin und her ziehenden gespenstischen Schleier. 
Jetzt vernahm  P o h l es ganz deutlich: „H jerta , 
H je rta !"  E r  nahm  den R u f a u f  und schrie m it 
w ilder B estürzung um d a s  Leben der gelieb­
ten  F ra u .

(Fortsetzung folgt.)

ist der Hofprediger Hänisch aus B reslau  a ls erste 
P fa rre r von S t .  P e tri und Konsistorialrat ernannt 
worden.

Fraustadt, 8. Oktober. (Einen Verdienst von 
150 000 M ark ausgeschlagen) hat ein G roßgrund­
besitzer in der Nähe von Schlichtingsheim. E r 
verzichtete auf seinen Gulsverkauf, obwohl ihm 
von einem polnischen Käufer ein Reinverdienst 
von über 150 000 M ark in Aussicht gestellt wor­
den w ar.

Aus Pommern, 5. Oktober. (Der pommer- 
sche Lehrertag) forderte auf seiner von 1700 Teil­
nehmern besuchten T agung vom 3. bis 5. Oktober 
in K o l b e r g  die Nesorm des Disziplinargesetzes, 
Einsichtnahme in die Personalakten, Aufhebung 
der Verpflichtung, im A m tsort Wohnsitz nehmen 
zu müssen, Verleihung des passiven Äommunal- 
wahlrechts, Zulassung zum E hrenam t eines Ge­
schworenen und Schöffen und Aufhebung der 
Sonderbestimmungen über die Militärverhältnisse 
der Volksschullehrer.

Pferderennen in Königsberg
am S o n n ta g , den 8. Oktober.

Starke Felder, starker Besuch und eine ganz a usneh­
mend starke W ettlust, das w ar, w ie die „E lb . Z tg ."  be­
richtet, das Kennzeichen des T a g e s . D abei durchweg 
guter S p o rt. N u r das W etter ließ zu wünschen übrig, 
da wiederholt während des R en n en s Regenschauer 
niedergingen. S o  kam e s , daß das im übrigen vor­
zügliche G eläuf zuletzt etw as reichlich schlüpfrig ge­
worden war. Trotzdem kamen, abgesehen von drei an  
sich belanglosen S tü rzen , ernstere Unfälle nicht vor. 
A llerdings hatte einer der S tü rze  eme andere uner­
wartete F o lg e :  im B elo w -Ia g d ren n en  schied nämlich 
der hochgewettete Laubfrosch unter seinem Besitzer Lt. 
W enm ohs durch seinen S tu rz  beim Karlshorster S p ru n g  
au s dem N ennen , und O berleutnant Plamböck konnte 
nun A m anda vor G oldjunge und S tr e b e n »  durchs Z iel  
steuern. A l s  g r ö ß t e  a l l e r  Ü b e r r a s c h u n g e n  
brachte aber der an solchen reiche T ag  den S ie g  von  
S w e e t  Cream unter dem Leibhusaren von B ottlenberg  
im V erkaufs-Iagdrennen  gegen P ferde w ie Testbourne, 
Isidor, M a s , G alicia  und Lantenschläger. D er T o ta li­
sator zahlte dafür die N iesenquote von 486  : 10. N ur  
90 Mark, die auf 16 Überglückliche entfielen, waren auf 
den Überraschungssieger gew ettet worden. D ie  drei­
jährige Hildegard verteidigte ihren in Insterburg er­
worbenen jungen R uhm  mit E rfolg gegen Ehre und 
Beresina im P r e is  von Iesa u , obw ohl ihr w ider a lles  
Erwarten —  denn es gab dabei 130 für 20 Mark auf 
Platzw etten —  Herrn B ru h n s Schadet nichts b is zur 
Entscheidung zur S e ite  blieb, jodaß die Geschichte schon 
wie ein totes N ennen  aussah. D er vierjährige Fuchs­
wallach Glückwunsch unter dem Artilleristen L t. Körner 
holte sich das Iugendjagdrennen , in dem die stark 
favorisierte B o n n e  des Leibhusaren L t. M o n tü  völlig  
versagte und dauernd hinter dem Felde herzog. W ie  
es heißt, chat sie sich beim M a n ö ver  übernom m en und 
seither ihre gute Som m erform  noch nicht wiederfinden  
können. Für alle Kenner in hohem G rade spannend 
war das von R auch-Jagdrennen, das ein D u ell zwischen 
den vielversprechenden vierjährigen H albblütern Heinerle  
und L aetitia  einerseits, unter sich und der schnellen R ede 
andererseits brachte. Laetitia  fiel d iesm al die S ie g e s ­
palm e zu, a llerdings erst nach heißem Endkamps mit 
H einerle, wäbrend Rede von den beiden überlegen auf 
den dritten Platz verwiesen wurde. I m  K ilg is -Ia g d -  
rennen erw ies die braune Le-Iusticier-Tochter Freifahrt 
unter ihrem Besitzer Lt. von H aine von den 5. Kür. 
sich a ls  ein Pferd von glänzenden A n lagen , gleich her­
vorragend im S p rin gen  w ie im L aufen. S i e  legte die 
über 4 800  M eter führende B a h n  mit geradezu spielender 
Leichtigkeit zurück und ließ die doch gerade aus so große 
E ntfernungen geeichte M o ra l unter Oberlt. Plamböck 
ungezählte L ängen hinter sich, ohne daß diese ihr auch 
nur im entferntesten einm al hätte gesährlich werden 
können. Der Umsatz am T otalisator betrug 81 106 
M ark, von denen 36  705  Mark aus S ie g  und 44  400  
Mark auf Platz gew ettet wurden.

P r e i s  v o n  I e s a u .  2000, 600, 300 , 200  
Mark, 300  M ark dem Züchter des S ie g e r s . 1 5 5 0 M eter. 
6 P ferde liefen. 1. M igges-Schrengen  Hildegard (Görke), 
2. E . B ru h n s-P o w a rb en  Schadet nichts, 3 . M ilkutats- 
S p lit le r  M in u s  (Scholz), 4. von K aysers-K önigsberg  
Berestna (Rose).

V e r k a u f s - I a g d r e n n e n .  1000, 400 , 200, 
100 Mark. c 0  )0 M eter. V on  32  P ferden  liefen 12. 
1. Oberlt. voll P le h w e s  S w e t  Cream (Lt. von B o ttlen ­
berg), 2. Oberlt. Plam böcks Ukas, 3. Lt. P o r r s  G a- 
licia (Oberlt. Gerlach), 4. N ittm . B ran d ts  Kristallride.

B e l o w - I a g d r e n n e n .  Ehrenpreis und 
1500, 500 , 300, 200  Mark. Ferner 300  M ark dem  
Züchter des S ie g e r s . 3800  M eter. V o n  18 Pferden  
liefen 10. 1. H auptm ann G eis le r s  A m anda (Oberlt.
Plam böck), 2. W . Borchers G oldjunge (Lt. von Knob- 
loch), 3. C. M igges-Schrengen  Streberin  (H auptm ann  
W ölki), 4. B ru h ils-P o w a rb en  Witzbold (Nerviger).

J u g e n d - J a g d r e n n e n .  Ehrenpreis und 
1000, 400 , 200 und 100 Mark. 3000  M eter. V o n  12 
P ferden  liefen 6. 1. Lt. K örners Glückwunsch, 2. von  
Sim psons-G rünw iese S u lla , 3. E . B ru h n s-P o w a rb en  
T em p s perdu (Lt. W ennm ohs), 4. Frau  S p in d lers-  
Grasnitz Lukretia (Lt. A nger).

v o n  R a u c h - J a g d r e n n e n .  E hrenpreis, 
1000, 400 , 200 und 100 Mark. Ferner 3 00  M art dem  
Züchter des S ie g e r s . 3 000  M eter. V on  19 Pferden  
liefen 6. 1. von Gram atzkis-Schrombehnen Laetitia
(Lt. D o u g la s), 2. Borchers H einerle (N erviger), 3. Lt. 
B erendsens R ede, 4. A rnhorsts-U spiaunen G ut Glück 
(Lt. von Knobloch).

K i l g i s  - I  a g d r e n n s n. Ehrenpreis und 3 00 0 , 
1000, 5 00  und 200 Mark. 4 800  M eter. V on  15  
Pferden  liefen 5. 1. Lt. von H aines Freifahrt, 2.
Oberlt. Schröders M oral (Oberlt. Plamböck), 3. Frau  
Spiiid lers-G rasliitz  Coronna (Lt. von Knobloch), 4. Lt. 
G raf Emich zu S o lm s '  S eezu n g e  (Lt. W ennm ohs).

V orausgegan gen  war dem R ennen  ein G e l ä n d e ­
r i t t  ( H e r r e n r e i t e  n), verbunden mit J a g  d- 
s p r i n g P r  ü f u n g und K ondilionsprüfung. E s  be­
teiligten sich 21 Herren. E s  erhielten: Ehrenpreis und 
1000  Mark O bellt. Draudt (auf V anda le), Ehrenpreis  
und 600  Mark Oberlt. D o u g la s  (auf B rü llo ), 3. P r e is  
400  Mark Oberlt. Heinrich M eyer (auf O do), 4 . P r e is  
300  Mark Oberlt. W alzer (auf B esjelm ann), 5 . P r e is  
150 M ark Lt. von Eiern (auf H alloh), 6. P r e is  100  
Mark M ajor Deetjeu (auf E insiedlerin), 7. P r e is  50  
M ark Gestütsdirektor G raf von Sponeck-G udw allen aus 
Oberlt. D raudts (R ed K ing).

Eine Aussprache über Handwerker- 
fragen

mit anschließendem LichLbildervortrag in  der Aula 
der Gewerbeschule w ar von der westpr. Handwerks­
kammer für M ontag Abend in Thorn angesetzt. 
Leider konnte nur der erste Teil, eine allgemeine 
Aussprache über die das Handwerk im letzten Jah re



interessierenden Vorgänge, seine Erledigung finden, 
da die Aula  der Gewerbeschule besetzt war und der 
Lichtbildervortrag daher ausfallen mutzte. Die 
Besprechung fand im Stadtverordnetensitzungssaale 
um i/Z? Uhr unter Leitung des Vorsitzers des 
Jnnungs - Ausschusses Herrn Baugewerksmeister 
H o f f  m a n n  statt, der die erschienenen 26 Hand­
werksmeister begrüßte und dem Bedauern Ausdruck 
gab, daß der geplante Lichtbildervortrag ausfallen 
müsse. Nach W ahl eines Schriftführers erteilte er 
dem Referenten des Abends, Herrn Baugewerks­
meister H e rz o g -D a n z ia , Vorsitzer der westpr. 
Handwerkskammer, das Wort. Dieser gab zunächst 
bekannt, datz mindestens zwei Vortrüge im Laufe 
des W interhalbjahres seitens der Handwerks­
kammer dem hiesigen Jnnungsausschutz zur Ver­
fügung gestellt werden könnten, und bat um V or­
schläge über das zu wählende Thema und den 
Termin der Abhaltung der ersten Veranstaltung. 
M it  allgemeiner Zustimmung wurde Mittwoch der 
8. November für den ersten Abend in  Aussicht ge­
nommen. Voraussichtlich w ird das aktuelle Thema 
„Luftschiffahrt" behandelt werden. Zu diesen 
Abenden sind nicht nur Handwerksmeister, sondern 
auch deren Frauen und erwachsene Fam ilien- 
mitglieder willkommen. Eingangs seines Vor- 
trages teilte der Redner mit, datz sich das Danziger 
Hochbauamt m it der westpreutzischen Handwerks­
kammer wegen Festsetzung der Preise für kommu­
nale Arbeiten in  Verbindung gesetzt habe. Es sei 
dieses Vorkommnis von nicht zu unterschätzender 
Bedeutung und für das Handwerk sehr erfreulich. 
Möchten andere Behörden diesem Schritte folgen! 
Auf die eigentliche Tagesordnung eingehend, führte 
der Referent folgendes aus: Nicht einen eigent­
lichen Vortrug w ill ich Ihnen halten, sondern spe­
ziell einiges mitteilen, was sich im Laufe des Früh­
jahrs und Sommers zugetragen und für das Hand­
werk bedeutungsvoll ist. I n  erster Linie verdient 
die Gesetz gewordene Neichsversicherrmqsordnung 
genannt zu werden. E in umfassendes B ild  kann 
ich Ihnen über dieses Gesetz nicht geben, da das 
Reichsversicherungsamt m it der Ausarbeitung der 
Ausführungsbestimmungen noch nicht zuende ist. 
Doch steht schon jetzt folgendes fest: Die im ur­
sprünglichen Entw urf vorgesehenen selbständigen 
Versicherungsämter sind vollständig gefallen; an 
ihre Stelle ist als Ausführungsorgan die untere 
Verwaltungsbehörde — in  Städten über 10 000 
Einwohnern der Magistratsdirigent, in  allen 
anderen Orten der Landrat — getreten. Diese 
können qualifizierte Vertreter bestellen. Dadurch, 
daß ein großer T e il der Kosten abgewälzt worden 
ist auf die Gemeinden, ist das Handwerk einiger­
maßen entlastet, obwohl w ir noch lieber gesehen 
hätten, wenn der S taat die Kosten übernommen 
hätte. Was die einzelnen Versicherungen betrifft, 
so hat die Krankenversicherung wesentliche Ände­
rungen nicht erfahren. Auch die In va lid itä ts - und 
Altersversicherung ist wenig berührt worden. Da­
gegen ist völlig neu die Hinterbliebenenversicherung. 
Wenn auch hier nicht alle Wünsche der Beteiligten 
berücksichtigt sind, so kann man, alles in  allem, doch 
von einem gewaltigen Unterschied gegenüber der 
ersten Ordnung sprechen. Wenn, wie gesagt, die 
Ausführungsbestimmungen herausgegeben sein wer­
den, was voraussichtlich im nächsten Frühjahr ge­
schehen w ird, so w ird sich die Handwerkskammer

näher m it dem Gesetz zu befassen haben, und dann 
werde ich Ihnen auch näheres m itteilen können. 
Weiter steht im Vordergrund des Interesses die 
Festsetzung der Preissätze im Handwerk. Auch diese 
Angelegenheit schreitet, wenn auch langsam, vor­
wärts. Der Grund des langsamen Weiter- 
entwickelns dieser wichtigen Sache liegt nicht zum 
wenigsten an den Handwerkern selbst, die vielfach 
viel zu wenig Verständnis ihren eigenen Interessen 
entgegenbringen. Bei einzelnen Gewerben ist die 
Durch'beratung und Festsetzung von Einheitspreisen 
schon beendet, bei anderen schweben die Verhand­
lungen noch. Erfreulich ist jedoch, datz die Behörden 
zum großen T e il auf die Beschlüsse der Handwerks­
kammer reagieren. I n  Verbindung m it der P re is­
festsetzung steht die Kontrolle bei der Vergebung 
der öffentlichen Arbeiten. Da ist zu beklagen, daß 
die Innungen es oft an dem erforderlichen Interesse 
dafür fehlen lassen. Es ist aber durchaus not­
wendig, datz die Handwerker ein wachsames Auge 
haben und, wo Fehlgriffe inbezug auf die Ver­
gebung öffentlicher Arbeiten gemacht werden, sofort 
die Handwerkskammer in Kenntnis setzen, die dann 
sofort das weitere veranlaßt. Vonseiten der Hand­
werksmeister werden oft Klagen laut über die Her­
stellung von Arbeiten für Z iv i l  seitens der M ilitä r -  
handwerker; es ist dies wohl Zu beklagen, aber 
nach eingezogenen Erkundigungen sind sie dazu be­
rechtigt. I n  Zukunft sollen jedoch auch die M i l i tä r ­
handwerker zu den Handwerkskammerbeiträgen 
herangezogen werden. Den Handwerkern kann nur 
Einigung helfen. A ls Vorbild  diene die Landw irt­
schaft. S tille  Arbeit, nie versiegende Energie w ird 
dem Handwerk die Erfüllung seiner berechtigten 
Interessen bringen. Die FortbildungsschuLfragZ 
hat in  Handwerkerkreisen nicht befriedigt; man 
mutz bedauern, datz das von der Regierung ein­
gebrachte Gesetz gefallen ist, bekanntlich wegen der 
Einführung des obligatorischen Religionsunterrichts 
Es hätte sich ja vielleicht dies so regeln lassen, datz 
für die Sonntage gemeinsamer, konfessionell ge­
trennter Gottesdienst eingeführt worden wäre. 
Hoffen w ir, daß bald ein neuer Entw urf zur Vor­
legung gelangt, der die im ersten enthaltenen V or­
teile wieder m it sich bringt, vor allem die Bedin­
gungen, daß über die Festlegung der Unterrichts­
stunden die beteiligten Kreise zu hören und für den 
Fachunterricht Leute aus der Praxis zu wählen 
llnd. Betreffs der Meisterprüfungen wird a ll­
gemein beklagt, datz diese oft den Prüflingen sehr 
leicht gemacht werden. Ich mutz das selbst zugeben 
Es ist aber auf Antrag bereits vom Oberpräsidenten 
verfügt, datz die Prüfungen in Zukunft strenger 
gehandhabt werden, und es ist auch in  der Tat 
schon bedeutend Wandel geschaffen. Zu bedauern 
ist ferner, datz oft Innungen Gesuche befürworten, 
in denen um Ermäßigung oder Erfassung des 
Prüfungsbeitrages gebeten wird. Wohin soll denn 
das führen? Wenn die Herren nicht einmal diesen 
geringen Betrag zahlen können, wie wollen sie 
dann selbständig bestehen? Sie sind dann nur 
Sklaven des Großhandels. Zum Schluß möchte ich 
noch auf eine Anaelegenheit von Bedeutung h in­
weisen. Sie betrifft den Verkauf von WerLgeaen- 
ständen der Innungen (Jnsignien, alte, historische 
Gegenstände). Die Handwerkskammer beabsichtigt, 
von den Innungen ein Verzeichnis solcher Gegen­
stände einzufordern. Ohne Genehmigung der vor-

gesetzten Behörde darf nicht verkauft werden; 
denn es ist von großem Wert, datz diese alten 
Gegenstände den Innungen erhalten bleiben.

I n  der dem Vortrage folgenden D i s k u s s i o n  
wendet sich auch Herr Schmiedemeister F l o r -  
k o w s k i  gegen die zur Sprache gebrachte Aus­
führung von Zivilarbeiten durch M ilitä rhand- 
werker.' Herr Obermeister D ü m l e r  schließt sich 
den Ausführungen des Vorredners an. Von ver­
schiedenen Seiten wurde hierbei m itgeteilt, datz in  
Thorn verschiedene Kommandeure ihren Unter­
gebenen die Ausführung von Z iv ilarbeiten ver­
boten hätten. Herr Klempnermeister M e i n a s  
unterstützt das Vorgehen der Handwerkskammer in ­
bezug auf die Erhaltung der Innungsreliquien 
und empfiehlt die Errichtung eines Museums, wo 
diese Sachen aufbewahrt und ausgestellt werden. 
Herr H e r z o g - Danzig ist der Ansicht, datz die 
Errichtung eines eigenen Museums zu große Kosten 
verursachen würde, datz aber eine Aufbewahrung 
im westpreutzischen Archiv zu erwägen wäre. Herr 
Schlossermeister D ö h n  bemängelt, datz von S tadt­
verwaltungen oft Arbeiten an auswärtige Liefe­
ranten vergeben würden und die heimischen Hand­
werksmeister unberücksichtigt blieben. Nachdem 
Herr H e r z o g  noch verschiedene aus der Versamm­
lung gestellte Fragen beantwortet, gelangte weiter 
die Angelegenheit des V e itr itts  verschiedener noch 
außenstehender Innungen zum Innungsausschutz 
und Herbergsausschutz zur Erörterung. Diesen 
Innungen soll in  Zukunft keinerlei Beihilfe mehr 
gewährt werden. V e r t r e t e r  d e r  M a l e r ­
i n n u n g  stellten ihren V e itr itt in  nahe Aussicht; 
auf ihrem im  nächsten Monat stattfindenden 
O uarta l soll darüber beschlossen werden. Auch die 
V e r t r e t e r  d e r  S c h u h m a c h e r i n n u n g  er­
klärten, die Angelegenheit in  ihrer nächsten Ver­
sammlung zur Sprache zu bringen. Nachdem zum 
Schluß Herr H e r z o g  noch einmal auf den Wert 
des B e itr itts  zum Jnnungsausschutz hingewiesen 
und die Rolle, die der Jnnungsausschutz in  der 
städtischen Verwaltung, Lei Kommunalwahlen rc.. 
spielen könne, beleuchtet, wurde die Versammlung 
vom V o r s i t z e r  m it Dankesworten an Herrn 
Herzog gegen 8 Uhr geschlossen.

Lokalnachrichten.
Z u r E rinnerung . 11. Oktober. 1908 -f S ir  Henry 

D riim m olld -W olff, ehemaliger englischer Botschafter. 
1909 Demonstrationen in Frankreich und Ita lie n  gegen 
die Verurte ilung Ferrers. 1907 f  K a rl Costa, be­
kannter W iener Volksdichter. 1906 Eröffnung der 
Bahn Lüderitzbucht— Kubub. 1905 1- W . Emele, be­
kannter Schlachtenmaler. 1904 f  Professor D r. von 
Haustein in Hannover, bekannter Schriftsteller. 1901 
Erschießung des Bm enführers Lotter in M iddelburg. 
1870 Erstürmung Orleans durch die Bayern. 1802 
*  August Kitz zu Paprotzau in Schlesien, Bildhauer, 
der Schöpser der berühmten Amazonengruppe am B e r­
liner Museum. 1795 Sieg der Österreicher über die 
Franzosen bei Höchst. 1788 *  Ludw ig Schnorr von 
Carolsfeld zu Königsberg, deutscher M aler. 1531 
f  Ulrich Z w in g li, Gründer der reformierten Kirche, auf 
dem Schlachtfeld bei Koppeln. 1347 f  Kaiser Ludw ig IV., 
der Bayer, zu Fürstenseld bei München.

T h o rn , 6 ) .  Oktober 191 1 .

— (P  e r s o n e n st a n d s a u f n a h m e.) Als 
Termin für den Beginn der Personenstandsauf­
nahme für das Steuerjahr 1912 hat die köuigl. 
Regierung den 18. Oktober dieses Jahres festge­
setzt.

— ( Ü b e r f l u ß  an L e h r e r n  i n  We s t  -
P r e u ß e n . )  Die Neugründung von Seminaren 
und Präparandenanstalten in der Provinz West­
preußen, wie auch die Errichtung von Doppel­
kursen an den Seminaren und nicht zum wenig­
sten die infolge des Lehrerbesoldungsgesetzes ein­
getretene Besserstellung der Lehrer, (welch letzterer 
Grund, wie zu erwarten stand, einen zahlreichen 
Besuch der Lehrerbildungsanstalten zeitigte), 
haben den Lehrermangel nicht nur behoben, son­
dern auch einen Überfluß an Lehrern bewirkte 
Während in früheren Jahren Lehrer aus dem 
Westen bei ihrer Anstellung in Westpreußen außer 
ihrem bisherigen Diensteinkommen noch eine jähr­
liche persönliche Zulage von 300 Mark erhielten, 
ist jetzt das umgekehrte Verhältnis, freilich nicht 
unter vorerwähnter Vergünstigung, eingetreten. 
Schon im vorigen Jahre wurden Lehrerkandida­
ten den westlichen Provinzen überwiesen, wäh­
rend in diesem Jahre die Zahl der überwiesenen 
sich zum mindesten verdoppelt haben dürfte. M it  
dieser Maßnahme ist nun auch eine einstweilige 
bezw. gänzliche Aufhebung der Bestimmung, nach 
welcher Präparanden bei ihrem Eintritt ins Semi­
nar sich zu mehrjähriger Dienstbetätigung in West­
preußen verpflichten mußten, verbunden. .

—  ( O r t s v e r e i n  d e r  F a b r i k -  u n d  H a n d  
a r b e i t e r H. D .) I n  der Monatsversammlung, die 
am Sonntag bei N ico la i stattfand, wurde über das 
Stiftungsfest beraten, das am 11. November m it Kon­
zert und theatralischen Ausführungen gefeiert werden 
soll. Ferner wurde mitgeteilt, daß am 4. November 
eine Versammlung stattfindet, in der ein auswärtiger 
Redner über die Frage sprechen w ird : „W a s  lehrt 
die Z e it? "  ______

A us dem Landkreise Thorn, S. Oktober. ( I n  der 
Schule zu Stewken) w ird  jetzt, da die Zah l der Schüler 
katholischer R elig ion sich vermehrt hat, katholischer 
Religionsunterricht erteilt. Der Unterricht Ist dem 
Lehrer W erner übertragen worden.

Gedankensplitter.
Und ist d ir alles Glück beschleden.
Es ist doch nichts als leerer Tand.
Hast du gefunden nicht hienleden.
Der treuen Liebe Segenshand.

R i t t e r s h a u s .

Isusencjfsctz dewötzfts 
dlskrung bei:

vcectului'ckfgll, 
V ig c c d ä e .

-XfMsiiuist.

Onscr bester O lükckürpcl-
Üdowll srdSIlilvk.

^uergessüsckLtt 

»»eiln 0.17

königliche Obersörsterei

Das in dem Wirtschaftsjahre 1911 12 
anfallende Faschinenreisig soll im Wege 
schriftlichen Aufgebots verkauft werden. 
Los 1, Schutzbezirk Aschenort,

ca. 1200 rw ,
Los 2, Schutzbezirk Karschau,

ca. 2200 rw ,
Los 3, Schutzbezirk Sachsenbrück,

ca. 1800 rw ,
Los 4, Schutzbezirk Rudak,

ca. 1200 rw .
Fü r die Masse wird keine Gewähr 

geleistet. Die Gebote sind in v llen 
Pfennigen für 1 Raummeter jeden Loses 
abzugeben, müssen die Erklärung ent­
halten, daß Bieter sich den Bedingungen 
rückhaltlos unterwirft und sind verschlossen 
mit der Aufschrift ..Angebot auf Faschinen' 
bis zum  23 O ktob er 1911 an die 
königliche Oberförsterei Thorn. Fischer­
straße 57, einzusenden. Eröffnung recht­
zeitig eingegangener Gebote ebendaselbst 
am 24. Oktober, vormittags 8 ^  Uhr. 
Die Bedingungen können an den Werk­
tagen nach vorheriger Anmeldung vor­
mittags im Geschäftszimmer eingesehen 
werden.

lkSnigliche Gbersörsterei
Schulitz.

H o lz ie rm in  am  17. O k tob er 1911.
von vorm ttags 9 Uhr ab. in Schulitz 
am ^  S tl'ü K v ,Ä sc h e n  Gasthof.

Krassen : 5 rw  Kloben. 54 rw  Knüppel, 
68 rm Reiser I I . ,  1400 rw  I I I .  (meist 
Astreiftg) K a b o tt:  240 rw  Reiser I I . ,  
244 rw  Reiser I I I .  G c irm e e : 170 rw  
Kloben. 180 rw  Knüppel. 350 rw  Reiser 
I . ,  90 rw  Reijer I I I .  S eebruch : 370 

rw  Reiser I I  K le iu rv a ld e : 50 rw  Reiser 
I I . .  1600 rw  Reiser I I I . ,  meist Astreisig 
aus Schlägen.

Weitere Termine finden statt am 
21. November und 19. Dezember in 
Schulitz. ________

. Srdentlichen Leuten
soll 2' 2 Jahre alter bildhübscher Knabe 
als eigen gegeben werden. Erziehungs­
beitrag Z0 M ark  monatlich oder einmalige 
Abfindung. Anfragen an O . N .  N a » 8 e ,  
B e r lin . G r .  F ra n k in r te rs tr . 44.

Beabsichtige mein

HauUilnWlk.
Klosterstraße 10, 

zu verkaufen.
L ta r rÄ a i's lL L .

M eine in Schirpitz (Regenciamühle). 
beleaene schuldenfreie

WaWarzelle
(Faschinenbestand) von 24 Morgen 
beabsichtige ich zu jedem annehmbaren 
Preise zu verkaufen.

8 .  L » o i» rr , V ro m b e rg , 
Viktonastr. 7.

Maimlr-flagge»
mit vicla villssa

(Zottelwicke), habe abzugeben.
_______  HV. Gramtscheu

2 noch gut erhaltene

WmLerHuleLsts
zu verkaufen. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „ tre ffe " .

bin Motorrad
Neckarsulm. in bestem Zustande, für 280 
M ark  zu verkaufen.

L . S trs s s d u rg e r, Brttckenstraße 17.

Ich beabsichtige mein

i« bkstttLlM vöiiTlilMi-MM. 
GmiSkiiM- ii. LillZtiijtrch.

zu verkaufen.

V S i U S I ' ,
Graudenzerstraße 9 2 .

F ü r Restaurateure!

L in  N Is v is n
mit elektrischem Antrieb 

billig zu verkaufen.
Sealerstratze 6 bei V T e L ,  S e i, .

»  Tlwrn.Brom bergerstr.33.

«  ÄM a,
4 M eter lang. 6 Zo ll stark, verkauft billig 

1 > rv 8 . Rudali.

Rouen-Erpel
zur Zucht, ä 6.—  M k , verkäuflich in

S to r ln s  bei G e le n s ,
Kreis Culm.

liaafeii gesucht,
«r- -

Ein s t a r k e s

Arbeitspferd
ku ft
_________ M .  F r a v t S l ,  Waldstraße 43

Einen kleinen

U s u « s g o n
kauft

M . S s r - tS l, Waldstraße 43.

(Sitztruhe). mit Einlegearbeit, desgl.

Eckschrank
zu taufen gesucht. Angebote unter HZ. 
SS. an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

Zahle Wie bekannt
für getragene Kleidungsstücke. Möbel, 
Betten stets die höchsten Preise. 
G L n r v n iA Ir E rL n L S Z , Heiligegeiststr.6, 

_______ Fernruf 605.

W  ii. W c h c k i i ,

erststellige Hypoth. zu 5 Prozent auf 
eine Besitzung von 71 Morgen besten 
Weizenbodens sof. oder später zu zedieren. 
M eldg. vom Selbstdarleiher unter L .  TL. 
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

18 6 W  M m k !
! auf erste Hypothek zu vergeben.

Angebote unter KS an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Brombergerftraße 48,
1. E tage, lin k s .

Versetzungshalber eine W o hnun g  von 
5 Zimmern nebst Zubehör für 500 M .  
vom 1. 10.;

p a rte rre  lin k s  und p a rte rre ? rc h ts  
je 4 Zim m er nebst Zubehör uno Llünem 
Garten zu je 460 M . vom 1 .1 0 .  zu 
vermieten.
Frau Q .  I - a b v s ,  G e rb e rs tr . 27- 2 .

2 eleg. möbl. Zimmer
mit Burschengelaß, event. auch geteilt, 
zu vermieten. Baderstraße 1, pari.

Wohnungen,
»Ach ».

11, 2. Etage, 7 Zimmer,

Tlljll! !̂!  ̂13, 2. Etage, 5 Zimmer,
sämtlich mit reichlichem Zubehör, vom 
1. Oktober d. I s .  zu vermieten.

Auf Wunsch für jede Wohnung Pferde- 
stall und Wagenremise.

6 .  8 o p p a rt, Fischerstr. 59.

Freundliche Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör mit 
Gas sofort zu vermieten. Paulinerstr. 2.

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. 10. zu vermieten.

Friedrichstr. 10 12, P o r t ie r .
K le in e  2 -Z irn m e r-W o h n m rg  m Küche 
v »  und Zubeh., lm Gartenhause, pari., 
allein bewohnbar, sehr geeignet für alte 
ruhige Leute (Rentiere), S ta ll für 1— 2 
Pferde sof. zu verm. Kasernenstr. 46.

W l » ,  S M - i ,  7 Ü . - V . S ; L
Schielbtlsch vorh., 13. 10. zu vermieten 

__ _____  Neustadt. M a r k t  18. 2.

j LMmrWftlilhe Wiilterschck z« Mgt.
W t i i t  i lk r"  '  ' "  '  _ für jlit Provinz W chrkchii.

Der Unterricht des 25. Schuljahres beginnt am 26. Ok­
tober I s . ,  morgens 9 Uhr. Aufnahmebedingung für den 
Uuterkursns: 15 Jahre, Volksschulbildung für den Oberknrsus: 
vorausgegangener Besuch des Unterkursus; landwirtschaftliche 
Beamte m it längerer P raxis und guter Vorbildung können gleich 
in den Oberknrsus eintreten.

Schulgeld fü r das Winterhalbjahr nur 36 Mark. I m  
Unterkursus wird besonderer W ert auf Vervollkommnung in den 
Elementarfächern, wie Deutsch, Rechnen, Geschichte, Chemie 
usw. gelegt; außerdem werden alle Gebiete der Landwirtschaftslehre 
eingehend behandelt, wie Ackerbau, Diingerlehre, Pflanzenbau, 
Tierzucht- und Fiitternngslehre, Feldmesse», Berwaltungs- 
knnde, Tierheilkunde usw.

Der Besuch einer landwirtschaftlichen Winterschule lst allen 
jungen Landwirten im A lter von 1b bis 30 Jahren nur dringend 
zu empfehlen.

Ausführlicher Lehrplan wird gerne kostenlos übersandt.
Anmeldungen erbittet baldigst

der Direktor Rk. Lirsvke

Hischerftrche 45.
WohMWen
Näheres daselbst parterre. Nsrunsrm.

Z Mmer-WohrlMg
mit Badeeinrichtung und reich!. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Talstraße 39, p. 
Näheres bei L . Lü lttkv , Vachestraße 14.
Lp gut m öbl. Z im m e r, sep. gelegen, mit 
«  auch oi)ne Pension billigst zu ver­
mieten. Ulanenstraße 6, 2, l.

Großer, Heller Lagerraum
ofort zu vermieten. Baderstr. 1, Part.

Eiskeller
m t U ch tiii M l W l k l l n

sowie

geriiunüger Mrdeftall
zn vermieten.

L .T U b ro M i'^ B llW ilc k m i,
Katharinenitratze 4._______

PskiSkWe iiiiü Wllgkilmnise
sofort zu vermieten

Fischerstr. 4S, p t., bei » vn m a u u .

In  meinen Verkaufsstellen von jetzt ab
täglich zweimal

kMcbe kaclimre
zu haben.

Thmicr KritsoiM Karl Sink,
Thorn-Mocker.

billig hergestellt.  ̂Wo, sagt die Geschäfts-

l - z im m e r - W s h n tm g
mit Balkon und Zubehör versetzungs- 
halber vom 1. 1. 12 zu verm. Talstr. 30

1 W l N M I W h l I W .
Bade- und Mädchenstube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten.

'W o r iL v i? , Culmer Chaussee 60.

Wohnung
von 3 Zimmern mit Balkon, 2. Etage, 
vom 1.' 10. zu vermieten

D ie .  N i« -> 6 8 6 .  T h o rn -M o c k e r, 
Lm denstr. 9.

3-Zimmer-wohmmg,
Parkstratze  18, T ies p a rte rre ,m it Garten 
und besonderem Eingang, auch zum 
Geschäftslokal geeignet, s o f o r t  zu ver­
mieten_________  Okli-l!

Stickerin



Bekanntmachung.
D ie am 1 . Oktober d. Js . fä llig  

werdenden M ie ts - und Pachtzinsen fü r 
städtische Grundstücke, Lager- rc. Plätze, 
Lagerschuppen, Rathausgewölbe und 
sonstige Nutzungen, sowie E rbz ins- 
und Kanonbeiträge, Anerkennnngs- 
gebühren und Hypothekenzinsen 
sind zur Verm eidung der Klage und 
der sonstigen vertrag lich vorgehaltenen 
Zwangsmaßregeln spätestens bis zum

14- ZÜster » Fr.
an die betreffenden städtischen Kassen 
zu entrichten.

Es wird noch besonders darauf 
hingewiesen, dast nach diesem 
Zeitpunkte eine nochmalige be­
sondere Zahlungsaufforderung 
an die Schuldner nicht ergeht, 
sondern daß sofort die ange­
drohten Zwangsmaßregeln wer­
den angewandt werden.

T h o rn  den 22. September 1911.
_____Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen städtischen Kuaben- 

Mittelschule ist die Stelle eines katho­
lischen Elementarlehrers zu besetzen.

Das Anfangsgehalt der Stelle beträgt 
1800 Mk. Alterszulagen, sowie die Be­
soldung bei einstweiliger Anstellung ent­
sprechend dem Volksschullehrergesetz vorn 
26. M a i 1909. Höchstgehalt 3700 Mk 
A ls  Wohnungsgeldzuschuß w ird der für 
die Volksschullehrer vom P-ovinzia lrat 
zurzeit festgesetzte Satz von 520 Mk. (bei 
Zutreffen des Z 16, Abs. 2 vorgenannten 
Gesetzes ^  weniger) gewährt.

Bewerber, welche die Befähigung zur 
Erteilung von Knabenhandarbeitsunter­
richt, insbesondere die Befähigung zum 
Modellieren und in zweiter Lin ie die 
Befähigung zur Erteilung des Turnun­
terrichts besitzen, werden ergebenst ersucht, 
ihre Meldungen unter Beifügung eines 
Lebenslaufs und ihrer Zeugnisse bis zum 
20. Oktober 1911 an uns einzureichen.

Thorn den 23. September 1911.
_______Der Magistrat._______

W W . Gewerbeschule
Abteilung o.

Haushaltungs- u. Gewerbeschule 
für Mädchen.

VkginilSes MntttWjchts
am 18. Moder.

1. Haushaltungskursus.
2. Kochen und Backen.
3. Waschen und Plätten.
4. Backkursus.
5. Kursus für Hand- u. Maschinennähen.
6. Kursus für Wäscheanfertigung.
7. Kursus für Schneidern und Putz.
8. Kursus für Kunststicken.
9. AbendkochkursusfürHandelsangestellte

10. P latt-, Ausbesser- und Schneiderkurse 
für Dienstboten.

11. Vorböreitungskuvse zurAusriahme 
in die Seminare für Hauswirt- 
schafts-».Handarbeitslehrerinnen. 

Frühzeitige Anmeldung not­
wendig.

Für Schülerinnen werden nach 
beendetem Kursus Stellen als 
Stützen gesucht und vermittelt.

Besichtigung der Anstalt jeden Don­
nerstag von r / ^ l — l  Uhr gestattet. 

Sprechstunden täglich von 10—1 Uhr. 
T h o r n  den 15. August 1911.

Die Vorsteherin L . 8 t»ew iu ler.

Saatgutwirtschaft
Glauchau.

Post Culmsee, Bahnstat. Glauchau, Wpr., 
M itg lied des westpr. Saatbauvereins, 
empfiehlt zur Herbstsaat nachstehende vom 

W . S .-B .-V .

(Originalabsaaten):

petkuser Roggen, 
E-el-Eppweizen, 
Lriewener M  Weizen.

Preis pro 160 für Roggen bei Ent­
nahme von 100 KZ 21 Mk., 1000 k§  20 
Mk., 5000 kx  19 Mk., Weizen 25, 24 
und 23 Mk. ab hiesiger S tation. Der 
Versand geschieht in neuen, plomb. Säcken 
zum Selbstkostenpreis, bei unbekannten 
Käufern geg. Nachnahme. Halbe Fracht.

Q r s s l L ' s

ZWsIbttbttkstsl,
bestes und beliebtestes B lu tre in ig u n g s ­
m itte l. Tausendfach anerkannte W ir ­
kung bei M agen-, D a rm -, Nieren-, 
Blasenleiden, Wassersucht. In fo lg e  
der Eigenschaft, alle schädlichen S äfte 
aus dem Körper zu entfernen, ist 
6lr«.6l2!'8 W achho lderbee rsa ft sehr zu 
empfehlen bei Gicht, R heum atism us, 
Podagra und anderen durch unreines 
B lu t  entstandenen Krankheiten. Bei 
anderen Leiden wolle man Spezial- 
offerte einfordern unter genauer A n ­
gabe der A r t  und D auer des Leidens.

( lra e lr i 's  W achholderbeersafL kostet 
a Flasche 0,75 M ., bei 10 Flaschen 
0,60 M . V on  3 Flaschen an und 
vorheriger Einsendung des B e­
trages versende porto fre i, wohingegen 
per Nachnahme 0,80 M . fü r P o rto  
und Nachnahmegebühren berechnet 
werden.

Wem sein Fußschweiß lästig ist, 
verlange kostenlos Auskunft. G aran ­
tie rt ohne Gefahr fü r die Gesundheit 
der Organe.

O a i ? !  Q r D L G i L ,
Chemisches Laboratorium.

Rixoorf» WeseMr. iKL

llr. 1  Wkk'8 V E iÄ l i iW - a n M t
M ^ründot 190Z, staatlicb üonxossioniort kür dio

§*I Lniaulor sowie 2iim Lin-
tritt in die einer kolleren 8obr9.n8tn.lt. 84L «NK Kv-
L'QK'eIl68 L*rrn8ionLLt mit sor^küitiMr 8eunk8ieiitiAN.NL? äer 
Leknlardeiten- Viele vornÜAÜelle Lmpkek'iunAen an8 allen 
Xreison. 8  9lk.s übrige O^mnasinl- und Renl^m nnsinl- be2w. 
Oberronlscbnlkurse von ^narta  bis Okerprima. Votier lbS- 

mei8t mit grosser 2oitorsp9inis,

482 krüüwge, äar. 5L M lturisatea.
2ur VorkereitnnA kür die Lm-Lireri ^

!!>!«!. 8M, ürmbürz,
8eklv88kr8ir. 1. LeLk Lsdndokstr.. lelsKou 136.

kabrik in 4.6ip2i^-klL§wit2.

liekkulwr-. vm'verrsl- 
" . . "  ' - Mä 8ed«iiig - kklügs.

k ^ e r x la t te n b e la Z  obns ^ e b rp re is .

Oarantis 5ür ZUtes Material und ^rbeitsIeistuvZ.

700 ktlüxs, 35 vrillmLsckinsa sie.
K

« W M l H W

M W W

ist stets erstaunt über üie Vortrekklickkeil aller 
Lpeisen, vvelcke bereitet sind mit

MieinMÜs
-H1ar§arme, das beste vom besten.

-Vlar§arine, der altbewährte keine butter-brsatr.

to c o s s
keinsie P k ls n rv n -L u 1isn-Nar§arine.

Onübertrokkene beste L u iiv i'-L r 'S S iL  iAittel 
der Oe^envvart. V^oklsckmeckend, nabrbakt 

und bekömmlicb. — lleberall erbälllick!

M e in p s L j

L o L )

( d w L Q

Allein! §e Fabrikanten: 
ttollanciiscke ^arLarine-V^erke 
lurxens Le ?r!nren O. m. b. 8 . 

Qocd.

statt

Kutter
das beste!

Gänzlicher Ausverkauf
sämt l i ch  er  B ü r s t e n w a r e n

wegen Aufgabe des Geschäfts in haltbarer selbstgefertigter Ware.

Bestellungen und Reparaturen
werde» schnellstens ausgeführt.

MrsteiljMlk 8^. V Is » s Z s « » s I l i ,
Elisabethstratze 11.

V erein kür diläencle Kunst 
u. Kunstxevverde in Ikorn.

^ o s s to l ln n g  fn rb lg o r  s<un3tdruo!<o 
V o r la g  A lb e r t  ü n n g o n  - IV iönobon.
KöriiZIiolis Qswsrbssotiuls, im ^wsitsn Ltoost, 
vom 7.—16. Osttobsr t ö g l i o i i  Z s ö f f n s t  
11—1 mittags u. 4 — 7 naoiim. Eintritt 30  k̂ f.
S o n n t a A S  i s t  c l i s  ^ . u s s t M u n ^  V . 1 1 — 1 u .  4 — 7 A S Ö k k n e t . !

W ir vergüten bis auf weiteres für

vepositengelcler
bei täglicher Kündigung 
„ monatlicher Kündigung 31."
„ 3-monatlicher Kündigung 4 
„ 6-monatlicher Kündigung 4̂ ^

Norätleuksche LreMannall,
Filiale Thorn.

/?c7c/? / s ä n  L c r m s /?  r/.

M'.
a u s  s ü ?  6 a /a n /s / v 6 r t 'a / 'e a ,  

F?o/rce/i-, A-a/'/rio^-. t.sc/s/'- v/ick L/-/e/^a^s^. 
.̂.....F s /e r /c ^ t t / / i^ S A 6 A S / r L tä / ic ls .  -....................

cke-" M t r k ts m ö s r ^ r s a / is n  U s l a l l -  
raa»-sir/abriLs»r SelsirnAsn.

^vSF/a/- als/'.'
Q d /v s s a /Z s / ' / s  <7s L o ^ o / ' o /  F -k /v s ,

l a x ä p L t r o u M ,  

I t o t t v s i l e r  n ä

a n ä e r s  x a . .  k ' L b r i k Z . t e ,

l 3 ^ ä K 6 V 6 l l k t z ,  

1 g . Z ä t g . 8 6 i l 6 l l ,  

l L A ä M 6 8 8 6 I ' ,  

I g K ä s t ö o ^ s ,  

R-UvIrsLoKk UM
ctlltz 80118̂1̂611 1a,A-ä-

l l b r ä t o  u ü ä  V /M t z n
emploblen in g r o s s e r  ^N8^abl 

2u billiZston kreisen

!. I. M  i » . ! .  I . ». 1
K r t z i l M l - g M  3 5 .  —  s e l e j t i i ü ü  s s r. 2 °

SklÜksillVIlllllltk.
verlangen Sie gratis Prospekt.

V o r fü h ru n g  kann jeden W ochen tag  von  4  b is  6  U h r  e rfo lgen .

U V ik k e lm  L o « » s > s U z f,
G randenzers traLe  1 2 2 .

M M M l Z M l M P l S ?  '
17m mein grosses I^a^or 2N i'änmon 
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(Drittes Blatt.)

Die preußischen Aussiihrungs- 
beftimmungenzum zeuerbestattungr- 

gcsetz.
Die Anweisung des preußischen Ministers des 

Innern zur Ausführung des Feuerbestattungs­
gesetzes sieht von den Gesetzes- und Verhaltungs­
vorschriften ab, die auch für die der Feuerbestattung 
zuzuführenden Leichen Geltung haben; sie ergänzt 
und erklärt im einzelnen die Vorschriften des Ge­
setzes vom 14. September 1911 über die Feuerbe- 
stättungsanlagen, die Erteilung der Genehmigung 
bezw. die Versaguno. oder Zurückziehung derselben, 
die Gebrauchsordnung und den Gebührentarif, die 
Vorschriften über die Beschaffenheit und den I n ­
halt der Särge, in denen die Leichen dem Ver- 
brennunasofen zu übergeben sind. die Beisetzung der 
Aschenreste, die orrspolizeiliche Genehmigung der 
Feuerbestattung, die Vorschriften über die Leichen­
schau und die Registerführung.

Zur Errichtung und Unterhaltung von Feuer- 
bestattuugsanlagen sind nicht berechtigt Privat- 
versonen, Vereine und Gesellschaften jeder Art, 
auch nicht solche Körperschaften des öffentlichen 
Rechts, denen die Beschaffung von öffentlichen Be­
gräbnisplätzen nicht obliegt. Berechtigt zur An­
tragstellung sind neben den politischen Gemeinden 
und Gemeindeverbänden im größten Teil der 
Monarchie die Kirchengemeinden der öffentlich auf­
genommenen Neligionsgesellschaften und auch die 
jüdischen Synagogengemeinden. Die Erwirkung 
einer Aufsichtsgenehmigung seitens der im 8 2 des 
Gesetzes ausgeführten Körperschaften des öffent­
lichen Rechts bildet für die Berechtigung zur 
Stellung des Antrages auf Genehmigung einer 
Feuerbestattungsanlage die unerläßliche Grund­
lage. I n  technischer Hinsicht werden sich die An­
forderungen für Feuerbestattungsanlagen nach dem 
jeweiligen Stande der Technik und den bei bestehen­
den Betrieben gemachten Erfahrungen zu richten 
haben.

Die Einäscherung darf nicht durch unmittelbare 
Einwirkung der Brennstoffe, sondern nur in beson­
deren Einäscherungskammern, die mit vergasten 
Brennstoffen auf genügende Temperatur erhitzt 
werden, getrennt vom Feuerraum unter Zu­
führung ausreichender, hoch vorzuwärmender Ver­
brennungsluft bewirkt werden. Zur Abführung der 
Verbrennungsprodukte aus der Feuerung und den 
Einäscherungskammern muß ein genügend hoher 
Schornstein vorgesehen sein. Die innere und äußere 
Ausgestaltung der Anlagen muß den Anforderungen 
der 'Würdigkeit und den Bedürfnissen im einzelnen 
entsprechen. Falls sich beim Betrieb der Feuerbe­
stattungsanlagen Mangel Herausstellen, soll zu­
nächst eine Aufforderung zur Beseitigung der 
Mangel innerhalb einer festzusetzenden ange­
messenen Frist an die betreffende Körperschaft er­
gehen. Jedes schikanöse Vorgehen, so heißt es in 
der Anweisung, ist selbstverständlich zu vermeiden. 
Die Genehmigung ist erst dann zurückzuziehen, wenn 
die festgesetzte Frist fruchtlos verstrichen und keine 
Aussicht vorhanden ist, daß der gestellten Anforde­
rung Genüge geleistet werde.

I n  die Gebrauchsordnung, deren Genehmigung 
ebenso wie die des Eebührentarifs der staatlichen 
Aufsichtsbehörde obliegt, sino Vorschriften über die 
Beschaffenheit und den In h a lt der Särge aufzu­
nehmen. T)a die Leiche in dem Sarge einzuäschern 
ist, in dem sie zur Verbrennungsstärte gelangt, muß 
der Sarg entsprechende Beschaffenheit haben: er
mutz aus dünnem, weichen Holz oder aus Zinkblech 
gefertigt, darf weder ausgepicht noch angestrichen 
oder lackiert sein und keinerlei Eisen- oder Bronze- 
teile enthalten. Die Leichen in den Särgen dürfen 
nur aus Säge- oder Hobelspänen oder auf Holzwolle 
gebettet mrd nur mit naturfarbenen Leinen- oder 
Baumwollstoffen bekleidet sein; mit den gleichen 
Stoffen müßen in den Särgen befindliche Kissen 
bezogen sein. die Kisten dürfen weder Polster noch 
Federn oder Watte enthalten. Die-den Vorschriften 
entsprechende Beschaffenheit der Särge ist entweder 
durch den zuständigen beamteten Arzt oder durch 
einen amtlich bestellten Leichenbeschauer am Orte 
der Einsargung zu bescheinigen. Die Bescheinigung 
mutz der Ortspolizeibehörde des Verbrennungs­
ortes zur Abstempeluna vorgelegt und der Ver­
waltung der Feuerbestattungsanlage eingereicht 
werdem I n  jeder Einäscherungskammer darf je­
weilig nur eine Leiche eingeäschert werden.

An jedem Sarge ist vor der Einbringung in den 
Verbrennungsofen ein Schild aus genügend starkem 
feuerfesten Ton anzubringen, das durch die Osenhltze 
nicht zerstört werden kann. Auf diesem vchild muß 
die Nummer des Einäscherungsregisters, unter der 
die Einäscherung erfolgt, deutlich eingeschlagen 'em.

Was die Gebühren für die Benutzung der An­
lagen betrifft, so soll nach dem Gesetze das, was 
im Kommunalabgabengesetze vom 14. Ju li 1893 als 
Regel vorgeschrieben ist, für die Feuerbestattungs­
anlagen ausnahmslos Platz greifen. Hierzu be­
merkt die Anweisung, daß hie Gebühren nicht nur 
die Verwaltungs- und Unterhaltungskosten der 
Anlagen, sondern auch die Kosten decken müssen, dre 
für die Verzinsung und Tilgung des Anlagekapitals 
aufzuwenden sind. Die Gebühren sollen in einem 
angemessenen Verhältnis zu den Gesamtko ten der 
Anlage stehen. Bei einer, etwaigen Revision des 
Eebührentarifs, die je nach dem Ergebnis der m 
der ersten Zeit gemachten Erfahrungen erforderlich 
werden könnte, ist darauf Bedacht zu nehmen, daß 
die Kosten der Feuerbestattung nicht unter die der 
ErdLestaLLung herabwinken. Gebrauchsordnung und 
Gebührentarif müßen vorliegen, bevor der Betrieb 
einer Feuerbestattungsanlage eröffnet wird. Für 
die Ordnungsmäßigkeit des Betriebes und ebenso 
für eine korrekte Negisterfüyrung, einschließlich 
einer Nachweisung über den Verbleib des Aschen- 
behälters, ist die Verwaltung der Anstalt, die be­
hördlichen Charakter haben muß, verantwortlich.

Die Vorschriften über die Beseitigung der 
Aschenreste in einer behördlich genehmigten M - 
stattungsanlags sollen verhindern, daß über die 
Aschenreste in einer Weise verfügt wird. die 
einerseits dem Empfinden der Pietät zu wider­
sprechen, anderseits sie der Nachprüfung im In te r­

esse der Strafrechtspflege zu entziehen geeignet 
wäre. Eine Aushändigung der Aschenreste an die 
Angehörigen kann daher nur zum Zwecke der ord­
nungsmäßigen Beisetzung an einem behördlich ge­
nehmigten 'Vestattungsorte gestattet werden. Dar­
über ist glaubhafter Nachweis zu erbringen. Die 
Aschenreste, und zwar für jede einzelne Leiche be­
sonders, sind in einem behördlich verschlossenen Be­
hältnis beizusetzen, sie sind streng getrennt zu hal­
ten, nachdem sie unter Anwendung von nur für 
diesen Zweck bestimmten und zu verwendenden Ge­
räten sorgfältig aus dem Ofen entfernt sind, und 
müssen mit dem Nummerschild in einem hinreichend 
großen, widerstandsfähigen, luft- und wasserdichten 
Metallbebälter gesammelt werden. Der Deckel des 
Behälters, der dichtschließend eingreifen muß, ist 
mit einem vor der Benutzung sicher aufzulötenden 
haltbaren Kupferschild zu versehen, auf welchem 
in deutlich vertiefter Schrift — durch Einschlagen 
— nachstehende Angaben anzubringen sind: Ein- 
ä'chenmqsnummer. Vor- und Zuname, Stand des 
Verstorbenen, Ort, Tag und Jahr der Geburt und 
des Todes. Tag der Einäscherung.

Die Leichenschau ist auch in dem Falle vorzu­
nehmen. in dem feststeht, daß der zu Bestattende 
eines nicht natürlichen Todes gestorben ist, in dem 
aber der Verdacht einer strafbaren Handlung noch 
nicht ausgetreten und deshalb ein Einschreiten des 
Gerichts aufgrund des 8 157 der St.Pr. O. nicht für er­
forderlich erachtet ist. LetzLrmllige Verfügungen (8 9 
Ziffer 1 des Feuerbestattungsgesetzes) sind nur zu 
berücksichtigen, wenn sie, gemäß 8 2231 BEB., eine 
von dem Erblasser unter Angabe des Ortes und 
Tages eigenhändig geschriebene und unterschriebene 
Erklärung enthalten.

Die Ausführungsbestimmungen enthalten end­
lich noch eingehende Vorschriften für die Aus­
führung der ärztlichen Leichenschau Zwecks Feuer­
bestattung.

Generalversammlung des Vereins sSr 
Sozialpolitik.

N ü r n b e r g ,  9. Oktober.
I n  der Generalversammlung des Vereins für 

Sozialpolitik betonte der Vorsitzer des Ausschusses, 
Professor v o n  S  ch m o l l e r - Berlin, daß der 
Schwerpunkt der Tätigkeit des Vereins von Jahr 
zu Jah r mehr auf seine Publikationen über die 
wichtigsten sozialen Probleme übergegangen sei. 
Die HaupttäLigkeit sei wissenschaftliche M aterial­
sammlung. Deshalb verzichte der Verein noch nicht 
auf praktisches Wirken in weiterem Sinne. Der 
Verein wirke indirekt auf das öffentliche Leben ein, 
weil er pädagogisch auf dieses wirken wolle. Das 
sei vielleicht ein recht bescheidenes Ziel, aber doch 
ein Ziel, des Schweißes der Edlen wert.

Zum Vorsitzer der Generalversammlung wurde 
Staatsminister a. D. Frhr. v o n  B e r l e p s c h ,  zu 
seinen Stellvertretern Professor Dr. G i e r k e -  
Berlin und Oberbürgermeister Dr. v o n  S c h u h - 
Nürnberg gewählt. — Ministerialrat v o n  H e u l e  
begrüßte die Tagung namens- der bayerischen 
Staatsregierung, Oberbürgermeister Dr. v. S chuh  
namens der Stadt Nürnberg.

Professor Dr. Lotz-München sprach über „Die 
Probleme der Gemeindebesteuerung". Er verglich 
die Eemeindebesteuerung in Bayern mit der in 
Preußen und kam zu dem Resultat, daß kaum etwas 
anderes übrig bleiben werde, als in Süddeutschland 
das in Preußen geltende System der Gemeinde- 
besteuerung, das vornehmlich auf der Einkommen­
besteuerung beruhe, nachzuahmen. Im  übrigen sei 
es richtig, auf die Besteuerung kommunaler Betriebe 
nicht zu verzichten.

Stadtrat Dr. B o l d t - Dortmund beklagte die 
ohe Belastung der Gemeinden durch die hohen 
ufwendungen für Volksschulwesen, Polizei- 

verwaltung und Armenwesen, von denen man die
beiden ersten Aufgaben eigentlich als S taa ts­
aufgaben bezeichnen müsse. Der Redner bezeich 
diese Bevorzugung der kleinen Gemeinden bei den 
staatlichen Aufwendungen für das Volksschulwesen

!net

viele Steuern durch unrichtige Deklaration defrau- 
diert würden. Und nötig sei eine schärfere Be­
strafung solcher Defraudationen. Ein reicher De- 
fraudant, der große Beträge hinterzieht, handele 
ehrloser, als ein armer, der aus Not einen Eigen­
tumsdelikt begeht und dafür ins Gefängnis 
wandert. Denn er betrügt alle seine Mitbürger, 
die den von ihm verursachten Schaden auf­
bringen müssen.

I n  der Diskussion behandelte GeheimraL v o n  
N o st i z - Dresden die Gemeindebesteuerung in 
Sachsen und hob die Autonomie der Gemeinden 
in Gemeindesteuersachen hervor, die aber auch ihre 
Schattenseiten habe. — Oberbürgermeister J e c k l e -  
Heidenhein bedauert, daß er das württembergische 
Gemeindesteuerwesen nicht zur Nachahmung emp­
fehlen könne. Auf dem Gebiet der Kommunal­
politik sei Preußen den Württembergern ausnahms­
weise einmal voran. (Heiterkeit.) — SLadtsyndikus 
L a n d m a n n - Mannheim präzisiert die Bestre­
bungen in Baden dahin, von dem französischen 
System der Zuschläge überzugehen zu dem 
preußischen System der Einkommenbesteuerung. — 
Stadtverordneter G o l d s  c h mi d t -  Berlin weist auf 
die Erregung in den Kreisen der Arbeiter hin 
wegen der Bestimmung, die den Unternehmer ver 
pflichtet, die Löhne der bei ihm beschäftigten Ar 
beiter den Behörden anzugeben. — Pros. J l l i  
Wisconsin bezeichnete die Besteuerung von Grund 
und Boden in Amerika als eine bessere, als in 
Deutschland. — Dr. H ed em a n n -B e r lin  bestritt 
das. I n  Boston habe ihm ein Notar mitgeteilt, 
daß jemand, der dort ein Grundstück kaufe, um zu 
spekulieren, den Wert des Grundstückes in 7 Jahren 
mindestens verdoppeln müsse, wenn er nichts ver­
lieren wolle; so hoch seien dort die Steuern. — 
Hierauf wurden die weiteren Verhandlungen auf 
DiensLaa vertagt.

8. internationaler Uongreh für 
Uriminal-Anchropologie.

K ö l n .  9. Oktober.
Unter Beteiligung der Regierungsvertreter von 

Deutschland, Österreich, Ungarn, Italien, Rußland, 
Frankreich, Portugal, Rumänien, Bulgarien, Hol­
land und der Schweiz, von führenden Persönlich­
keiten auf dem Gebiete des Strafrechts und des 
Strafvollzugs, sowie 
aller Kulturländer ' 
des Gürzenich der
8. internationalen Kongresses für 
Anthropologie, die damit zum erstenmale auf deut­
schem Boden stattfindet. Der bekannte Kölner 
Psychiater Professor A s c h a f f e n b u r g  hielt nach 
einigen Vegrüßungsworten eine programmatische 
Ansprache, in der er ausführte: Zum erstenmal 
tagte der Kongreß auf deutschem Boden, 26 Jahre 
nachdem auf dem ersten Kongreß in Rom eine 
Anzahl von Männern aufgetreten war, deren 
Theorien den festgefügten Bau des Strafrechts zu 
untergraben drohten. Das alte Strafrecht war 
aufgebaut auf der Idee der persönlichen Ver­
schuldung, gesühnt wurde die Verletzung der Rechts­
normen, die Strafe abgewogen nach dem verletzten 
Rechtsgut, wenn auch unter Berücksichtigung der 
Schuld. Die neue Richtung aber stellte die Per­
sönlichkeit des Rechtsbrechers in den Vordergrund 
und behauptete, daß die Eigenart des Verbrechers 
ihm nicht die Wahl lasse, zu handeln, wie er wolle. 
Sie behauptet weiter, daß die Gesellschaft in sich 
und in ihren Einrichtungen die Schuld für viele 
Verbrechen trage, daß die Abmessung der Strafe 
als Sühne einer Schuld nach Mark und Pfennigen, 
nach Tagen, Monaten und Jahren den Richter vor 
eine unlösbare Aufgabe stelle, daß die Mittel zur 
Bekämpfung des Verbrechertums eine ganz andere 
Richtung einschlagen müßten. Unser Rechts- 
bewußtsein, unser Rechtsstaat schienen bedroht. Von 
allen Seiten erhob sich ein gewaltiger Widerstand 
gegen die neue Lehre, und der Widerstand fand 
Angriffsflächen genug. Aber heute ist es gelungen, 
Wahres vom Falschen zu trennen, und die Antwort 
auf die Frage, was will die Kriminal-Anthropo­
logie für die Gegenwart und Zukunft, läßt sich nicht 
mehr aufschieben, zumal in einer ganzen Reihe 
von Kulturländern Gesetzbücher in Arbeit sind, die 
von der modernen Richtung nicht unbeeinflußt 
bleiben dürften. Weite Volkskreise haben heute 
die Überzeugung, daß unser Strafrecht von Grund 
aus reformiert werden muß. Wir sind garnicht im­
stande, die Schuld des Täters zu ermessen; denn 
über die inneren Vorgänge, die ihn zum Verbrechen 
führten, wissen wir herzlich wenig. Uns, die wir 
mit altruistischen und ethischen Vorstellungen er­
zogen sind, wird es schwer, die GemütsroheiL, die 
stumpfe Gleichgiltigkeit, das wunderliche Gemisch 
von größter Gutmütigkeit und krassester Selbstsucht 
in vollem Umfange zu empfinden. Unser S traf­
vollzug läßt den Verbrecher, auch den unverbesser­
lichen, wenn er seine Strafe verbüßt hat, wieder 
auf die Menschheit los. Vor dem „geborenen" 
Verbrecher muß aber die Gesellschaft geschützt wer­
den. Wichtiger als alles andere sei: vorbeugen. 
Der Redner hofft, daß der Kongreß einen Fortschritt 
um Wohl der Menschheit bedeuten werde. — Es 
olgten sodann eine große Reihe von Vegrüßungs 

ansprachen der in- und ausländischen offiziellen 
Vertreter. Für das Reichsjustizamt sprach Exzellenz 
v o n  T isch e n d o r f ,  der die besten Wünsche der 
Reichsregierung überbrachte. — Pros. S o m m e r -  
Gießen gab dann einen überblick über die Ent­
stehung der kriminal-anthropologijchen Kongresse. 
Dr. K u r e l l a - B o n n  widmete dem verstorbenen 
großen Forscher Lombroso Worte der dankbaren 
Erinnerung. Die Versammlung erhob sich zu 
Ehren des Verstorbenen von den Plätzen, und zahl­
reiche Teilnehmer drückten der anwesenden Witwe 
Lombrosos und seinem Sohne die Hand. — Es 
wurde dann in die wissenschaftlichen Vortrage ein­

treten. An erster Stelle sprach, lebhaft begrüßt, 
rofessor Enrico F o r r - R o m  über die Vor- 

entwürfe der Strafgesetzbücher in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz vom Standpunkt der 
Kriminal-Anthropologie aus. — Die Verhand­
lungen werden die ganze Woche dauern.
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Doch ist er auch sonst in vielen Schriften an
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im Jahre 1909 viel genannt, als er durch seine 
Schrift „Die Zukunft der deutschen Museen" der 
Gestaltung dieser Anstalten ganz neue Bahnen

den ersteren gehören se 
und über Lucas van Leyden, zu den letzteren z. V. 
„Das Verlangen nach einer neuen deutschen Kunst" 
und „Gibt es Kunstgesetze?" Von seinem Dortraa 
in Thorn, der „Das Kunstwerk und seine Betrachter 
zum Gegenstände hat, dürfen wir uns viel ver- 

oft empfindet man es an sich selbst 
man zu einem Kunstwerk nicht 

- zu nehmen versteht! Man glaubt, 
man müsse es beurteilen, und fürchtet doch nebenher, 
man könnte mit seinem Urteil hineinfallen. Man 
findet Gefallen daran und kann sich doch nicht 
Rechenschaft davon ablegen, warum. Oder man 
getraut sich nicht, dies Empfinden auszusprechen, 
um nicht Tadel zu erfahren. Oder man kann einem 
Kunstwerk garnichts abgewinnen und meint es doch 
loben zu müssen, weil alle Welt es lobt. Über diese 
Schwierigkeiten der inneren Stellungnahme des 
Einzelnen dem Kunstwerk gegenüber wird der 
gründliche Kenner der Kunstgesetze sowohl wie des 
künstlerisch empfindenden Menschen uns wohl 
manches gute, aufklärende Wort zu sagen haben. —- 
Als dritter tritt uns auf dem Programm H e r ­
m a n n  B a h r  entgegen. Wer kennte nicht Her­
mann Bahr? Sein charakteristischer Kopf mit der 
wallenden Künstlermähne bleibt jedem im Gedächt­
nis, der ihn einmal abgebildet gesehen hat. Und 
dabei der an Wilhelm Busch erinnernde Schelmen- 
blick! Man wünscht sofort seine Bekanntschaft zu 
machen, ihn reden zu hören. Das muß ein P lau­
derer ersten Ranges sein! Und wer sein Lustspiel 
„Das Konzert" gelesen oder gehört und gesehen 
hat — wir haben, wenn uns nicht alles täuscht», 
vor zwei Wintern hier Gelegenheit gehabt, es auf 
der Bühne zu erleben, und vielleicht entschließt sich 
unsere rührige Theaterdirektion, es zu Ehren des 
Dichters in der Woche des 13. Februar noch einmal 
aufzuführen —, der weiß, daß er das ist. Wie 
sprühen da Witz und Laune, wie jagen sich die ver­
blüffenden Geistesblitze in schier atemloser Folge, 
und wie steht doch hinter dem allen der ernste Welt­
betrachter und Menschenkenner, der uns alle wohl 
durchschaut und der uns plötzlich durch ein wunder­
sam tiefes Wort an den Ernst des Lebens und an 
die Welt des Geistes mahnt, die über uns, ja. 
überall verborgen neben uns ist! Man denke auch 
an Bahrs Romane, z. V. „Die Rahl", „Drut" und 
„O Mensch!", die dieselbe echt wienerische Mischung 
von Ernst und Humor zeigen (Bahr ist in Linz 
geboren, hat sich aber die meiste Zeit seines Lebens 
in Wien aufgehalten). Bahr ist seit Jahren stän­
diger Wintergast des Danziger Vereins für Kunst 
und Kunstgewerbe, wird auch dies Jah r dort an 
zwei Abenden sprechen, und die Danziger sind ganz 
vernarrt in ihn. Sein Thema „Die letzten 30Jah re  
deutscher Literatur" wird ihn recht aus dem Vollen 
schöpfen lassen; hat er doch die Entwickelung mit 
offenen Augen selbst erlebt und mitgemacht. Und 
daß er sein Thema anziehend behandeln wird, dessen 
können wir gewiß sein. — Als vierter im Bunde

am könig- 
Äber ihn

 ̂ ............................. überflüssig; ist er
doch seit Jahrzehnten durch Schriften, Vorlesungen 
und organisatorische Arbeit für die künstlerische 
Vertiefung des deutschen Kunstgewerbes tätig, und 
wo immer man des Rates und der Hilfe in kunst­
gewerblichen Dingen bedarf, ist er mit beiden stets 
bereitwillig zur Stelle. Er wird sein Thema fassen: 
„Der Kampf um den nationalen Geschmack im 
heutigen Deutschland". Eine Aufmunterung und 
Gewissensschärfung tut uns in Beziehung auf das 
Kunstgewerbe hier in Thorn bitter not. Was uns 
darin täglich vor Augen tritt, spottet jeder Be­
schreibung; es ist fast unmöglich, einen kunstgewerb­
lichen Gegenstand aufzutreiben: was uns vor­
geführt wird, ist zu 99 vom Hundert nichts als 
Schund, unechtes, aufgeblasenes, überladenes Zeug, 
geschmack- und sinnlos. Möchten doch weite Kreise 
aus dem zu erwartenden Vortrag die Anregung 
entnehmen, mehr Wert auf eine künstlerische Ge­
staltung der Dinge zu legen, die sie zu ihrem täg­
lichen Gebrauche sich anschaffen, und sich nicht so 
willenlos dem Ungeschmack der Dutzendware zu 
unterwerfen! — Das Programm des Vereins für 
Kunst und Kunstgewerbe ist reichhaltig, und er 
bringt bedeutende Opfer, um der Stadt das Gute, 
ja, das Beste darzubreten, was an Vortragen über 
die Angelegenheiten der Kunst überhaupt geboten 
werden kann. Er blickt mit Neid nach dem ^großen 
Bruder" hinüber, dem Dairziaer Verein für Kunst 
und Kunstgewerve, der für seine Veranstaltungen 
auf solches Interesse in der Bürgerschaft rechnen 
darf, daß er mit Überschüssen arbeitet. Nun ist 
doch die Intelligenz in Thorn nicht weniger ver­
breitet, als in der Provinzialhauptstadt! Mir 
haben eine stärkere Garnison als Danzig, mit 
Hunderten von Offizieren; wir haben eine große 
Zahl Juristen, Mediziner, Theologen und Philo­
logen in unserer Stadt; die Kommunalverwaltuna 
hat einen großen Stab von hohen Beamten und 
beamten zählen auch wohl über hundert; an den 
gewählten Vertretern; die kaiserlichen Verkehrs-

Der Chorner Verein für Uunst und 
Uunstgewerbe

tritt heute mit seinem endailtigen P r o g r a m m  
f ü r  d e n  k o m m e n d e n  W i n t e r  hervor, wenig­
stens was die V o r t r a g e  betrifft, über die er 
feste Vereinbarungen getroffen hat. Es sind gute 
Namen und treffliche Themata, die wir in der 
Anzeige (siehe Inseratenteil) lesen. Da ist zunächst 
Dr. E d u a r d  T h o m a ,  ein junger Kunst­
historiker in Berlin, der seit dem Jahre 1909 in den 
königl. Museen dort für einen Kreis von Offiziers­
damen und Damen der Hofgesellschaft kunstgeschicht- 
liche Vortrüge, hält. So oft es seine Zeit erlaubt, 
folgt er zwifchenein den Einladungen von Vereinen, 
sei es in Berlin oder nach außerhalb. Sein Name 
sing zuletzt im Vorsommer durch die Berliner 

Zeitungen, als er als erster öffentlich über 
„Deutsche Teppiche" sprach, deren Ausstellung dort 
bevorstand. Dr. Thoma ist auch in der Literatur 
bereits hervorgetreten; er ist Verfasser eines 
Werkes über alte Miniaturmalerei und hat auch 
über zeitgenössische Künstler etliches veröffentlicht.
Zu seinem Vortrage hier über „Das Theater rmd 
die bildenden Künste" steht ihm ein glänzendes 
M aterial zur Verfügung, das die ersten' Fachleute 
der Theaterausstattung in Deutschland, England,
Frankreich und Rußland ihm m itgeteilt haben.
Es handelt sich bei dem Thema m it um die moder­
nen Bestrebungen Reinhardts und anderer, von 
denen wir in Zeitungen und Zeitschriften neuer­
dings soviel lasen. — Es folgt dann der weit­
geehrte Name T h e o d o r  V o l b e h r s ,  der als 
Direktor des Kaiser Friedrich-Museums zu Magde- 
burg^ jedermann bekannt ist. Er wurde besonders schickt "zwei ^ ^ ^ 's ü ^ ^ s ^ E e ld e s ^ ^ ? n d ^ r ^ o h ü ^ ;

d-» »nd ,,» - h «  ? ,» » "  »"
rn Danzrg, so auch hier für geistige Interessen

erheben. S ie  alle sollten sich doch, wie ihre Berufs- 
und ntandesgenossen in Danzig, Bromberg, Grau^ 
denz, Elbmg usw., dazu bereit finden lassen die 

emes Voreins zu unterstützen, d'essen 
ae.amte Tätigkeit ihnen selbst zugute kommt. Es 
T  ooch kern Steckenpferd, das der Verein für 
>lunst und Kunstgewerbe reitet; er sucht vielmehr 
dem Bedürfnis nach Kunst entgegenzukommen, das 
in  der Brust jedes Menschen lebt. E r sucht auch 
Nicht hohe M itgliederbeiträge aufzuspeichern oder 
schickt zwei D ritte l seines Geldes anderswohin, 
ohne selbst etwas davon zu haben; vielmehr, was 
er einnimmt, gibt er zum besten seiner M itglieder 
""4 und Zwecke, übk>r diesen Kreis hinaus



anregend und befruchtend zu wirken. Er treibt 
^eine Vereinsmeierei mit „geselligen" Zusammen­
künften, sondern will einzig und allein arbeiten 
zum Wohle der Stadt. Ihm  müßte jeder Gebildete 
der Stadt Thorn angehören!

Ueber „Arbeit"
heißt es in der „Lese": „Es ist ein Unterschied 
zwischen den Menschen, die mit der Hand, und 
denen, die mit dem Kopfe arbeiten. Und hier 
haben wir mit der doppelten Tatsache zu rechnen, 
daß die Handarbeit getan werden muß, sonst könn­
ten wir nicht leben, und daß auch die Kopfarbeit 
geschehen muß, wenn das Leben nicht jeden Wert 
verlieren soll. Und, wohlgemerkt, ein Mensch kann 
nicht zugleich ernsthaft mit dem Kopse und mit der 
Hand arbeiten. Die grobe Handarbeit wird von 
geringer beanlagren Menschen in mehr oder 
weniger mechanischer Weise verrichtet; die ziel­
bewußte, seine Kopfarbeit dagegen verlangt 
Menschen, die es verstehen, edle Seelenkräfte in 
ihrer Arbeit zum Ausdruck zu bringen; unb es ist 
physisch unmöglich, daß diese Arbeiten ausgetauscht 
werden könnten, über diese betrübende Tatsache 
vermögen keine schönen Worte hinwegzutäuschen. 
Wie Sancho Pansa sagt: „Mit schönen Worten 
macht man keine Rüben fett." Harte Arbeit, ob 
ehrenhaft oder nicht, ist ein gewaltiger Kraft­
aufwand, und der Arbeiter, der den ganzen Tag 
gegraben, oder der Lokomotivführer, der die ganze 
Rächt einen Expreßzug gegen den Nordwind ge­
führt, oder der Schiffer, der das Kohlenschiff durch 
den Sturm in den Hafen gesteuert hat, oder der 
Schmied an der Esse, der das weißglühende Eisen 
schmiedet, alle diese Leute befinden sich am Ende 
ihrer Arbeitstage oder Arbeitsnächte in einer ganz 
anderen Verfassung, als der Stubengelehrte, der in 
seinem ruhigen und behaglichen Arbeitszimmer bei 
den Büchern gesessen hat oder im Laboratorium 
mit Experimenten beschäftigt gewesen ist. Es ist 
schwer zu sagen, welche Art höher zu schätzen ist, 
ob die mit der Hand oder die mit dem Kopfe. 
Jedenfalls ist die Handarbeit eine ehrliche Kraft­
anstrengung und fast immer nützlich, während ein 
großer Teil der Kopfarbeit leider töricht und un­
ehrenhaft, wenn nicht gar verderbenbringend ge­
nannt werden muß. Wenn aber beide Art Arbeiten 
gleich vorzüglich und zu gutem Zwecke ausgeführt 
werden, so tut der Kopf die edlere Arbeit und die 
Hand die geringere. Auf jede für den Lebens­
unterhalt nötige Handarbeit bezieht sich das uralte 
Wort: „Im  Schweiße deines Angesichtes sollst du 
dein Brot essen", und bezeichnet damit jede körper­
liche Anstrengung als eine dem Menschen auf­
erlegte Strafe, sodaß die Erde, die um der Menschen 
willen verflucht wurde, auch ihre Schatten der Er­
niedrigung auf unsere Berührung mit ihren Disteln 
und Dornen wirft. Die Tage, an denen nicht ge­
arbeitet wird, sind deshalb bei allen Völkern 
Feiertage und heilige Tage dadurch, daß man aus 
ihnen Ruhetage macht; und jenes Versprechen, das 
unter allen Hoffnungen auf ein Jenseits das ver­
söhnlichste Licht über den Tod zu werfen scheint, 
ist ausgesprochen in dem Bibelspruch, mit dem man 
Tote einsegnet, die in dem Herrn sterben, daß sie 
von ihrer Arbeit ausruhen und ihre Werke ihnen 
nachfolgen. J o h n  R u s k i n .

Geschäftliches.
Deutsche M aschinenlieferungen nach England. Die 

Die Maschinenfabrik Polysius-Dessau, erhielt soeben den 
A uftrag auf Einrichtung einer großen Zementsabrik in 
England. A ls Antriebsmaschinen wurden wegen ihrer 
hohen Wirtschaftlichkeit zwei 800 pferdige Patent-H eiß- 
dampf-Lokomobilen m it ventilloser P räzisious-S teuerung  
von R . W olf, M agdeburg-Buckau, gewählt. Diese B e­
stellungen bedeuten jedenfalls eine besondere Anerkennung 
des hochentwickelten deutschen M aschinenbaues. Ueber- 
haupt bilden die von R . W olf eingeführten Riesen-Loko- 
mobilen einen erheblichen Teil der deutschen Maschinen- 
au ssu h r; so expedierte diese F irm a  allein in letzter Zeit 
ungefähr ein Dutzend derartiger Maschinen von 600 und 
800 Pferdestärken Leistung nach europäischen und über­
seeischen Ländern, ganz abgesehen von der großen Zahl 
m ittlerer und kleinerer Heißdampf-Lokomobilen, die sie 
gleichzeitig ausführte.

Prozeß Wolff-Metternich.
B e r l i n ,  7. Oktober.

Am heutigen fünften Verhandlungstage wurde 
mit der V e r n e h m u n g  d e r  Z e u g e n  f o r t ­
g e f a h r e n .  Zu Beginn der Verhandlung bean­
tragte der Verteidiger R.-A. A l s b e r g  die 
Ladung eines neuen Zeugen, der Angaben über 
die Glaubwürdigkeit der vielgenannten Zeugin 
Gu s t k e  machen solle. Die letztere wurde neuer­
dings vorgerufen und nochmals über die Geschäfte 
mit dem Juwelier Steff vernommen. Sie ist der­
zeit in Petersburg engagiert und zwar noch bis 
mitte Januar; sie will nur nach Berlin gekommen 
sein, um dem Prozeß beizuwohnen. Sie erklärt, dem 
Juwelier seien wöchentlich 500 Mark bezahlt wor­
den. — Es kommt sodann das Automobilgeschäft 
mit der Firma H orch zur Sprache. Der als Zeuge 
vernommene Direktor der Horchwerke, R o l l a , er­
klärte, seiner Firma sei die Verbindung mit dem 
Grafen um der Reklame willen sehr angenehm ge­
wesen und deshalb habe der jetzige Angeklagte den 
Wagen auch erheblich billiger bekommen; die 
Firma habe nicht annehmen können, daß der Neffe 
des deutschen Botschafters betrügerische Absichten 
habe. Hierzu bemerkt der A n g e k l a g t e ,  daß er 
für den Wagen genau den Preis bezahlt habe, der 
im Katalog verzeichnet war, nämlich 16 000 Mark. 
Der Vo r s i t z e r  konstatiert an der Hand eines 
Katalogs für 1909/10, daß ein Wagen, wie ihn der 
Angeklagte besaß, mit 11000 Mark ausgezeichnet 
war. Direktor R o l l a  behauptet, den Grafen ganz 
besonders davor gewarnt zu haben, sich etwa be­
trügerische Minipulationen zu Schulden kommen zu 
lassen, und beziffert den seiner Firma erwachsenen 
Schaden auf 7000 Mark. Graf M e t t e r n i c h  
widerspricht in ziemlich erregtem Tone einzelnen 
Ausführungen des Zeugen. Es kommt dann zu 
einem n e u e n  Z w i s c h e n f a l l ,  der selbst Leim 
Gerichtshof lebhaftes Erstaunen hervorruft. Der

Zeuge R o l l a  überreichte nämlich dem Gericht 
einen Brief des vorgestern als Zeuge vernommenen 
G r a f e n  S c h u l e n b u r g ,  der bekanntlich selbst 
dem Angeklagten ein größeres Darlehen gegeben 
und sich bei seiner Vernehmung seinerzeit nicht un­
günstig über den Grafen Metternich geäußert hat. 
I n  diesem an die Firma gerichteten Brief schreibt 
Amtsrichter Graf Schulenburg, daß er selbst, sowie 
verschiedene andere Personen von dem Grafen 
Metternich in gröblicher Weise betrogen worden sei 
und die Vermutung hege, daß auch die Horch-Gesell- 
schaft Lei der Hergäbe des Wagens ein Opfer des 
Angeklagten geworden sei; er beabsichtige das ge­
samte M aterial der Staatsanwaltschaft zu über­
mitteln und ersuche die Firma Horch um M it­
teilung, in welcher Weise sie durch den Grafen 
Metternich betrogen worden sei. Es wurde sodann 
beschlossen, den G r a s e n  S c h u l e n b u r g  neuer­
lich zu vernehmen. Bald darauf erscheint der Zeuge 
auch im Saale und erklärt auf den Vorhalt, daß 
zwischen seiner Aussage und dem von ihm ge­
schriebenen Briefe ein erheblicher Unterschied sei, 
er sei infolge der verschiedenen ungünstigen Ge­
rüchte, die ihm über den Grafen zu Ohren gekommen 
seien, mißtrauisch geworden. Der Zeuge erklärt auf 
Befragen, er habe den Brief an die Firma Horch 
im Zorn und in der Aufregung geschrieben. Die 
Äußerungen in dem Briefe habe er überhaupt nicht 
so aufgefaßt, als ob es sich um einen Betrug im 
juristischen Sinne handle. Er sei überzeugt gewesen, 
daß der Angeklagte über kurz oder lang eine reiche 
Herrat machen werde. Das Darlehen von 6000 Mk. 
habe er dem Angeklagten gegeben, um ein Auto­
mobil kaufen zu können. Auf die Bemerkung des 
V o r s i t z e r s ,  daß das Automobil um 3600 Mk. 
ausgelöst worden sei, der Angeklagte dem Zeugen 
also auch falsche Vorspiegelungen gemacht habe, er­
widerte der Zeuge, er würde ihm den Betrag auch 
gegeben haben, wenn der Angeklagte die paar 
hundert Mark zu anderen Zwecken hätte verwenden 
wollen. Die Angelegenheit sei jetzt dadurch geregelt, 
daß sich die Gräfin Metternich für die Schuldsumme 
verbürgt habe. Der Zeuge hat seine Ansicht über 
den Grafen wieder geändert, nachdem er gesehM 
hat, daß Graf Metternich nach seiner Verheiratung 
bezahlen wird. Auf Befragen des Verteidigers 
R.-A. J a f f e  erklärte der Zeuge, er halte die im 
Affekt getanenen Äußerungen über den Angeklagten 
nichr mehr aufrecht. Der Zeuge Wäschegeschäfts­
inhaber S i n g e r  deponiert, Graf Metternich habe 
bei ihm Hemden im Werte von 28 Mark, Strümpfe 
zu 18 Mark, Handschuhe zu 12 Mark rc. auf Kredit 
gekauft. Der A n g e k l a g t e  erklärt, bei diesem 
Einkauf sei auch seine Frau anwesend gewesen, 
woraus wohl zur Genüge hervorgehe, daß ihm jede 
betrügerische Absicht ferngelegen sei. Die wieder 
vorgerufene G r ä f i n  M e t t e r n i c h  bestätigt 
diese Angaben ihres Mannes und erklärt ausdrück­
lich, daß sie als seine Frau die gekauften Sachen 
habe bezahlen wollen. — Bei den folgenden 
Zeugenaussagen handelt es sich zumeist um ganz 
geringe Beträge oder um noch offenstehende kleinere 
Betrage. Das Gericht beschloß, von einer nach­
träglichen Vereidigung der Gräfin Metternich Ab­
stand zu nehmen.

Es kam sodann abermals zu einem interessan­
ten Z w i s c h e n f a l l  insofern, als sich ergab, daß 
e in  I r r t u m  d e s  G e r i c h t s h o f e s  tatsächlich 
vorgekommen war. Der Zeuge Kaufmann M a n - 
d u s  sollte laut Gerichtsbeschluß gleichfalls nicht 
nachträglich vereidigt werden und zwar deshalb, 
weil er geisteskrank und aus diesem Grunde ent­
mündigt sei. Mandus verwahrte sich hiergegen in 
ganz entschiedener Weise und bestritt energisch, 
geisteskrank und deshalb entmündigt zu sein. Der 
Gerichtshof zog sich erneut zur Beratung zurück und 
verkündete dann den Beschluß, den Zeugen nach­
träglich zu vereidigen; das Gericht war, wie der 
Vo r s i t z e r  betonte, aufgrund eines Passus in 
den Akten und infolge gewisser Eigentümlichkeiten 
des Zeugen bei Abgabe seiner Aussagen zu der An­
sicht gekommen, daß der Zeuge nicht im Vollbesitz 
seiner geistigen Kräfte sei.

Es folgte sodann die Vernehmung des S a c h ­
v e r s t ä n d i g e n  Dr. Edm. F ö r s t e r ,  Assistenten 
an der psychiatrischen Abteilung der Eharits, der 
den Angeklagten vom 15 .April bis 1. Mai d. J s . 
in der Eharite auf seinen Geisteszustand untersucht 
bezw. beobachtet hat. Der Sachverständige äußerte 
sich dahin, daß Graf Metternich auf der Abteilung 
keine Spuren von Schwachsinn gezeigt habe, dagegen 
habe er während der Verhandlung stets Proben 
eines vorzüglichen Gedächtnisses und einer schnellen 
Auffassung gegeben. Man könne auch von ver­
minderter geistiger Kraft nicht sprechen. Wohl sei 
der Angeklagte schon auf der Abteilung wegen Ge­
ringfügigkeiten in außerordentlicher Weise erregt 
worden, sodaß er alle in der Anstalt üblichen 
Formen außer Acht gelassen habe; solche Erregungs­
zustände seien aber nur aufgetreten, wenn er durch 
irgend etwas gereizt worden sei. Seine Beschwerden 
waren vielfach sehr übertrieben, aber sie hatten stets 
einen tatsächlichen Grund, wie der Sachverständige 
an einigen speziellen Fällen erläutert. Zwischen 
dem Verhalten des Angeklagten in der Anstalt und 
seiner ganzen Lebensgeschichte bestünden verschiedene 
Beziehungen. Als der Sachverständige an der Hand 
der Akten mehrere solche Daten bekannt geben will, 
erhebt der A n g e k l a g t e  sehr energisch Einspruch 
mit der Begründung, diese Daten seien aufgrund 
der Angaben seines Vaters in die Akten ge­
kommen, „es sei aber alles erlogen, erlogen, er­
logen". Es wurde sodann von der Verlesung der 
fraglichen Angaben Abstand genommen. Der S ach­
v e r s t ä n d i g e  erklärte hierauf weiter, es lasse 
sich nicht mit Sicherheit feststellen, ob bei dem An- 
eklagten eine Vererbung vorliege. Jedenfalls aber 
ei die Erziehung, die er genossen habe, auf sein
päteres Leben von bestimmenden Einfluß gewesen. 
Vor allem sei eine sog. ethische Verkümmerung zu 
konstatieren, weil der Angeklagte von Jugend auf 
dem Milieu seines Standes ferngehalten wurde. 
Als einen schweren Fehler des Grafen Metternich 
sen. bezeichnete es der Sachverständige, daß er seinen 
damals noch nicht volljährigen Sohn, dessen Ver­
schwendungssucht er kannte, mit einer ziemlich 
großen Summe Geldes nach Amerika sandte, um 
sich dort eine Existenz zu gründen. Bei Personen, 
die so veranlagt sind wie der Angeklagte und die 
noch dazu tzinen klangvollen Namen besitzen, erklärte

es der Sachverständige für gänzlich ausgeschlossen, 
daß sie einen gewinnbringenden Beruf ausfüllen 
können. Es sei unter den vorliegenden Umständen 
ganz erklärlich, daß der Angeklagte eben jede sich 
bietende Gelegenheit, sich das notwendige Kapital 
zum Leben zu verschaffen, benützen mußte, im Aus- 
tande wie in Berlin, wohin ihn sein Vater mit 
monatlich 30 Mark habe ziehen lassen. Charakte­
ristisch für Leute mit der Veranlagung des An­
klagten sei es, daß sie es mit der Wahrheit nie 
esonders genau nehmen. Es scheine sehr wohl 

möglich, daß sich Gras Metternich gar keine Rechen­
schaft darüber gegeben habe oder geben könne, ob 
schaft darüber gegeben habe oder geben können, ob 
das, was er tue, recht oder unrecht sei. Der Sach­
verständige faßte sodann sein Gutachten kurz zu­
sammen wie folgt: Bei dem Angeklagten ist eine 
vielleicht auf erblicher Basis beruhende psycho- 
patische Konstitution vorhanden. Der 8 51 Str.-G.- 
B. könne nicht zur Anwendung kommen, die unter 
Anklage gestellten Handlungen seien aber in einem 
anderen Lichte zu betrachten als wenn der Geistes­
und Seelenzustand des Angeklagten ein anderer 
wäre. Diese Handlungen des Angeklagten stellen 
sich als em Ausfluß seiner eigensten Persönlichkeit 
dar. Wenn man bedenke, daß ihm eine richtige Er­
ziehung und eine liebevolle Leitung gefehlt habe, 
dann war vorauszusehen, daß er früher oder später 
zu solchen Handlungen kommen werde. Auf Be­
fragen seitens der V e r t e i d i g u n g  erklärte der 
S a c h v e r s t ä n d i g e ,  wenn es richtig sei, daß sein 
Vater den Angeklagten im Alter von 16 Jahren 
noch behandelt habe wie einen zehnjährigen 
Knaben, so sei das für vollständig verkehrt zu er­
achten.

Der Vo r s i t z e r  richtet hierauf an den Ange­
klagten die Frage, ob der bereits als Zeuge ver­
nommene Generalmajor Pauly sich nicht mit 
Heiratsvermittlung befasse. Der A n g e k l a g t e  
erklärt, etwas ähnliches gehört zu haben, es aber 
nicht selbst zu wissen. Der S t a a t s a n w a l t  be­
merkt hierzu, er habe erfahren, Generalmajor Pauly 
sei früher zwar einmal Offizier gewesen, sei aber 
nicht Generalmajor; dem Vernehmen nach soll er 
sich auch mit Ordensschacher befassen. Wie der A n ­
g e k l a g t e  bestätigt, trägt Generalmajor Pauly 
das Eiserne Kreuz auf der Brust. Der General­
major Pauly soll zur nächsten Verhandlung, die am 
Dienstag vormittags stattfinden soll, nochmals als 
Zeuge geladen werben.

M ttlm ijp a ltin e s .
( S c h r e c k e n s t a t  e i n e r  M u t t e r . )  

I n  Busendorf bei W erder hat die F rau  eines 
A rbeiters ihre 2 Kinder getötet und dann 
Selbstm ord begangen. D ie  F rau  soll geistes­
gestört gewesen sein.

( V o m  B a u  d e s  L e i p z i g e r  V ö l -  
k e r s c h l a c h t d e n k m a l s . )  D ie B a u a r­
beiten am  Völkerschlachtdenkmal schreiten jetzt 
schnell vorw ärts, man ist beim E inw ölben  
des 2. K uppelgew ölbes und hofft am  18. 
Oktober das Richtfest feiern zu können. B e ­
kanntlich wurde am 18. Oktober 1 89 8  der 
erste Spatenstich getan und zw ei Jah re da­
rauf in feierlichster W eise der Grundstein ge­
legt. E s  hat also 13  Jah re schwerster A r­
beit bedurft, das große nationale Werk, das 
allseitige B ew u n d eru n g  erregt, seiner V o ll­
endung im äußeren Ausbau entgegenzuführen. 
M it der Besichtigung des Denkm als am 18  
Oktober im ttags soll eine F eier verbunden  
werden, w ie solche a ls  Hebefest auch an an ­
deren B auten  nach altem Handwerksgebrauch  
üblich ist. N achm ittags findet dann die 
H auptversam m lung des Deutschen P atrio ten -  
bundes und abends die Festfeier im Z o o lo ­
gischen G arte» statt.

(D e r  H ö ch st b e st e u e r t e  in  L e i p z i g )  
ist der sozialdemokratische Leipzig-PIagw itzer  
Konsumverein. I m  vergangenen Jah re setzte 
er 20  M illionen  M ark um und erzielte einen  
R eingew inn  von ungefähr 2 M illionen  M ark. 
Diese Z ahlen  bedeuten den R u in  vieler selb­
ständiger Existenzen.

( E i s e n b a h n u n f a l l  i n  B e l g i e  n.) 
I n  H arm iegnies (H ennegau) ist ein P er-  
sonenzug entgleist. 6  W agen  wurden um ge­
worfen und zertrümmert, 21 Reisende w ur­
den mehr oder w eniger schwer verletzt.

( E d i s o n ) ,  der amerikanische Erfinder, 
sollte sich nach einer R eporterm eldung in der 
„W orld" sehr abfällig über Deutschland und 
deutsche Einrichtungen ausgesprochen haben, 
w ie an dieser S te lle  berichtet worden ist. 
D ie Zurückweisung der Edisonschen Ä ußerun­
gen hatte zunächst zur F olge, daß eine 
Tochter E disons, die mit einem M ajor  Oeser 
in M ühlhausen im Elsaß verheiratet ist, ihren 
V ater in Schutz nahm. Edison hätte sich 
unmöglich so äußern können, denn er sei bei 
seinem kurzem Besuch geradezu entzückt von  
Deutschland gewesen. Jetzt hat auch Edison  
selber durch Funkspruch vom Atlantischen 
O zean an ein Ham burger B la tt telegraphiert, 
daß er n i c h t s  U n g ü n s t i g e s  ü b e r  
D e u t s c h l a n d  a n  d i e  „ W o r l d "  g e ­
g e b e n  h a b e .  —  M an  wird W eiteres ab­
w arten müssen, um beurteilen zu können, ob 
tatsächlich die „W orld" von ihrem Reporter  
auf so unerreicht unverschämte Art hineinge­
legt w orden ist.

( D e r  ä l t e s t e  a k t i v e  M u s i k ­
m e i s t e r )  der deutschen A rm ee, der Ober­

musikmeister F ranz A llm an n  von der M ilitä r­
kapelle der Unteroffizierschule in Fürstenfeld- 
brück bei M ünchen, der den F eldzug 186 6  
mitgemacht hat, ist im A lter von 76 Jah ren , 
w enige W ochen vor seinem 60jährigen Dienst­
jubiläum , gestorben.

( S c h m u g g l e r  u n d  Z o l l b e a m t e  
i n  b l u t i g e m  K a m p f e . )  Z u  einem blu­
tigen Zusam m enstoß zwischen Zollmächtern  
und Schm ugglern kam es, w ie ein Telegram m  
au s R om  meldet, an der Küste des Tyrrhe- 
nischen M eeres zwischen Castelsardo und 
L ongone. D ie Schm ugglerbande, die 40  
M an n  stark w ar. machte zuerst von der 
Schußw affe Gebrauch. D er Kampf wurde 
auf beiden S e ite n  mit großer Heftigkeit ge­
führt. 12 Schm uggler wurden schwer ver­
letzt, sodaß sie auf dem Kampfplätze liegen  
bliebe», mährend die übrigen die Flucht er­
griffen. V on  den Z ollbeam ten wurden 10  
verwundet, davon 2 so schwer, daß sie mit 
dem Leben kaum davonkommen dürften. D ie  
zurückgelassenen Schm uggler wurden verhaftet.

( D e r  K l u b  d e r  S e l b s t m ö r d e r . )  
E in Selbstmörderklub, der sich im A nfange  
dieses J a h res  gebildet hatte, ist in der S ta d t  
Kursk in R ußland entdeckt worden. E in ige  
überraschende Selbstm orde in letzter Z eit, die 
großes Aufsehen erregten, sind auf den 
M ub zurückzuführen. D ie Behörde fand eine 
Liste, auf der die Lebensüberdrüssigen mit 
N am en , S ta n d  und Alter verzeichnet w aren. 
A uffallend ist besonders die große Z ahl der 
weiblichen M itglieder. S o  hatten sich in 
letzter Z eit 4  G ym nasiastinnen, M itglieder  
des K lubs, erschossen.

( E i n e  ü  b e r  s ch w e m m u n g) hat etw a  
100 Ortschaften und Dörfer im W esten des 
S ta a te s  W isconsin  heimgesucht. Ungefähr 
40  Personen sind ertrunken; viele Ortschaften 
bilden nur noch T rüm m erhaufen; der ange­
richtete Schaden wird auf viele M illionen  
geschätzt. _ _ _ _ _ _ _ _ _

( E i n  f r a n z ö s i s c h e s  U r t e i l  ü b e r  
F r i e d r i c h  v o n  S c h i l l e r . )  Wie fremd selbst 
den gebildeten Franzosen die deutsche Eeisteswelt 
ist, beweist ein seltsamer Aussatz, der im letzten 
Hefte einer wissenschaftlichen Pariser Zeitschrift er­
schienen ist und sich mit der „Rehabilitierung" der 
Maria S tuart beschäftigt. Der Verfasser dieses 
Aufsatzes nennt sich Vico Beltrami und unterzieht 
sich oer' Ausgabe, das Andenken der unglücklichen 
Königin von Schottland gegen die Verunglimpfun­
gen, die ihr angeblich in dem Trauerspiele Fried­
rich von Schillers zugefügt worden sind, zu ver­
teidigen. Herr Vico Beltrami ist der Meinung, daß 
Schiller allein die Schuld daran trägt, wenn man 
noch immer der Behauptung begegnet, M aria S tu­
art habe ihren Gatten, Lord Darnley, ermorden 
lassen, und er ist darüber so empört, daß er sich zu 
folgenden maßlosen Sätzen versteigt: „Schillers 
Drama ist noch etwas schlimmeres als ein schlechtes 
Theaterstück. Es ist vor allem eine schlechte Tat. 
Schiller hat Maria S tuart verleumdet, wie er Jo­
hanna d'Arc und Philipp II. verleumdet hat. Aus 
Philipp II. macht er einen durch die Inquisition 
verblödeten Idioten und Jesuiten, aus Johanna 
d'Arc eine wilde Hexe, die nicht einmal dem be­
siegten Feinde Verzeihung gewährt und alle Eng­
länder, auf die sie trifft, erbarmungslos nieder­
metzelt, und aus M aria Stuart macht er eine 
Männstolle, die sich in Leicester vergafft und durch 
diese unwürdige Liebelei die letzten Tage ihres 
Lebens verdirbt. Um seine Heldin so tief wie mög­
lich herabzusetzen, erfindet Schiller in einer gottes­
lästerlichen Szene einen Priester, eine Beichte und 
ein Abendmahl. — alles nur, um M aria Stuart 
bei den Worten, die vom Tode handeln, feierlich 
erklären zu lassen, daß sie ihren Gatten gemordet 
hat." — Unser armer Schiller hat in den Augen des 
zornigen Herrn Vico Beltrami nicht einmal die 
Entschuldigung, ein fanatischer Protestant gewesen 
zu sein. für sich. Nein: . . . . . .  er glaubte an
nichts. Man braucht nur seine lyrischen Gedichte 
zu lesen, um sich davon zu überzeugen. So z. B. 
jenes Gedicht, das mit den Worten beginnt: Auch 
ich war in Arkadien geboren. Durch den Wust der 
Gleichnisse hindurch erkennt man ohne Mühe, das; 
die Gedanken des Verfassers sich in den Grenzen 
einer grobsinnlichen Genußsucht bewegen und daß 
er die rein äußerlichen Freuden des Daseins als 
dessen Endzweck ansieht". Bisher waren wir törich­
ten Deutschen des Glaubens, daß kaum ein anderer 
Dichter auf dieser Erdenrunde die idealen Güter 
der Menschheit begeisterter gepriesen habe als 
Friedrich von Schiller. Und sein Trauersviel hielten 
wir nicht nur für «in leidlich gutes Theaterstück, 
sondern geradezu für eine Verherrlichung der 
Maria Stuart: wir weinten in unseren Schüler- 
und Backfischjahren heiße Tränen, wenn wir vom 
Parkett aus dem Schwung der Schillerschen Verse 
lauschten und mitansahen. wie Schottlands edle 
und. ach, so schön« Königin von der bösen 
Elisabeth aus purer Eifersucht gepeiniat und schließ­
lich aufs Schassott geschickt wurde. Man wird an 
jene Anekdote erinnert, wo Mikosch vor einem 
Bilde steht, das seinen Erzeuger darstellen soll, und 
möchte, gleich dem unsterblichen ungarischen Barone, 
ausrufen: „Schiller, Schiller, wie hast du dich ver­
ändert!" . . . vxo-

Modebericht! Die geschätzten Leser werden darauf 
aufmerksam gemacht, daß die weltbekannte Tuchfabrik 
L e h m a n »  L A s s m y  - i n S p r e m b e r g  N ./L .. 
deren Prospekt dieser N um m er beiliegt, ihre reichhaltige 
Musterkollektion fü r H erren und D am en sofort frei ver­
sendet und ist somit jedermann Gelegenheit geboten, kosten­
los Einblick in die neueste M ode zu nehmen.
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do. XVI 
do.Xom.-Obl 
ktokI.8ts.ttpf 
do. do. 

Unttp6V!VI, 
do.X1Iuk.17 
do. konv. 
do.ps.-pfdb. 
llosdd.Osdks 

XVII
ps.8od.pf. IV 
XI!» XiV XVII 
do. XIX 
do. XXI 
do. XXVIII 
do.XXIIIu.15 
ps.6ts.8d.90 
do.v.99uk09 
do.v.03uk12 
do.v.OSuklb 
do.v.07uk17 
do. v. 66.89 
do. v. 94. 96 
do.v.04uk13 
do.X.-O.v.OI 
ps.ll/p.z.-k. 
do. do. 
do. do. 
3b80 sr.125 
do. do. 
do.uk. 1913 
do.uk.1914 
do.uk. 1917 
do.uk. 1919 
do.Xomm.Ob 
do.do. 1909 
ps.ll>P.Vgs8. 
do. do. 
ps.pfdbsXXll 
do.XVIli-XXI 
do.XXV(14) 
poXXV1I(15) 

XXV!!1(17) 
do.XX!Xl19) 
do.XXX XXXI 
do.XXIIi(12) 
do.XXV1(14) 
do.XVIIIM) 
do.XIbOb.06 
do. do. 04 
do.X0VI(17) 
do.lX uk. 20 
do.1Vuk.12 
do. 1 
do.lll uk.12 
do. V uk.17 
kk.tto.XmOb 
Kb V/8tf.au8l 
do.IX IXX12 
do. XIu. 18 

166.25K6 do.Xll u. 20

V 4 ! 96.50d6
V 4 99.60b6
-V 4 100.406
V 38 90.006
V 38 9L.75K6
V 4 95.006ck 4 100.506
V 5
LLck 4^

100.50b6

V 4 98.60d6
V 4 100.256
V 32
LL 4 101.106ck 4 99.406
LL 38 117.506
LL 38 109.906
6 4 98.806
V 4 93.706ck 4 88.706
6 4ck 38 90.00b6
LL 4 98.5056
b 4 99.0056ck4 100.006
v 38 89.7556
LL 4 98.756
LL 4 100.256
LL 4 101.106
LL 4 96.4056
LL 38 83.756
V 4 98.50V6
LL 4 98.106
V 38 90.50!«
L 4 136.75L

ck 4 99.2558
LL 48 114.006
V 4 98.6056
L 4 98.6056
ck 4 98.6056
LL 4 100.206
LL 32 92.706
(7 4 99.005
LL 4 93.706
LL 93.806
LL 4 99.106
LL 4 99.206
V 38 88.9056
V 38 88.7056
LL 38 89.8056
LL 4 99.906
LL 3.6
V 3.2 94.756
V 2.8 87.0056
LL 48 120.006
V 4 96.6056
LL 4 98.3056
V 4 98.S056
V 4 98.9056
V 4 99.756
LL 4 100.256
LL 4 100.506
c7 4 S9.506
V 38 93.506
LL 4 98.0056
V 4 S3.5056
c7 4 98.7556
(7 4 S9.2b56
<7 4 99.306
LL 4 89.2556
P 4 100.2556
c7 32 92.506
LL 32 92.506
V 38 89.6056
LL 4 98.006
LL 38 94.306
LL 4 160.0056
LL 4 100.606
LL 32 94.106
LL 38 91.306
Ä 38 91.006
LL 38 92.256
Ä 38 90.756
V 4 98.7556ck4 98.756
c7 4 99.1056
LL 4 100.0056

XIIZ.kl6ki.6. 
8si.51.V/.u12 
8s>.5I.V,.u08 
8i8M3sokk.2 
koekum.b̂ v 
0688.03805 
0t.5l8b.86.2 
Ot.-AtIt. 7sl. 
0onnss8mkb 
llstmlln.100 
do. 100 
do. u. 14 3 

5In8b8okttb 
5sl8t. K088M 
6sl8Snk6Zw 
6ssm.8okff2 
68.f.s!llnts3 
6ösl̂ 38ok3 
ll3stm̂ 80k3 
ll38p.5l'8V,.3 
X3lI^.A80ksI 
Xnk!asisnk5 
Xsupp-Oblix
I.3Us3bÜttS

do.
l.6onb. 6snk.
bdv/ böwsLO
KILNNS8M.5
lldsl3U8.X. 2
0b8ebI5l8b3
do. kl8.-lnd.
P3trsnk.8s3
8vk3lk.6s99
8Lkultk.8s.5
8ism.5I.6.3^
8ism.ll3l8k3 Ä
8ism8okok3 -
7kisÎ nLk!2
8ts3vaKm.5

ösnll-Lktien

4 
4 
4
'42166.56b

42164.668

94.566
97.25b

95.008

S5.Ü66

96.568
166.468
98.256

161.25b

98.56«6
109.256
102.06N6

163 6 06  
101.506  
98.208

9S.00b6
97.76
91.00b

42100.256
4 
42 

"42 
*4  
*4 
"4 
*4  
"4 
42 
4
42102.506 
42 '02.606 

104.70b8

93.75L
105.S0L
101.06K6
97.606
93.256

160.566

6osM. 6K.-V. 
8ösß.K1äsk.8 
8Ir.ll3nd.68. 
do.llvp-ö.X. 
6s3un80bv6 
do.llann.ll̂ p
6sS8i.0>8k.6
6om.uvi80.8 
03nr. psjv.8. 
03sM8t. f̂ k. 
Vt.-A8i3t.6k. 
vt. Asi3isd>b. 
Vsut8eks6k. 
do.5ttskt.6k 
do.ll>potk.8. 
do. ll3tion.6. 
do. Vsbss8. 
Vl8k. Oomm. 
Vs68dnss6k. 
6otks6sdks. 
dv. privstbk. 
llsmdll̂ .. 
llonnovdank 
ll,Ids8k.3nk. 
XöniL8b.Vs6
I.3ndb3nk .
lsipr.Osd.A. 
Mskl8eks6. 
Kl3edsb.6 V.
ktseklb.6.40 
k!öining. 6K. 
îttsId.Ordb 

ll3t.-8K. f.vt. 
llvsddXsödA 
do.6rundks6 
08N3brüok.8
08tb.f.ll.u.6.
psSU88.bdXs
do.6tr.6d.Xs 
do. llvp.A.-6. 
do.pfdbr.-6. 
kslek8b.Ant. 
KK.V/8tfvl80 
Ku88.6.f.all. 
8äok8. 8snk 
8ok3Lfkb6kv 7

62124.7556

52115.666
176.566
169.366
115.75b

72135.256

156.506
164.96b
122.50K6

123.50b 
140.256  
146.066  
258.56b 

52116.256  
°  157.99b 

120.2656 
168.26t>0 
185.36b 

82155.06b  
'  174.7556 

130.2556 
178.50K6 
147.76b 
171.66K6 
131.406 

62W 6.75K6
169.25b
104.2556

52113.256
123.106
147.256  
126.75b 
122.92b 
124.6656
120.256

721 20.6656
12S.665L
166.756

92190.6056
126.75K6
166.36b
141.36K6
126.7556
151.96t«
157.75L

721134 30b

Illljll8ttie-LKt!36

8p3nd3usr8 
ViLtorl3

012
venlinsn SnLusnelen

8rI.XmdI6s.I""' 
6rI.XIndI8tp 
6rl.llnion8b.
8ook. kv.u.n.
6ökm. Zrauk 
psiodrlokok.
6krm3nis 
llllosbsln.
XönIZ8t3dt. 
l.andrM88b 
^ünokbroub 
patrsnbofsr 
pssffsrbsrL 
8okönsb8ek 
8LkuItk6!83

228.006
252.006
92.5656

111.06d6
142.75L
91.6056
58.6656
56.06K6
96.756

129.066 
119.666 
243.7556
191.066  
224.5656 
258.76K6 
132.75!« 
164.466

Lusw llntige
3oob.VIvtor. 6 
6sls§6s8i.8r 
vortmundsr 
do.llnion8br 
do.VIotoriob 
v88ldttöfslb 
6srmn. vrtm 
6Iüok3u1. . 
llsrkui6388. 
llo>8tsn
llugZSs ?08. 
Xlsl.8oblo88 
Xöni56.3sok 0  
t.siprklsbsk 0  
l.indbr.vnn3
l.Indsnsr. . 
l.öMnbrvim 
0bsr8oklö8. 
Oppslnsr. . 
p3u>8köks. 
8oklsesl. . 
8obv3osn8s 
8innsr . . 
vluobsr8vk. 
MokI.Xüpp.
^ooum.päb
do.8os3sVA.
A.V.fAnillnf.
do.f63U3U8f
do.1Unt.Ind. 
AdlsrLsm.kv 
Adlsrwgrkv. 
Alksldüron.? 
A>1§6srI0mn 
An§lo6ont.6 
All8klskt.68 
Ankolt.XokI.

do. V.-A. 
Annsn. 6U88 
Aplsrd. 6§d. 
Aroklmödso 
Arsnbrs.Oxb .  
Arn8dorfp3p 0  
LsorLKt.  ̂
6k.f.5pr.ups
83rtri 
K3UL 
do.X3i8V,8tr 
6sndixllo!rb 
6ss8.U3sk.t. 
6sr8m. klkt. 
6ri.Anb^80k 
do.klskt.-^  
do. do.
d0.kl8PLl38l
do.6ub.llutf. 
do.lllr-Ompt 
do.k!38eb>n. 
do.8psdV.kv 
do. do. V.X. 
do.7srr.u.6. 
6srtkold8ek 
8srröllu8 8v/ 
6l8M3f0KKtt 
6ookum.68>v 

do. 6u888t. 
8d88cbünkA 
böklsrLvo.

012
0
0

119.5056
162.256
365.666
366.006
11ü.00b6

62159.006
142.066
135.256
170.256  
185.5056

82143.6656 
'  133.066 

159.006 
183.75k! 
77.666  

224.608  
177.606
96.066
77.066  

102.068

4 
12 
10

5 
9
62151.666  
'  211.0656 

254.606  
147.665

fsv.
i r
38
4 

12 
10

7 11 
42
5

fro. 
X 12

285.75b 
4.366  

336.75b 
164.2556 
52.1056 

126.7556 
459.75b 
113.50b6 
176.56b 
117.0656 
264.96b 
155.V6b6 
115.806  
87.665 

115.506
122.566  
365.06t«
148.566
410.566  
336.5656

82156.0656
58.666  
55.6656 
76.5250
80.256  

224.10b 
183.16b 
193.96b 
163.6656
68.0üb6 

212.00b6
85.256  

225.7556
167.666
150.666  
78.50d6

268.256  
119.756  
139.56b 
87.66b6 

122225.0058  
' 86.908  

213.066

8ö8psrd.V/w 
8rn8otm.XKI 
dv. duls 

Krsdoivlekf. 
6rsltsnb.7m 
vrsm.V/ollk.
6sS8l.8pritf.
do.WZfl.inks 
Kudsrus kls. 
Lutrks k̂ st. 
6Lftl.08vK^V 
do. do. 

Osssslpodsl 
6k2si.WL88. 
^kuoKLU . 
^Orissk.k!. 
.^IlLkpv8. 
ZOrsnlsnb. 
Oöln. ösr§!v. 
Völn-Mlssn 
Oonvord 8Zb 
do. 8plnnsr. 
Oont. WS88̂  
6s!mnk.l.in 
VS88LU. 638 
vt.Atl.IsIöj 
do.bux.kvü.,. 
do.lllsd.lsl. 
do.0s8t.8Zv 
do.llsb8.k16

0
X
X
X
7
7
X
0
X
X

XV
X
X
7

> X 11 

8

do.A3pb.6s8 
do. 638ZUIKI 
do. Xsbsbvk. 
do.8pisZsIZi 
do.Wsffsntb
dO. V/3886I-V 
Vt. kl86Nkd!.
vinnsndski.
Vonnsrvmkk
vör.Lt.ekfm
0Ü88S>dV/ZZ 
do. kl8SN . . 
do. Kl38LkilI. 
VVN3MlrU8t
Leksrt U.k. 
kZK8t.83liNS 
kintrsoktörk
kl8SNV.Xs2ft 
klbsrf. färb. 
do.pspisrfb. 
klskt. Vrs8d. 
knZI. Woltw. 
6. krn8tL6o. 
k8okv.6rZv. 
kossn.Ltnk 8
k'3ykl'3.^8t
psin-duts 8p 
fjN8d.5LKjff 
Proust. Xuok 
prsundU.kv. 
psjsl.LKssm 
6sisv. kis. 
6slssnk. 8v. 
do. 6U88t3k1 
9Z. ŝrisnk. 
do. Vorr.-A.

6SfM3Nl3p7
6s.f.s! llntrn 
6i3db.8plnn 
6>388ok3lks 
6örl.kl«snd. 7 
do.k!28okln. ^ 
6rsppIn.V/k. 
6uttsm Klsok 
ttsbsrm.LO
ll3ZSN.6U88. 
llollssokŝ . 
lldls§.f6rdb 
llst. ösllsoll. 
llonnov. 8ou 
do. kasok. 

llLrd.WIsnü. 
llarkortkrok 
do.8v.8t.-pf 
llorpsn.kZb. 
llortm.Usok. 
llLSpsrkisvn
llölni.skm.3. 
llsmmoorOm 
llsrbrsnd V/. 0

X 11 
12
6
0

X 16 
20 
25

7 N 
X
X 11 
X

95.758
267.506  
263.40b

96.2556 
99.066  

256.668  
366.6050 
634.6056 
169.75b 
116.661«
448.566
257.566  
254.256  
253.10b
199.756
254.506  
286.606
139.756  
443.56t«

63.60b 
276.66b
141.066
151.506  
317.66b 
174.50o6 
131.568  
188.56b

62116.466  
237.56K6 
175 0058
139.506 
673.6956 
134.00b
378.506  
398.06K6
108.506
125.756 
43.006

291.7556 
163.006  
258.758  
151.00b6
126.2556
176.2556
153.2556 
209.25b 
474.0656 
2 I8 .M «  
566.56b

„ 87.25K6
5^113.756  

76.6656 
34.756  

165.966 
163.00b6 
156 001«
148.506
142.066  
216.0056

7  11
100.V0b6 
191.60t«  
185.66t« 
76.066  

,61 .756  
113 6 06
77.6056 

177.06b 
116.566  
217.0056 
295.00KL 
123.755 
214.7556
85.25b

145.25K6
52.756

409.0656
176.2556 
,68 .56 6
51.256

276.66b
141.60!«
125.506
154.0656 
174.50b
133.2556 
167.06b6 
122.50b6
116.6056 
148.56b6

llsrmLnnm. 
llöokst. pbv. 
llolmanriV/j

llö8vkk.u.8t. 
llumboldkls. 
>>3s 6sr§b. 
IsssrlokVA.

do. abj 
dssssnitr 
Haklaporr. 
XsIIAookrsl. 
X3plssk!sok. 
Xattovitr.bZ 
XnZ.V/IIK.Kv. 
do.do.pr.-A. 
Xön.ktasisnk 
XöniZsborn. 
XönIZsrsItp. 
6br. Xörtinj 
Xrusokv. 
X̂ ffkäuserk 
>I,3kMS)fSsk 
l.3pp. Ilsfb 
kouokksmm.
ksurokutts . 
ksonk. 8rnk. 
tŝ kam dos. 
!..l.üvsL6o. 
l.otkr.k.dp.1 
do.do. 8t.p,
künsd. Weks 
l.utk.8r8Lkv 
Msnnssms. 
ktsrkWstfKZ 
IALZdsb.638 

do. KsrZv. 
k!Lsi'e ks.8Z. 
klzsiönkXotr 
kl.-f.XsppsI 
VIArm 8trubs
KlLSSSN.öZV
i^okWb Und. 
klixLOsnsst X 
MsküninZ. ^  
^ükIk.krZv. 
118sptun8ok. 
llsus8d.A.-6 
do.pkot.6sr. 
lllsdsrl. XK1. 
llltrittsbrik. 
llordd. kisv. 
do. 6ummi . 
do.duts l.. 8. 
do.Wollksm. 
M soklklsb  
do.klssnlnd. 
do. Xoksvrk. 
do.pstl.7sm. 
Oppsln. 7m. 
0rsn8t.LXop 
Osnab.Xupf. 
Ottsns.klssn 
psnr. 6sld. 
psuksok K!. 
pstsrsd.kl.k 

do. V.-A.
pstrolv. V.A. X 
pkönix kit.l.. 7
K3vsnsb8p X 
ksioksltklst  ̂
kksin. krnk, 
do. ^stsllv. 
do.lloss. 8v. 
do.8t3klvrk. 
do.Wstt.lnd. 
do.do. XIKv. 7  
kisbsok^tv.  ̂
d. 6. kisds! 
kombek ttütt 
kossntk.prr.  ̂
kositr.örnk. 7  

do. 7ueksr 
kotks krds . 
kütZsrs M .
Säek86ök7
8snZsrk. 
8osotti . . 
8oksrinZ. 
8LkI.s!.u6̂

12 
27 
35 

4 11 
20 

8

185.766
535.0056
708.0656
202.6656
317.60b6
136.5656
440.566

99.256
136.566
99.256  

311.6056 
186.00b6
82.756

244.5056
238.75t«
318.665

S9.56K6
205.006
152.2556
131.00t«
283.005
237.755 
121.00«
72.75b

194.25K6
159.00K
143.756

279.605 
31.900
76.0056 

136.00bL 
109.2556

12^ 203.50 Z  
 ̂ 122.2556 

109.756 
524.006  

30.756  
121.7556 
415.00d6

52.0056 
128.60K6 
266.75b

95.006  
339.50b 
167.5056 
77.750  

139.80b 
63.506  

196.00t«  
232.00b6 

56.00bO 
85.755 

101.506  
,42.Süb6 
S2.96b6 
80.5056 

177.3056 
,71 .00 6
151.25b6
207.6050

94.006
94.756

119.256
47.505 
23.10K6

159.7556 
15.6üb6

247.205
169.506
209.006  
166.406
95.506  

341.5056 
154.50t«
134.7556 
176.00K6
190.505 
2S2.00b( 
169.1056 
290.00b6 
127.50!«  
152.30b6
81.25K6

192.0056
144.006  
191.255 
19t.75b6  
231.2556
193.506

8okl.prt1.7m 
ll.8ekns1dgs 
8ekomdurZ. 
LokoeninZ . 

mksrtkl8okui 
8ssbsok8ok 
8Ismsn8 6l.1 
8Ism.Llllsk. 
8Ismsn8kI.K 0  
8imonius6!I " 
8pnnkonnsr 
8tLdtbsr§. ll 7 
8t3kILllo!ks "  
8tL88f.0K.P. 
81ött.Vulk3N 
8tolIvrvkVA. 
8toIb.7ink-A 
8ts3ls8pislk 
7sokIsnbsZ 
Is l. ksrlinsr 
Isltov-Xan 
IsrfL  A.-6..
7r. Lrossck. 
do.ll.8okönk 
do.ll 8ot6art 
doLrlllrdost 
do.do. Lüdv. 
Isuton.lkisb 
7kLlskis8tp 
pr. 7komss. 
7rLoksnd. 7. 
UnionLauZ. 
ll.d.Und. 6v. 
VLrrln.pap 
V.8rl.fskf.6. 
do.OSInkv.p 
do.ktörlsI-V/
do.ktstv.llll. 
do. lliekslv. 
do.7>psnM 
ViotorlLpskr 
VoZs17sI.0r. 
VoZtl.ULsok 
VorvokI.P.O. 
Wändsrssp 
WsstsrsZIn. 
do. Pr.-Akt. 

Wöstfal.Osm 
Wsstf.Or.lnd 
do. Xuofsr 
do. Ltoniv. 
do. kd.A.6. 

WiokinZP.O. 
WIsILttrdtm 
WItksOasom 
WM. 6ussst. 
do.SfLkIrkr. 
Wrsds KILlr. 
LsokLuXrb. 
7sitrerk!8ok 
do. Waldkof

X 11

D

L

32
O

o ?

011

149.755 
t39.50d6
149.255 
123.5058 
!54.50d6 
86.0056

240.806
235.505 
132.00d6 
109.258 
108.906
67.286  

139.50K6 
162.2556
216.0056
120.0056 
116.006
140.256
116.756  
185.50b6
48.506  

124.75b6 
102.005g
91.506

107.506
225.006  
133.50t«
172.0056
230.0056 
109.00g H  2
127.256 M .L
1 .8 .0 0 6  
174.50K6 2 »  
,77.7556  
137.106  
2S6.25b6 ?  2 .
133.0056 L -»  
154.90b 
278.00d6 
166.80!« Z .»
91.506

181.0056
439.7556 - Z
222.00b ? . L
425.25b
196.7556 -  ^

135.5^5 ^  
157.00b -  2  
182.00b 
61.6053

572.005 
187.50b
113.005
100.256  
99.005

242.00b 
73.00b

100.005 
89.25b

251.006

IVSvkMlllMS
Amsi. - Ktt 8 7. 4 169.1056
öi-üss.u.A 6 7. 80.9256
XopsnkZ. 8 7. 5 1I2 .40L
kissabon 14 7. 6
kondon . 6 7. 4 20.5156
^adc.u.8. 14 7. 48 74.55b
llsuvock . visir 4.21b
paus . . 8 7. 3^ 81.0256
Wisn . . 8 7. 5 85.82553
8 e k v s ir . 8 7. 4tz 88.958
Ltoekklm 10 7. 5
Hai plätrs 10 7. 80.4558
pstsi-sbZ. 6 7. 48
Waksok. . 6 7. 48 —

6slü. 8!!del. 8sn!li,o!8N

O ^  L-Q.
-s -

A S  
' xo

3
o

§
O
W

3

L.

L

V
Z

8ovsrsIZns 0. Ltüok! 20.49b 
20-psLnks-8tüokö. 18.28k 
ll.ku88.6old pl 00k. 216.39b 
Amsrikrn. llotsn. .4.2075b 
knzl. ösnknotsn 11.. 20.495b 
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Bekanntmachung.
Städtische SSuglingsfürsorge.

 ̂ Am M ittwoch -e n  11. O k to b er.! 
nachmittags 2 Uhr. findet in den 
Räumen der Kletnkinderbewahranstalt, 
Bachestraße 11, eine Untersuchung samt- 
licher Säuglinge durch Herrn Sanitäts­
rat Or. 6im kie^QL statt.

Mütter und Pflegemütter werden auf­
gefordert, mit den Kindern pünktlich zu 
diesem Termin zu erscheinen.
_______ Der M ag is tra t.____

Rittergut Dietrichsdorf
bei Culmsee hat wieder

der großen, weißen Jorkshire-Rasse ab 
zugeben.

Die Herde steht unter Aufsicht des 
bakteriologischen Instituts der Land 
wirtschaft skammer.

lallte

v . 14— 3 5 ru c k t stets rlie

öreskner vleiierMllls
lu d . üo1nr.KllpLs»örs«lLU, 
le t r t  ü sb itrs tr. 166, s. cl. 
K ürL s s ie rks s eru e .. ^ n t r .  
tä§1. P ro sp e k t kosten!.

Herrenwäsche
wird sauber und schnell geplättet.
L. ällttznritzb, Mauerstr. 15 u. Brück nstr.16. 
s Auch Lehrmädchen können sich melden.

Empfehle mich den geehrten Herrschaften 
zur Anfertigung eleganter und einfacher

Damen- und Kinder 
garderoben

bei billigster Preisberechnung u. tadellosem 
Sitz.

______________Heiligegeistsir. 7 9.

Apfelwein
i n k l .  F la s c h e  4 5

empfiehlt

Oskar Ledlss Xaedkl.,
__________MsIIienstrajie 81.

Delikate, neuegeringe.
s Stück 10 Pfg. und 1 Stück s Pfg.. 

empfiehlt

<Äi'I UriltlitzK-
Seglerstraße.

PserSehaare U,.7°S
LlLsejöÄpskL, Elisabethstr. 11.

Nein Nimninium 
Sesebisre.

bestes und billigstes Kochgeschirr der Gegenwart, 
20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreisen

canevMroerlioMl
L i s e n w a r e n ,  H a u s -  u n d  K ü c h e n g e r ä t e .

s>

w i s s e n  8 i e  s c k o n ,
6a ü  p S r8 ii Ik n e n  ö ie n ic k t n u r

v o n  s e l b s t  w a s e l r t ,
sonciern 6s6 e8 lkn en  6!s V^38cke suck sckoni unä  
erkä lt?  ^ s n n  n!ekt, 6snn ü b e r re d e n  Sie 8ick äu rek  

einen V ersu ck .
LrbLMleb vur !a OriFioirl-pakEtes.

L  Oc>.. v 0 8 8 L l .O O ^ ? .

Alleinvertreter

M I s I t

N s s a l i i n S n ö l  
O ^ l in ä s r o l  

D ^ n s m o ö l  
N o iO r -S n ö l  

L u t O m o k i l ö l  
T s e k n L L L k e  k 's t ls

k ' s L O k G I *  L  A i v ß L V l ,
8tvtt1n.

^ H G G  K IS s k v Iv  2 > v k u n g  s o k o n  2S^

SskB-
SS1L 6v1ügD^v!iriLv uisi Llark

17SGSV1
ssoooL-S

L v s  D

, 28., 27.

KIlMlIlltltM s
^ U S L t S l I U N g S -  o

o N s r l « !

8 1 6 9  W ert M rrrkvsoooj.40000»
Lara  S - - ». « . " . t N  ;
6  Zcbvtsidulirsr u . 2 1.eksSsinnsnk. koss s io s o d l.  k o r t o  u n d  I ^ is ts u  H 0 .5 0 »

. « .T .K r ö S M .8M l ü S . l ^

Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit.

Unser Verkaufslokal und Nähstube be­
findet sich jetzt im Hanse des Herrn 

IL o ik n s ir t ,
Windstr. 5, Eing. BSSerstr.

Zur Verwalterin ist Frau ItL U L tS i' 
eingesetzt. Es sind Schürzen, Hemden, 
Strümpfe, Nachtjacken u. a. vorrätig und 
werden Bestellungen aus gröbere und 
feinere Wäsche aller Art aufs sorgfältigste 
und billigste ausgeführt.
_____________ Der Vorstands

Husten-
Bonbons Kt >V wirken wunderbar. 
Pakete 30,50Pf.u .1M .A dIer.A potheke.

5trumpfstrlckerei
Anna Vililclkmlri

Thorn, Katharinenstr. 10.

CinzigesE-ezialgeschäft
am Orte für

s S G i-ü in p ^ « :
jeder Art.

Moderne Handschuhe,
Unterhosen, wollene Hem den,Znave«. 

sacken und Westen.
— — Preise billigst. — —Mm:

Zahn-Metier.
^ I t s t r L Ä t .  L L - Ä .
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, s  M S x s n T l s e '  K N t u w s g s i '  N s o b k s i l g « , - ,  Z
-  ElHabethstrahe 7. —

Gläser und Zubehörteile.

Preislisten und Prospekte kostenlos und postfrsi.

V e r l a n  a Z i e  i r u r :

» ! ! «
in luden un6 Dosen.

— RoeknkrrinrtFeu mau Lurüelr. —

'/8!'6!»!gl6 edkMiZedg WerXk Lki!kllg68kI!8Lb3tt.,
LKsrlotLsudurg, L s lZ u ts r 18. ^b te ilun»  H u o lin -lU b i- ik  ^lartlnikeukeläe.

Trockenes tiefern 
Klobenholz, in 

Waggonladungen, 
sowie alle Sorten 

Brennhölzer, auch sehr trockenes tiefern 
Kleinholz, unter Schuppen lagernd, und 
beste oberschlesische Kohlen, sowie trockene 
eichene Speichen, versende solche schock­
weise an Besitzer, auch eichene Lang- 
väume und Deichselstangen.

L . k e r r s r i , s . , .L L L «

Jelikktch-SmrW 
mi> prim Illlgillkeil
empfiehlt in bekannter Güte

«2. ^  X a e l t r « . ,
Graudenz.

Frische, gepreßte

Pülpe
osselrückstände) von letzt an zu

Mrkefaürik Thorn.
Junge Mädchen oder jüngere Schüler 

finden gute

Mtpenfion.
Zu erfra«en Breiteftrake S.

^ofatifch,Spiegel,Gardinen, 
v  Herrensachen u. a. nr
zu verkaufen Cnlm er Chaussee 118, 2



I . k « I M -
^Itstsät. IVIsi-tt 35,

lelepüoii 200, Islsplioil 200,
vrrlyüsklt

in Arösstsr ^usvLll'
6as-8slonl<i'onen 
6ss-8peiserimmei'lci'onön 
Oss-ruglsmpen 
Las-Ampeln kü> 8cblak- 

rimmee un<j knireo's;

für ketrolevm, 
ktztrolevm-klüliliedt 

8pirit«8-K!MiM:
8slonlci'onen
8peiserimmei'I<i'onen
»ängelsmpen
Ampeln
8slon-I!sel,lLmpen 
7Isob- u. 8tuli!ei'lLmpen

klelckrisobo 8obfeld- unä 
kisokllisolilrmpon.

Rockarbetter,
für Werkstatt, für dauernde Beschäftigung 
sofort gesucht. k > 1 e ä r 1 o l r  » s e k t o r * .

Unisormschneider
auf Werkstatt und außer dem Hause 
stellt sofort ein
_________  «5. V « v k 1 e I r o L o 8 .

Lücht. bchneidergesellen
stellt ein V V 1II»«In»  » r a v l r ,  

Gerberstr. 1315.

1 SchneidergeseUr»
der nur auf dauernde Stellung reflektiert, 
kann sofort eintreten. L . KLLvk.Schneider- 
meister, P o d g o r z ,  M arktstraße 42.

Steinsetzer >»ii> 
R an n n er

finden sofort Beschäftigung bei
6. Sopparl, Thorn,

Fischerstraße 59.

2 Lehrlinge
stellt sofort ein 
L 'r .  L l S i r i r s I r l .  Schneidermeister, 
_________ Thorn. Mellienstraße 112.

Lehrling
gegen Taschengeld kann sich melden bei 

_________ T h o rn  3, Mellienstraße 72.

Bäckerlehrling
stellt sofort ein. 8 « L t k e ,
Brombergerstraße, Ecke Parkstraße.

Srdentlicher Zunge
bei hohem Lohn sogleich gesucht in 
__ ______ _______ F o rs th a u s  R u d a h .

nach Podgorz gesucht.

L. Look.
5^»vangel. Köchin, die selbständig kochen 
^  kann und etwas H ausarbeit übernimmt, 
wird z. 15. 19. o. 1. 11. gesucht. Anm. 
u. N t M . a. d. Geschäftsst. der „Presse".

Ein tüchtiges
Mäöchen Dr alles

mit guten Zeugnissen und eine Auf- 
rv S rte r in  von sof. oder 15. gesucht. Z u 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

s. M
oder kleines H aus mit Pferdestall u. gr. 
Keller gleichwo zu mieten. Angebote sind 
zu richten an L L » r» « L 6 H v k r ,  T h o r n 3, 

W eitzhosstr. 2.
1 -n m ö b l .  Z im m e r, möglichst Nähe des 
^W ilhelm pla tzes, sofort zu mieten gesucht. 
Angebote unter L .. L .  A l. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". _________

Suche ein Zimmer mit 
voller Pension

für einen Bauschüler. Angebote unter 
N r . 1VO, postlag. D a m e ra n , Kr. Culm.

1 gu t m öbl. D orD erzim m er» 
gang, mit auch ohne Pension, sofort zu
vermietn

sep. Ein- 
. . . jofo

A ra b e rs tra h e  3, 1.
zu vermieten

B öckerstr. 47. 1.

MI-P-rl-Zm, LLV°°".7

G erstsnstrake 16. vt
M u t  m öbl. Z im m e r nevst K ab ine tt
^  zu vermieten. Gerechtestraße 33. r.
M u t  m öd l. Z im m e r mit auch ohne 
^  Pension zu vermieten. Windstr. 5 .2 , r.

Wl. z»m  -LL'L'L».

und klein schlagen
könnte ich: Das Rad und die Nähmaschine. Alle meine Freunde fahren RäSer von der schon jahrelang bekannten Firma

L. 8irS88llllWr, IkMI, «WHk v, MUM U
und ich Ochse zahlte das doppelte Geld für minderwertige Fabrikate und zahle eine Reparatur nach der anderen. Die 
Schose hört jetzt aber auf.

Von heute decke ich meinen ganzen Bedarf an 
Nähmaschinen, Fahrrädern. Musik- u. Sprech- 

anlomaten nur bei dieser Firma.
Eine wahre Freude ist es Zu hören, daß dort 

AM" jede Reparatur "WS 
wirklich sachgemäß und billig ausgeführt wird, und
- .... —— ! alle Ersatzteile
sür Nähmaschinen und Fahrräder stets vorrätig 
sind. Außerdem wird dort Näh-, Stick- und 

Stopsunterricht gratis erteilt.
WM- Für die Güte der einzelnen Fabrikate werden 

bis 10 Jahre Garantie geleistet.
k .  T l i - a s s b u n g s n ,  

Thor». Brückeuftraße 17.

Ißonn, krüokknsirasss >7.

R is  2 i i r  O s s e liL k ts v s i 'le M ir i^  n a c k

M sLTZG S'8LZ 'r»r88V  2 L
LSden äeiQ Restaurant. „Roe^endrüu  ̂ zreivLlire ieti dei Lntnakins von 0ri§1na1- 

lLLstelien 2Lzrarren einen Rabatt

NW SB 1 6
G r il l t .  G«LrllGZ» öreilesll'. 87.

G t . i i Ä l .  S c h la f - ü .M lz ü c h z i iü k r .!
auch einzeln zu verm. Strobandstr. 1.

M ö d l. W a ll» -  m iö  S ch lasz im iü k k .
B ad, Durschenkammer, eventl. S tall. 
S chu lstrake  22, sofort zu vermieten.
M r o h e s  m öbl. Z im m e r zu oer- 
^  mieten B re ltes tr. 37. 3.
M . Zimmer sof. b. zu verm. Bäckerstr. 6 2.

Km sW l. »ng.
1»

4 Zim mer, Mädchenzimmer und Zudehö 
von sofort zu vermieten.

Sm benSr. 18, S ? L .
I n  unserm Hause
Breitestr., Ecke Baderstr.

ist die

3 »
bestehend aus 5 Zimmern und Badeein. 
richtung per 1. 10. d. I s .  zu vermieten.

8. 8olienöe> L Lsncislvwskx.

 ̂W . gsr. ni». Vsku, i  ö,K Mk. 3,U Uk. 
„ r M »  !» . i  IH  „ -  !!,>!! „

IU » !k .
auf Wunsch in einzelnen Pfunden abgewogen, zum Verteilen 
an mehrere Familien, versende portofrei gegen Nachnahme!

RiedarL Vempliu, Msru,
- - Breitestrnßc 32. ..... .

Wohnung,
2, 3, 4 Zimmer, Küche, B alkon/G as und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau V erg str. 22 24.

W - » l b l o i r s l r l .

I-Zimmr-Wchilmg,
2. Etage,

der Neuzeit entsprechend, zu vermieten.
MeMenstratze sOs.

siff I . ______  ̂ ^  -5» 1

t)S 8 t6 8 , »m Q sb rL u o h  
d t111x8t68 u n d  d e g u o m s tS Z

UllLLdmitte! cksr Uö!t

Übovall ru babsv.

1 Z im m e r mit Kochgelegenheit zu verm. l M ö b l. Z im m e r vom 1. 10. ZU verm.
Mellienstr. 85, 1 T r. I Baderstraße 20, 2, r.

tzmiikr tznii, llie dests 8lWi>!gge M bliilining!
W as ist gesundes Brot?

Ein B ro t aus a llen  nahrhaften Teilen des von der weisen M utter N atur 
gelieferten Kornes.

Welches B ro t ist als solches sei; mehreren Jah ren  geprüft, anerkannt und überall 
b e w ä h r t ?

Welches B rot hat sich deshalb überall, wohin es kam, im Fluge die Gunst des 
Publikum s e ro b e r t und sie behalten, sodaß jetzt im M onat weit über 
5 M illionen Pfund davon gegessen w erden?

Welches B rot hat seines großen Erfolges wegen indirekt die ungesunden mensch.
li>̂ >»n Schwächen erregt und viele Neider und Nachahmer gefunden? 

Welches ^ ro t  hat aber bisher alle Versuche derselben siegreich überlebt und dringt 
unaufhaltsam weiter v o r ?

E inzig  u n d  a lle in  d a s  durch deutsche R e ich sp a te n te  u n d  P a te n te  in  v ie len  
S ta a te n  E u ro p a s  nnd  A m e r ik a s  geschützte

K v S s lW tG L 'k s 'O L -  —
ein fein poröses Vollkorn-Feinbrot von appetitreizendem Wohlgeschmack und das 
auch längere Zeit die^ Eigenschaften behält und frisch bleibt, das der heran­
wachsenden Jugend, M üttern, geistig Arbeitenden und Leuten mit schlechter V er­
dauung besonders i'ip fohlen  werden kann und das trotz all diesem und 
trotz seiner großen Nahrkraft nicht teurer als anderes gewöhnliches B ro t ist.

U l  A m  « ü  I IsW « ) M  D HM«:
Thorner Brotfabrik Karl Strube,

Thorn-Mocker,
V e r k a u f s  st e k l e n :

Culmerstratze 12, Eksabethstratze 22.

DeberuII erkLltlick.

I. I I  N i M  tzsM g.,
S s I k s n l s d r l L ,

^.ItstLät. ^larict 33.

2. Aage,
1 A i m r .  Eiitrkk üiiü Z iitzeh sr.
per sosortzu vermieten.

Altstadt. M arkt 21.

Wohnungen.
Waldstratze 49:

3. Etage. 4 Zimmer, 480 Mark 
P arterre, 3 Zimmer, 450 M ark 

Ferner

Wohnungen,
Mellieustrake 199:

1. Etage, 5 Zimmer,
2. Etage. 10 Zimmer,
3. Etage, 5 Zimmer,

Neubau. Mellieustrasze 129:
L. Etage, 3 Zimmer.

Mellicustrake 137:
1. Etage, 3 Zim mer 

mit G as, elektr. Licht, Burschenstube, 
Pserdestall und G artenland von sofort 
oder später zu vermieten.

sMlUIII!, 6. !!I. !>. ö.,
T h o rn . M eM enstraK e 129.

2 Z l v k t z i m N e r - M s h l m n g e i t
per sofort zu vermieten.

________ LL«l>8tinrLinFA, Nudak.

S - 3 i m e r - W c h m g
mit B ad und allem Zubehör, 3. Etage, 
E u lm erstratze 4, von sof. zu vermieten.

Möbl. Z im m e r  ° ° r E - . .Bankstratze 2. 2 T r .
Eine zweizimmerige

V v I r i r H L L A
mit Zubehör und G as sof. zu vermieten 
L r r « n t r L i '8 k r ,  M ocker, V e rgstr. 3 2 » .

Freundliche Wohnung,
4 Zimmer. Balkon, Küche rc. sofort zu 
vermieten

Gerechtestrrrsie 1113.

L srenndl. Wohnung
von 2 S tuben, helle große Küche und 
Zubehör vom 1. Ja n u a r  1912 zu verm.

H ohesirake 7.

4-3;rmner-Wühnrmg
von sofort zu vermieten.

M e llien s traß e  72.

Klilk i-Ü!iiiii!N-Rl>tzm«
mit reichlichem Zubehör verieb'-uigshalber 
von sofort zu vermiete».

8 -d L t ik a v n k I .  MeNicnitrake. 72.

W o h n u n g ,  S c h i l i e r s t r . t r ,
billig zu vermieten. Z u  erfragen

Schrllerstrasie 16. irrr L ad en .

Lagerraums,
UMWW Mr 8 Pferde,

HösranM,
per 1. 10. 11 zu vermieten.

U. Lev^, Vrölkküßrche 5.


